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Felegraphiſche Depeſchen.
München, d. 20. December. Prinz Arnulf iſt heute

früh 5 Uhr vom Kriegsſchauplatze im beſten Wohlſein
wieder eingetroffen.

Peſth d. 20. December. Jm Zollausſchuſſe des
Abgeordnetenhauſes ſprachen geſtern Graf Albert Apponyi
gegen und Baros für Annahme des Zolltarifs. Miniſter
präſident Tisza erklärte ſich bereit, von der Annahme der
Finanzzölle in Oeſterreich die Aufrechterhaltung der Zölle
für die Jnduſtrie-Artikel abhängig zu machen. Es ſei
dies aber ſchwer durchführbar, wenn die Finanzzölle in
Ungarn bekämpft oder verworfen würden. Der Ausſchuß
acceptirte hierauf mit 7 gegen 5 Stimmen den Zolltarif
als Grundlage. Alsdann wurden die erſten vier Paragraphen
unverändert angenommen.

Paris, d. 20. December. Die „Agence Havas“
bezeichnet die in den Journalen umlaufenden Nachrichten
über bevorſtehende diplomatiſche Ernennungen als meiſtens
ungenau, oder mindeſtens verfrüht. Jn unterrichteten
Kreiſen glaube man bis jetzt nur, daß der Graf St. Vallier
den Berliner und der Marquis v. Banneville den
Konſtantinopeler Botſchafterpoſten erhalten werde.
Dem Vernehmen nach iſt der ehemalige Bautenminiſter
Chriſtophle als Nachfolger des verſtorbenen Royer für die
Präſidentſchaft des Rechnungshofes deſignirt. Lepère
iſt zum Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Jnnern
ernannt worden. Das „Journal des Débats“ erklärt die
Nachricht, daß die Rede von der Convertirung der 5procen-
tigen Rente ſei, für vollkommen unbegründet.

Vom d. 19. December. Der „Jtalie“ zufolgedauerKoie Miniſterkriſis fort und iſt noch keine Combina
tion zu Stande gekommen. Es bleibt ausgemacht, daß
das Miniſterium aus Mitgliedern der Majorität vom letzten
Freitag gebildet wird. Der König reiſt heute Abend
nach Turin und wird am Sonnabend nach Rom zurück-
kehren. Die Beſſerung im Befinden des Papſtes hält an.

Rom, d. 20. December. Die in Parlamentskreiſen
courſirende Miniſterliſte lautet: Depretis, Präſidium und
Finanzen Crispi, Jnneres Mancini, Aeußeres Farini,
Unterricht; Conforti, Juſtiz und Cultus Bertole Viale,
Krieg Brin, Marine; Genala, Landwirthſchaft, Handel
und Jnduſtrie; für das Marineminiſterium wird auch
Robillant als in Ausſicht ſtehend genannt.

Rom, d. 20. December. Der ruſſiſche Geſchäfts
träger Uruſſoff, welcher in Folge von Differenzen zwiſchen
Rußland und dem Vatikan Rom verlaſſen hatte, wird dem
nächſt hier zurückerwartet. Das türkiſche Konſulat wirbt
Aerzte und Chirurgen für die türkiſche Armee an.

Londonj, d. 20. December. Die „Times“ glaubt
nicht, daß das Motiv für die Einberufung des Parlaments
die Forderung eines Credits für militäriſche Maßnahmen
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ſei. Die Forderung eines Credits ſei allerdings äußerſt
wahrſcheinlich, aber nur um gewiſſe Jntereſſen Englands
im Auslande mit dieſem Gelde zu ſchützen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Jaſſy, d. 19. Oecember. Der Kaiſer von Rußland

iſt geſtern Abend 11 Uhr in Begleitung des Reichs-
kanzlers Fürſten Gortſchakoff und des Rumäniſchen Mi-
niſters der auswärtigen Angelegenheiten, Cogalniceanu,
hier eingetroffen. Der Kaiſer beſuchte geſtern Abend das
Kreuzhospital, nahe dem Bahnhofe, und ſetzte um Mit-
ternacht die Reiſe nach Petersburg fort. Die Stadt war
feſtlich illuminirt und der Bahnhof auf das Praächtigſte
decorirt.

Odeſſa, d. 20. December. Kaiſer Alexander traf
geſtern Mittag in Rasdelnaja ein und wurde daſelbſt von
den Localbehörden der Landſchaft, dem Adel, der Geiſtlich-
keit und dem Magiſtrat von Odeſſa feierlich empfangen.

Petersburg d. 22. December. Mit dem Kaiſer
Alexander werden der Kriegsminiſter General Miljutin,
der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff, der Baron Jomini
und Geheimrath Hamburger hier zurückerwartet.

Raguſa, d. 19. December. Eine Abtheilung Tür-
ken in der Stärke von 6000 Mann, welche von Podgo-
rizza aufgebrochen war, hat ein Montenegriniſches Corps
geſchlagen und marſchirt jetzt Scutari und Antivari zu
Hilfe. Die Montenegriner haben die Antivari domini-
renden Anhöhen beſetzt.

r ien, d. 20. December. Die „Preſſe“ meldet
aus Bukareſt, vom 19. d. Die Rumaäniſche Eiſenbahn
verwaltung wurde darüber verſtändigt, daß demnächſt
24,000 Mann mit Pferden und Geſchützen nach Bulgarien
durchmarſchiren. Aus Siſtowa wird berichtet: Bei der
Jnſel Warden und bei Satunowo werden zwei neue
Donaubrücken errichtet. Die Hauptmacht Suleimans zog
ſich aus der Umgebung Ruſtſchuks zurück. Aus Tiflis
wird gemeldet: General Heimann forderte die fremden
Conſuln in Erzerum auf, mit ihren Landesgenoſſen die
Stadt zu verlaſſen wegen der bevorſtehenden Belagerung
und Beſchießung.

Wien, d. 29. December. Telegramme des „N. W.
Tageblatts.“ Aus Belgrad: Gerüchtweiſe verlautet, daß
die Avantgarde des Generals Horvatovic bei Belgradzik
die Vereinigung mit einer Ruſſiſchen Abtheilung vollzogen
habe. Aus Kruſchewa: 12,000 Muſtehafiz ſind aus
Koſſowa ausgerückt.

Wien d. 20. December. Der „pPolit. Korreſp.“
wird aus Belgrad vom heutigen Tage gemeldet: Der
Beſetzung von Prokoplje durch ſerbiſche Truppen ging ein
mehrſtündiger Artilleriekampf voraus. Die Türken ſteckten

vor ihrem Rückzuge 30 Häuſer und Magazine in Brand
Unter den Gefangenen befindet ſich ein verwundeter
engliſcher Arzt. Die Serben beſetzen auch Kurſchumlje,
ſüdweſtlich von Prokoplje. Einer der genannten Korre-
ſpondenz aus Zara zugegangenen Meldung zufolge machte
die türkiſche Beſatzung von Podgorizza einen Ausfall
und drängte die Montenegriner gegen die montenegriniſche
Grenze zurück, in der offenbaren Abſicht, Skutari und
Antivari zu entſetzen. Die montenegriniſchen Truppen
halten die Antivari beherrſchenden Poſitionen beſetzt.

Konſtantinopel, d. 19. December. Der Sultan
hat den achtjährigen Sohn Osman Paſchas zum Sergean
ten ernannt und zu ſeinem beſonderen Dienſt befohlen.
Einem Telegramm aus Ruſtſchuk vom 19. d. zufolge hat
das Türkiſche Detachement von Kadikoi die Ruſſiſchen
Vorpoſten bei Tſcheliker zurückgedrängt. Die Ruſſen ha-
ben Soba, unweit Siliſtria, bombardirt.

Konſtantinopel d. 20. December. Suleiman
Paſcha iſt hier eingetroffen. Aus Kamarli vom 19. d.
wird hierher gemeldet, daß die dortigen Höhen mit Schnee
und Eis bedeckt und die Engpäſſe unpaſſirbar ſind.

London, d. 20. Oecember. Dem „Bureau Reuter“
wird aus Konſtantinopel gemeldet daß Manthorpe den
Oberbefehl über die mit der Blokade der Krim beauftrag
ten Flottenabtheilung erhalten hat.

Einen ganzen Sagenkreis haben die Blätter, die ge
wohnt ſind die Tagesgeſchichte durch die Brille der Poeſie
zu betrachten, um das Haupt des Czaren gewunden.
Bei Beginn des Krieges ſahen ſie ihn als bleichen, gram
gebeugten Mann durch die prunkvollen Kaiſerlichen Zelte
irren. Später, als die Führer ſeiner Armeen nur von
unglücklichen Actionen zu melden wußten, da belauſchten
ſie ihn in ſchlafloſen Nächten, ſahen ihn gequält von
Gewiſſensangſt und Reue, ſahen ihn kämpfen mit den
Geiſtern der Gefallenen, die in Maſſen auf ihn ein
ſtürmten. Heute ſtehen die rothen Wangen des Czaren
an der Tagesordnung. Die „Special-Correſpondenten“
wiſſen breit und behaglich von des Czaren blühender
Geſundheit zu erzählen, berichten gar dramatiſch, wie
wunderbar ſtärkend die Campagne auf ihn gewirkt. Da
wird aus der Nibelungenſage haarſcharf bewieſen, daß
ſchon auf Siegfried den „Hörnenen“ ein Blutbad gar
ſtärkend gewirkt, und dort wird die Beziehung zwiſchen
dem Friedensſchluß und den rothen Wangen des Czaren
allen Ernſtes discutirt. Jeden Menſchenfreund intereſſirt
wohl das rothe Blut, das noch täglich den Schnee auf
dem Kriegsſchauplatze färbt, weit lebhafter, und darum
iſt die Rückreiſe des Czaren und ſeines Diplomatenſtabs
nach Petersburg als ein Signal zum Beginn der officiellen
directen Friedensverhandlungen zu begrüßen. Der Czar

Das Weihnachtsfeſt in Spanien.
(Schluß.)

Der Eine zeigte den noch halb wunden Stumpf
eines amputirten Beines, der Zweite einen verſtümmelten
Arm, der Dritte war blind. Einer wie der Andere
erhob daſſelbe Geſchrei: „Geben Sie mir, um der Liebe
Gottes willen, eine Kleinigkeit, Sennor, und er wird es
Jhnen mit ſteter Geſundheit lohnen; ich habe nicht einen
einzigen euarto (2 bis 3 Pfennige) zu meinem Weihnachts
eſſen. Jn Spanien iſt es gerathener, den Bettlern etwas
zu geben, als in England und bei uns, wenigſtens meiner
Meinung nach, da ſie erſtens nicht immer die Ausſicht auf
eine Mahlzeit und auf Unterkommen in einem Arbeitshauſe
in ihrem Diſtrikte haben; und zweitens, da ſie als alther-
kömmliche Jyſtitution anerkannt ſind. Es gab eine Zeit, in
der „Bettel-Billets“ ausgegeben wurden, wenn ſchon dieſe
Einrichtung ſeitdem aufgehoben worden iſt.

Hier war ein Bauer aus Valencia, in ſeinem groben
Tuchrock mit ſeiner Frau, in einem ſchimmernden gelben
Kleide, die für ihre Sprößlinge Schuhwerk einkauften; dort,
in dem Laden des Zuckerbäckers, kauften Mütter und Wär-
terinnen gewaltige Maſſen von „turron“ für ihre Lieblinge
zu Hauſe; Kdort, in dem Materialwaarenladen war eine Schaar
Arbeiter, ſich Ziegenkäſe kauften. Eſel, beladen mit Trag
körben, vo von flitterhaft ausgeputzten Kleidungsſtücken und
Flanellen, oder mit Eimern und Krügen mit Waſſer, Oel
oder Eſſis oder auch mit Körbchen mit Früchten, Käſe oder
„turron ſtanden in den Straßen umher. Die ganze Scene
kann am b ſten ſo beſchrieben werden Staubwolken wirbelten
auf, Hunderte von Frauen in Kleidern vom gröbſten Stoff,
aber in der
herrſchend
ſie braucht. n
von Obſt

die ſchrieen und kreiſchten, um die Waaren, die
zum niedrigſten Preiſe zu erlangen; Haufen

Kaſtanien, Wallnüſſen, Granatäpfeln, Kartoffeln,

ſchreiendſten Farben, hellgelb und roth vor

Bataten von Malaga lagen an jeder Straßenecke; die Sonne
brennt heiß, aber zugleich weht ein ſcharfer und ſchneidender
Oſtwind; Männer in jeder Art der wunderlichſten Kleider,
die alle ohne Ausnahme rauchten und ſchrieen; dazu noch
Schaaren von Kindern, die „turron“ und Zuckerpflaumen
kauten und mit ihren Trommeln und „zambombas“ ſpielten,
dies war der Anblick, der mich am Morgen des heiligen
Abends begrüßte alles lachte, kreiſchte, ſtieß ſich, feilſchte
und rauchte, es war ein buntes, geſchäftiges, belebtes Treiben,
wie ich es nie vorhergeſehen.

Turron“ und „zambomba“ ſind Eigenthümlichkeiten
des ſpaniſchen Chriſtfeſtes, und daher müſſen ihnen an dieſer
Stelle einige Zeilen gewidmet werden. „Turron“ iſt bei-
nahe daſſelbe, wie das türkiſche Zuckergebäck, welches „hulvah“
heißt. Es gleicht einer weißen Steinart und wird aus zer-
ſchnittenen Mandeln, Zucker und feinem Mehl bereitet und
iſt das beliebteſte ſpaniſche Zuckerwerk; in allen Conditorladen
wird es zur Weihnachtszeit loth- und pfundweiſe gekauft;
manchmal iſt es mit dieſem, manchmal mit jenem Wohlgeruch
durchzogen es iſt ſtets eine ſehr ſüße Näſcherei, aber für
den engliſchen Gaumen zu überladen. Am beſten iſt der
„turron“ von Alicante; die Sorte aber, die von den geringeren
Klaſſen gekauft wird, iſt in einer ungekünſtelten Weiſe aus
Honig, Gerſtenmehl und ganzen Mandeln bereitet. Die Vor
liebe für überzuckerte Pflaumen und alle anderen Sorten von
Leckereien iſt eine Liebhaberei der ſpaniſchen Damen. Sie
eſſen dieſe Süßigkeiten maſſenhaft und werden gewöhnlich,
wenn ſie über vierzig ſind, ſehr ſtark; die Süßigkeiten machen,
ſo glaube ich, fett. Was das „zambomba“, von dem mir
ein Exemplar vorliegt, anbelangt, ſo iſt dies das einfachſte
Jnſtrument, was man je ſah. Es iſt ein irdener Topf, un
gefähr wie ein Blumentopf, welcher in der Größe zwiſchen
den ſehr kleinen und den ungeheuer großen und ſchwerfälligen
abwechſelt; die eine Seite dieſes kleinen irdenen Gefäßes iſt
offen, über die andere iſt ein Stück Pergament geſpannt, in
welches ein Loch geſchnitteu iſt, durch welches ein Stück Schilf,

d. h. ſechs bis acht Zoll vom Stengel eines ſtarken Schilfes,
geſteckt und hermetiſch verſchloſſen wird. Getragen wird das
„zambomba“ an dem Rohr, welches hervorragt. Alles was
man zu thun hat, um dieſes Jnſtrument zu ſpielen, iſt, daß
man die Finger anfeuchtet und das hervorragende Schilf reibt,
wodurch ein dumpfes, raſſelndes, gräßliches Geräuſch hervor-
gebracht wird, welches in Spanien „rom, rom, rom“ genannt
wird. Dieſes Inſtrument iſt ſo populär, daß man, wenn
man durch eine ſpaniſche Straße geht, faſt in jedem Hauſe
das „rom, rom, rom“ der „zambombas“ hören kann. An
jedem Verkaufsſtande auf dem Markte kann man ſie kaufen,
und der Preis ſteigt von 13 Pfennigen bis zu 4 Mark.
Der Lärm der „zambombas“, die wilden andaluſiſchen Ge
ſänge, das Gelächter und Jauchzen in jedem Hauſe, wenn
man am heiligen Abend nach Anbruch der Nacht durch eine
ſpaniſche Straße geht, iſt höchſt auffallend und überraſchend.

Auf der „plaza“ (dem Marktplagge) ſind die Verkaufs-
ſtände für Obſt, Spielſachen und Leckereien ganz mit bunten
Bändern und künſtlichen Blumen ausgeſchmückt; die Haufen
von Granatäpfeln zeigen ein wenig mehr als ehedem von
ihrer rothbraunen Farbe, die Melonen ſind durch die Kaſtanien
und Bataten verdrängt worden, dennoch iſt noch kein Mangel
an Obſt. Jedoch auch das Kaufen und Verkaufen von ganz
jungen Ziegen (eabritas) iſt ein beachtenswerther Handels
zweig, und hier iſt eine ganze Heerde der hübſchen Thierchen
vorhanden, um die man handelt, die man ſtreichelt, die ge-
wogen, verkauft und dann nach Hauſe getrieben oder getragen
werden. Sie bilden zu Weihnachten das Mittagseſſen des
armen Spaniers und ſind, mit Kräutern zubereitet und gut
gekocht, ein ſchmackhaftes Gericht. Man Kann ſo eine junge
Ziege für ungefähr drei und einen halben peseta, d. h. für
circa 6 Mark deutſchen Geldes kaufen. Noch will ich zwei
andere Weihnachtsgerichte der Spanier erwähnen Den „pavo
brufado“, d. i. ein mit Trüffeln gefüllter Truthahn, und die
Maſſen von Bisquits aus Mandeln und Cakaobohnen; dieſe
allzuſüßen Nahrungsmittel ſind in Folge ihrer vorwiegend
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will nicht im Hauptquartier, ſondern in ſeiner Reſidenz
den Ablegaten der Pforte empfangen und über die Friesdensbedingungen ſich einigen. Hoffentlich wird dieſer

Bote mit dem Delzweig nicht lange auf ſich warten

laſſen. Su Die Ruſſiſchen Blätter drängen energiſch auf den

Vormarſch der Armee über den Balkan und wollen
von Frieden nichts wiſſen. Die „Ruſſiſche Welt“ ſchreibt
„Wie wir im Jahre 1812 beim Aufgeben Moskaus zum
Erſtaunen des Feindes erklärten, daß die Campagne erſt
angefangen hat, ſo ſagen wir auch jetzt zum Erſtaunen
Vieler, daß wir mit dieſem Momente die Erfüllung der
übernommenen großen Aufgabe erſt beginnen, wozu wir
jetzt ſowohl geſammelte Kräfte als auch alle Bedingungen
zu einem ſicheren Erfolge in der Hand haben. Plewna
iſt gefallen, die beſte Türkiſche Armee mit ihrem tapfern
Führer iſt in unſern Händen. Jſt es jetzt an der Zeit,
über die Bedingungen eines Friedens nachzudenken, der
in den diplomatiſchen Laboratorien bereitet wird Sollen
wir jetzt im begonnenen Werke auf halbem Wege ſtehen
bleiben, wo wir in der Bewaffnung der ganzen Volks
kraft ſtehen, wo wir die Erfahrung ſchwerer Kriegsgeſchicke
hinter uns haben, vor uns aber entſcheidende Siege und
eine große heldenhafte Armee von im Kriege geübten
Soldaten und erprobten Generalen? Wir fragen, ſollen
wir jetzt umkehren und uns damit zurechtfinden, was der

mehr als irgend wann die Frage der Strategie, nicht
aber die der Politik hervortritt.“

Jm Anſchluſſe und gewiſſermaßen als erklärende Er
gänzung zu den eingegangenen türkiſchen Nachrichten von
verſchiedenen Punkten des bulgariſchen Kriegsſchau-
platzes liegt ein amtliches Telegramm aus Bogot vom 18.
d. M. vor, deſſen Jnhalt ſich auf die ſchon erwähnten
türkiſchruſſiſchen Zuſammenſtöße unweit Elena, wie auf
die an der Straße von Berkowatz nach Lom-Palanka bez.
Sofia bezieht. Den ruſſiſchen Meldungen zufolge ſind
auf dem rechten Flügel der ruſſiſchen Oſtfront Djulin,
Slataritza und Elena von ruſſiſchen Truppen wieder be
ſetzt worden, was einer Vorſchiebung dieſes Theiles der
Front um etwa zwei Meilen und der Gewinnung der
Linien der Elenska, der Slatarska und oberen Jantra, der
oberen Kara-Rjeka und der Bebrowka gleichkommt, da die
Avantgarden der in den genannten Orten eingerückten Truppen
bis zu den noch weiter oſtwärts gelegenen Ortſchaften
Keſſarewo, Bebrowa u. a. m. vorgeſchoben worden ſind.
Dieſer wenn auch geringen Vorwärtsbewegung entſpricht
eine retrograde auf türkiſcher Seite; nach Lage der Dinge
hat Sulejman Paſcha allen Grund, eine Geſammt-Con-
centration auf der Linie Adrianopel-Philippopel beſchleunigt
ins Werk zu ſetzen.

Aus Belgrad liegt gerüchtweiſe eine Meldung vor,
daß der ſerbiſche General Horvatovic bei Belgradſchik
ſeine Vereinigung mit einer ruſſiſchen Abtheilung vollzogen
habe. Belgradſchik liegt ſechs Meilen ſüdweſtlich von
Widdin an der Hauptſtraße, welche von dieſer Feſtung
ſüdweſtwärts, zum Theil hart an der türkiſchſerbiſchen
Grenze entlang, nach Niſch führt. Jm Nordoſten von
Niſch haben ſchon mehrfache Zuſammenſtöße ſtattgefunden,
die zunächſt ſerbiſcherſeits mit der Occupation der feſten
Poſition von Mramor, von Seiten der Türken mit dem
Rückzuge ihrer von dort zurückgedrängten Truppen nach
Niſch ihren Abſchluß gefunden haben, Auch Prokopolje iſt
ohne Widerſtand von den Serben beſetzt worden. Mra
mor liegt 1/, Meile öſtlich Niſch, am linken Ufer der
Morawa und nur wenig ſüdlich der Straße, welche von
Alexinatz und von Niſch kommend, von Lalinze, am rech
ten MorawaUfer, aus vereinigt nach dem vom Fluſſe
etwa 2 Meilen ſüdöſtlich gelegenen Prokopolje und weiter

nach Nowibazar führt. SAus Bogot kommt noch eine wichtige, für die Ab-
ſichten der weiteren ruſſiſchen Kriegführung in Oſtbulgarien
bezeichnende Nachricht: Die Ernennung des Generals
Grafen Todleben zum Ober-Commandirenden der
Ruſtſchucker Armee- Abtheilung an Stelle des nach
Rußland zurückkehrenden Großfürſten:Thronfolgerss. Man
greift wohl kaum fehl in der Annahme, daß die Berufung
des durch den Fall von Plewna noch berühmter geworde-
nen Jngenieurs von Sebaſtopol an die Spitze der gegen

Ruſtſchuck, bez. gegen die Weſtſeite des Feſtungsvierecks
operirenden Armee- Abtheilung identiſch iſt mit einem ener
giſchen und küunſtgerechten Vorgehen gegen das hier vor-
handene Operationsobject.

Jn Aſien ſcheint ſich wieder eine Kataſtrophe vor
zubereiten, unheilſchwanger für die Machthaber an der
hohen Pforte. Die Meldung von dem Parlancentär,
deſſen Botſchaft man nicht kenne, leitete die Nachricht
von Plewnas Falle ein und der ominöſe Parlamentär
mit der geheimnißvollen Botſchaft, von Moukhtar Paſcha
entſendet, iſt nun auch im Lager von General Heimann
erſchienen.

Der geſammte ruſſiſche Verluſt auf beiden Kriegs
ſchauplätzen beträgt nach dem „Boten der Volkshilfe“ von
Anfang des Krieges bis zum 13. December (n. St.)
77,658 Mann.

Zur Lage im Jnnern.
Jm Foyer des Abgeordnetenhauſes iſt die „innere

Kriſis“ mit den darüber zirkulirenden Gerüchten nach wie
vor der Gegenſtand lebhafteſten Meinungs-Austauſches.
Geſtern hieß es, daß der Präſident des Oberkirchenraths
Dr. Herrmann im Amte verbleiben werde und daß
mit demſelben hierüber Unterhandlungen gepflogen würden.
Hiermit wäre alſo die Frage Herrmann und zugleich in
Verbindung damit die Frage Falk erledigt. Man hätte
es alsdann nur noch mit der Frage Bismarck zu thun.
Jn parlamentariſchen Kreiſen will man wiſſen, daß der
Reichskanzler beſtimmte Vorſchläge, welche Aenderungen
in der Organiſation des Reiches und des preußiſchen
Staats enthalten, gemacht habe. Würden dieſe, was kaum
zu bezweifeln, an Allerhöchſter Stelle Billigung erfahren,

ſo hätte allerdings eine Aenderung in dem Perſonal des
Staatsminiſteriums einzutreten. Trotz aller offiziöſen
Dementis bleibt man dabei ſtehen, daß mit hervorragen-
den Führern der nationalliberalen Partei Ver-
handlungen ſtattfinden. Dieſe Politiker haben natürlich
ihre Forderungen in beſtimmteſter Weiſe des Näheren
präziſirt. Wenn man nichts Näheres darüber erfährt, ſo
iſt der Grund darin zu ſuchen, daß dieſe nationalliberalen
Führer ein abſolutes Stillſchweigen über die
ſchwebenden Verhandlungen bewahren. Es heißt übrigens,
daß Herr v. Bennigſen bei einer etwaigen Umge-
ſtaltung des Miniſteriums das Portefeuille des Jnnern
kaum erhalten dürfte, da man hierzu nur einen Alt-
preußen berufen würde.

Dem „Berl. Tageblatt“, welches vorſtehende Mit-
theilungen giebt, wie ſie in informirten parlamentariſchen
Kreiſen kurſiren, gehen außerdem von einer Seite, die ſich
nach ſeiner Meinung ſchon mehrfach als ſehr wohl in
formirt erwieſen hat, noch folgende Mittheilungen zu,
welche um ſo bedeutungsvoller erſcheinen, je lebhafter
das Licht iſt, das ſie auf die Stellung des immer noch
in Berlin weilenden Grafen Eulenburg fallen laſſen.
Man ſchreibt dem genannten Blatte wie folgt:

Das Deutſche Montags-Blatt brachte in ſeiner letzten Nummer
zuerſt eine Notiz über bevorſtehende Veränderungen im Mi-
niſterium. Jnſofern dieſe Notiz bereits beſtimmte Perſonal Ver
änderungen angab, dürfte dieſelbe wohl nur als Ausdruck einerbeſtimmten Partei er ſein allein e ganz grundlos,
wie die Offiziöſen jetzt die Sache dar uſtellen belieben, ſind dieſe An
aben denn doch nicht. Zunächſt t wohl zu berückſichtigen, daß

raf Eulenburg nur beurlaubt, al bis zum Ablauf
des Urlaubes am 15. April n. J., Miniſter des Jnnern iſt und
bleibt. Jhn vor Ablauf des Urlaubs beſeitigen, wäre ein Zeichen
Allerhöchſter Ungnade, während ja doch zur Genüge bekannt iſt, daßder ra bei Hofe ſtets porsona gratissima war. Sein Stellver

treter, Dr. Friedenthal, ſoll allerdings heute die allzugroßen Bereitwilligkeit, mit welcher er die miniſterielle Zwitterſtellung ange

nommen ſchon zu bereuen beginnen, da er es weder dem Varziner
Oberhaupt noch dem Parlament in vollem Maße recht zu machen
vermochte und ſein Programm immer mehr und mehr zu frommen
Wünſchen verduften ſieht. Außerdem aber dürfte es als ein omi-
nöſes Zeichen der Zeit anzuſehen ſein, daß Graf Eulenburg, trotzdem
er bereits länger als zwei Monate Urlaub hat, noch immer Berlin
nicht verlaſſen und den erſehnten Süden aufgeſucht hat. Es ge-
winnt ſogar ganz den Anſchein, als ob letzteres auch in nächſter Zeit
noch nicht geſchehen ſolle und daß das Portefeuille eine größere At-
traktion auszuüben im Stande iſt, wie Jtalien mit ſeinem himmel-
blauen Himmel und ſeinen warmen Lüften. Jn der That behaupten
die Freunde des Grafen Eulenburg, er habe nicht übel Luſt,
wieder in Aktivität zu treten und der Panegyrikus, welchen
ihm das Abgeordnetenhaus kurz nach ſeiner Beurlaubung widmete,
dürfte mit dazu beigetragen haben, dieſe Luſt wieder anzufachen.

Somit dürfen allerdings Veränderungen im Mini-
ſterium bevorſtehen, wenn auch beſtimmtere Angaben da
rüber noch verfrüht und ſomit unzutreffend erſcheinen.

Preußiſcher Landta
Berlin, 20 Dezember. Die heuti

ordnetenhauſes war bereits auf 9 Uhr anberaumt. Zunächſt
kommt in dritter Berathung der h entwurf, betreffend die Er
richtung der Landgerichke und erLandesgerichte, zur
nd Der Referent verbeſſert einige Fehler in der gedruckten Anlage. ennüche wird der Entwurf auch in 3. Leſung
en bloc angenommen. ie auf die Bildung von Ober-Landes
gerichten u. Landesgerichten bezüglichen Petitionenwerden für erledigt
erklärt, die auf Bildungvon Strafkammern und Amtsgerichten
bezüglichen aber der Staatsregierung zur Kenntnißnahme überwieſen.
Der Referent begrüſndete nach ihrer Nothwendigkeit wie ihrer
Opportunität die nachfolgende Reſolution: „An die königliche
Staatsregierung das Erſuchen zu richten, daß ſie unerachtet der Annahme des Geſe es, betreffend die Errichtung der Landgerichte und

Ober-Landesgerichte, überall, wo die Ortesverhältniſſe dies rathſam
erſcheinen laſſen, mit den benachbarten Bundesſtaaten in Verhandlung
trete oder die eingeleiteten Verhandlungen fortſetze, um unter Ver
einigung bundesſtaatlicher Gebietstheile zu einheitlichen Gerichts
bezirken örtlich zu ſammenhängende und den Organiſationszwecken
vollkommen entſprechende Landgerichte und Ober-Landesgerichte
herzuſtellen.“

Der Regierungskommiſſarius Geh. Rath Rindfleiſch konſtatirte,
daß die prinzipiell n den Standpunkt der Reſo
lution theile und Alles thue und thun werde, was dieſem Gedanken
entſpreche. Abg. Lasker bedauert, daß die Durchführung der gro-
ßen Juſtizgeſetze nicht in dem nationalen Sinne ſich vollziehe, wie ſie
bei ihrer Abfaſſung erhofft war. Die meiſten kleinen Staaten zögen
ſich auf fich zurück; ja man organiſire Land und Amtsgerichte ent
gegen den Beſtimmungen des Reichsgeſetzes. Der Redner beleuchtet
die Haltung der einzelnen Territorien; er fürchtet, daß der geeignete
Moment, eine nationale Juſtizorganiſätion zu ſchaffen, verſäumt wer-
den könnte. Die preußiſche Regierung möge nach dem Grundſatz
noblesse oblige überall da, wo es irgend die Intereſſen der Juſti
n We nicht die anderen Staaten an ſich ziehen, ſondern umgekeh
ich ihnen anſchließen. Abg. Thilo erklärt, daß er und ſeine (frei

konſervativen) Freunde für die Reſolution ſtimmen werden, wie ſie
liegt, in dem vollen Anerkenntniß für das, was die Regierung gethan
habe. Zu bedauern ſei die Eile, mit welcher die kleineren Staaten,
als kaum die Juſtizgeſetze zu Stande gekommen waren, ſich zuſam-
mengethan hätten, um nur ja dem Anſchluß an Preußen auszuwei-
chen. So werde leider eine krüppelhafte Organiſation geſchaffen
werden. Preußen das, wenn auch mit ſchwerem Herzen von vielen
Seiten auf die Erhaltung ſeines Obertribunals verzichtet habe, ſei
gewiß legitimirt, in dieſer Sache ſeine Stimme zu erheben. Auch
im Reichstage werde es angezeigt ſein auf die zur Erſcheinung gekommenen Uebelſtände der Aiſeigerganhſatien aufmerkſam zu machen.

Die Reſolution wurde demnächſt gegen die Stimmen des Centrums
angenommen.

Der Vertrag mit Waldeck und der Geſetzentwurf, betreffend die
Theilnahme an den Koſten des Baues und der Unterhaltung der
Landſtraßen in den hohenzollernſchen Landen werden in
dritter Berathung ohne Debatte definitiv genehmigt. Damit iſt die
Tagesordnung erledigt. Der Präſident wünſcht den Mitgliedern, daß
ſie während der Ferien in der Heimath von den Anſtrengungen der
letzten Wochen Erholung finden möchten, und ſchließt die Sitzung
al 1 Uhr. Nächſte Sitzung am 8. Januar 11 Uhr.

Schung des Abge

Für die zweite Berathung des Geſetzes über die Gerichtsſitze
lagen, wie wir ergänzend nachtragen wollen, folgende Anträge vor:
Es beantragen 1) Fritſch das Oberlandesgericht für die Provinz
Sachſen nach Halle ſtatt nach Naumburg zu legen 2) Berger in
Bochum ein beſonderes Landgericht einzurichten; 3) Ziegler will
nicht Fulda, ſondern Hanau; 4) Schroeter (Barnim) nicht

ſondern Eberswalde; 5) Wagner (Stralſund) nicht
reifswald, ſondern Stralſund; 6) Stelzer nicht Limburg an der

Lahn, ſondern Wetzlar als Sitz des Landesgerichtes zu beſtimmen.
Wie ſchon gemoeldet, zogen die Antragſteller ſuennt ihre Anträge
zurück, Abg. Fritſch in der e Ueberzeugung, daß die Frage im
Herrenhauſe zur Erörterung kommen werde.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 20. Decbr. Weizen 190--216 Rog en150-—-158 Gerſte 159--210 Hafer 145--160 pr. o

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 20. Dec. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc., loco ohne Faß 49,59--49,00

Nordhauſen, d. 20. Decbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
18 bis 20 59 Roggen 15 .4 77 X bis 14 29
Gerſte 18 X bis 16 X. Haffer 13 50 bis12 50 A.

Berlin, den 20. Decbr. Weizen loco feine Waare gut beach
tet, Termine ſtill, gekünd. 15,000 Ctnr., Kündigungspreis 213 Rm.
bez. Loco 190--225 Rm. nach Qualität bez., gelber rufſ. u. galiz.
190--207 Rm. ab Bahn bez., gelber ſchleſ. u. märk. 200--212 Rm.
ab Bahn bez. ſchwimmend Rm. bez. pr. dieſen Monat 214
213 Rm. bez., Decbr. Jan. 1878 Rm. bez. Febr. März Rm.bez. April Mai 208 Rm. bez. Mai Juni Rm bez. Tunt/ Juli
210,5--210 Rm. bez. Roggen loco ſchwacher Umſatz, Termine
feſt, gekünd. 3000 Etnr., Kündigungspreis 1460 Rm. bez. Loco 134

150 Rm. nach Qualität gefordert ruſſ. 134 139 Rm. ab Bahn
u. Boden bez. inlänt iſch 142-—-148 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen
Monat u. Dec. Jan. 1878 140--140,5 Rm. bez., Jan. Febr. Rm.
bez. April Mai 143--143,5--143 Rm. bez. Mai Juni u. Juni Juli
142 Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 120
195 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco behauptet, Termine
höher gekünd. 1000 Ctnur., Kündigungspreis 130 Rm. bez. Loco

öligen Subſtanz für den Spanier in ſeinem trockenen, ſonnigen,
aber kalten Winter das, was dem Eskimo im fernen und
eiſigen Norden der ergiebige Thran iſt. Die Natur, die
beſte Lehrerin, lehrt dieſen beiden ungelehrten Völkern, was
in jeder einzelnen Jahreszeit das Hauptbedürfniß ihres
Körpers iſt.

Der Abend kam heran, und gegen 4 Uhr fing man
ſchon an, einige Laden zu ſchließen die Straßen wurden nach
und nach ſtiller und ſtiller; Frauen machten ſich langſam auf
den Weg nach Hauſe, den mit Obſt, Fleiſch und Schuhen
beladenen Korb am Arm; obenauf in den Körben lag etwas,
das wie ein weißer Strumpf ausſah, der mit irgend etwas

Selbſtverſtändlich ſind in der Chriſtnacht alle dieſe kleinengefüllt war, dies iſt das kleine Weihnachtsgeſchenk, welches
man am frühen Morgen auf des Kindes Kopftkiſſen legt, und
ſobald des Kleinen Augen beim Erwachen auf ſeinen Schatz
fällt, blickt es empor und ſagt: „Dank' dir, Weihnachtsvater,
dafür.“ Schuhe, Bisquits und reife Aepfel war in dem
einen Päckchen, welches ich öffnete, enthalten. Ein jeder be-
giebt ſich jetzt nach Hauſe, um ſein Mahl am heiligen Abend
einzunehmen, ehe er zur Mitternachts Meſſe zur Kirche geht.
Der Regel nach trinkt der Spanier um dieſe Zeit nicht viel,
ſondern genießt ſeine Mahlzeit in Ruhe mit ſeiner Frau und
ſeinen Kindern, und bringt den Abend mit ihnen an der
glühenden Aſche des „brasero“ (Kohlenbecken) zu, bis ihn um
Mitternacht die Kirchenglocken zum Gebete rufen. Gegen ein
halb elf Uhr ging ich, nachdem ich bei einem Freunde ein
Pfeifchen geraucht hatte, durch die einſamen und finſteren,
aber bei weitem nicht ruhigen Straßen. Die Nacht war
pechſchwarz, ſchneidend wehte der Oſtwind, die winzigen Oel-
lampen die man hin und wieder aufgeſteckt hatte, brannten
mit mattem Lichte, aus jedem Hauſe tönten luſtig wilde Ge-
ſänge, das ſchnarrende „rom, rom, rom“ der „zambombas“,
das Geklimper der Guitarren und das Geraſſel des Tam
bourin, halb erſtickt im Lärm des fröhlichen Gelächters, an
der Thür einer Weinhandlung zankten ſich laut einige Männer,
denen ich haſtig aus dem Wege ging, in den Kirchen wurde

Gottesdienſt abgehalten. Noch einen beſonderen Zug will ich
erwähnen, ehe ich zur Mitternacht-Meſſe in die Kirche komme.
Jm Jnneren der Häuſer beſtimmen viele Leute ein Fenſter,
gewöhnlich ein kleines Bogenfenſter, welches nach der Straße
geht, für den „eulto religioso“, d. h., ſie ſtellen darin das
Bild irgend eines Heiligen auf, der ihr Schutzpatron iſt, oder
von dem ihnen eine Gnade erwieſen worden iſt, und in jeder
Nacht vor dem Tage eines Heiligen, manchmal auch am Tage
brennen zu den Seiten des Bildes zwei oder vier Kerzen;
der Vorübergehende kann ſeinen Hut ziehen, ſich bekreuzen
oder auch nicht darauf achten. Dies iſt ein Zeichen, daß
das Haus das Heim eines rechtgläubigen Katholiken iſt.

Tempel erleuchtet.
Jch ſelbſt konnte dem Gottesdienſt um Mitternacht nicht

beiwohnen, ſo bat ich einen Freund, der in der Nähe der
Kirche wohnte, an meiner Stelle zu gehen. Er ging kurz
vor zwölf Uhr hin. Die Kirche war gefüllt, der Gottes
dienſt wie gewöhnlich, die Gemeinde aus allen Ständen zu-
ſammengeſetzt: dort', Maulthiertreiber in ihre blau und weiß
gewürfelten wollenen Decken gehüllt; hier, ſpaniſche Herren
mit ihren kleidſamen „eapas“, den im Jnnern des Landes ge
bräuchlichen Ueberziehern bekleidet (es find dies lange Mäntel,
die bis zu den Knöcheln reichen, mit ſchönem Pelzwerk oder
Sammt gefüttert, die den ganzen Körper einhüllen und ſich
an ihn anſchmiegen, und deren einer Zipfel über die Schulter
geworfen wird) hier wieder ſind Schaaren der unterſten Volks
klaſſen, Bergleute, Obſthändler, Bediente und ähnliche Leute;
die Frauen knieen auf Binſenmatten der ſpärlich erleuchteten
Kirche hinter ihnen ſtehen die Männer in dichten Schaaren
oder lehnen ſich gruppenweiſe an die Pfeiler; ein Jeder taucht
beim Eintritt die Hand in das kleine Weihbecken an der Thür
und bekreuzt ſich demüthig mit dem geheiligten Waſſer.

Am bemerkenswertheſten waren die verſchiedenen Altäre
mit den flackernden Kerzen, die reichen oder wenigſtens ſehr
bunten Gewänder der den Gottesdienſt verrichtenden Prieſter,

Bauer: „Habt ihr nicht genug Feiertage gehabt?“

und das Schwirren (anders kann ich es nicht nennen) der
Hunderte von ſchnellen Händen, die bei jedem feierlichen
Theile des Gottesdienſtes auf der Stirn das Kreuz ſchlugen.

Zum Schluß nahm der älteſte Prieſter (ich glaube
wenigſtens, er war es) vom Altar das Bild des neugeborenen
Kindes, feierlich und langſam, und hielt es hoch zur Anbetung
empor. Augenblicklich bekreuzte ſich Alles und fiel in ſtummer
Verehrung auf die Knie. Muſik war wenig. Der Prieſter
kniete am Altar und brachte laut ſeine Gebete für Alle dar,
und die Noche-Buena war vorüber. Langſam und in Gruppen
von drei und vier verließen die Gläubigen die Kirchen und
tappten auf ihrem dunklen Wege nach Hauſe.

Des Lebens angenehme Halteplätze ſind wenige und nur
mit geringer Anhaltezeit. Noche-Buena iſt entſchwunden,
und am Weihnachtstage ſchlenderte ich noch einmal umher.
Auf dem Marktplatz ging es geſchäftiger zu als je, in jedem
Laden herrſchte reges Treiben, noch immer tönten die Glocken,
und ſo ſchloß ich mich dem Zuge an, der nach der Haupt-
kirche zu drängte. Sie war finſter, nur die Altäre waren
erleuchtet, die Chorgänge und das Schiff war ungefähr zur
Hälfte beſetzt; wieder knieten im Vordergrunde die Frauen,
wieder war dahinter die buntſcheckige Schaar der Männer,
welche je nach Belieben kamen und gingen; plötzlich ertönte
ein Glöckchen, ich weiß nicht weshalb, und das ſchwirrende
Geräuſch der Hände, die das Kreuz ſchlugen, war dem
Schwirren der Tauben zu vergleichen, wenn ſie Jemand zur
Nachtzeit von den kahlen Bäumen des winterlichen Waldes
aufſcheucht. Den ganzen Weihnachtsfeiertag über waren die
Läden mit Käufern gefüllt, den ganzen Tag ertönten die
Straßen von wilder Muſik. Abends fragte ich einen ſpannen

„Nein,
Sennor,“ erhielt ich zur Antwort, „es kommen noch die Tage
von anderen Heiligen; und wenn man daran dänkt, daß in
dieſer Zeit Gott ſelbſt kam, um uns zu erlöſen, ſo wird man
es nicht für zu viel halten.“
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105-—-165 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 130 Rm. nom.
Decbr. Jan. 1878 Rm. bez., April Mai 138,5--139 Rm. bez.
Mais loco preishaltend, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

Loco alter 143--154 Rm. nach Qualität bez.
defekter alter 140 145

pr. 1000 Kilogr. bez.
neuer 145 148 Rm. nach Qualität bez.
Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez.
1000 Kilogr. Kochwaare 161--200 Rm. nach Qualität bez. Futter-

m. nach Qualität bez.waare 145--160
Kilogr Rm. bez! gekünd. Ctnr.,

errübſen Rm. bez. Sommerrübſen --Rm. bez. Dotterſaat
Rüböl matt, gekünd. mit

ß Ctnr., Kündigungspreis mit Faß
Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit

aß 70,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat 70,6
ec./ Jan. 1878 70,7-—-70,4 Rm. bez. Jan.

Febr. März Rm. bez., März April
Rm. bez. A 71,2-—-71 Rm. bez., Mai Juni 71,2--71,1Kiniſs Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne

Far od Lin
70,6 Rm. bez. m t
Faß 72 Rm. bez., ohne

Rm. bez.
Febr. 70,7-—70,4 Rm. bez.

Rm. bez. ul
100 10,000 Loco

51,8 Rm. bez.
Rm. bez. Juli, Aug. 54 Rm. bez., Aug.
S piritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß, loco 49
Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,50--28,50, Nr. O 28,50--27,50, Nr. 0
und 1 27,00--26,00. Roggenmehl feſter, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100 Ki-
logr. unverſt. incl. Sack pr. dieſen Monat Dec. Jan. 1878 u. Jan.

ebr. 19,90 Rm. bez. Febr. März 20,05 Rm. bez. März April
m. bez., April Mai 20,20-—20,15 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 20. Decbr. Weizen per 1000
Ko, netto loco 200 216 bz. u. Bf. geringer 170--190 ,Bf.

Roggen per 1000 Ko. netto loco 150--159 bz., ruſ-
Gerſte per 1000 Ko. netto

Futtergerſte 140 160 bz.
Mais per 1000 Ko. netto

Raps per 1000 Ko. netto loco 335 340 Bf.
Rüböl per 100 Ko.

unverändert.
ſiſcher 145——-150 Bf.;
loco 180 196 bz.
1000 Ko. netto loco 140--155 bz.
loco 155 Bf.
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 15 Bf.

per Dec. Jan. 73 Bf. unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter Proc, ohne Faß loco 49 Gd. flauer.
netto loco 72,50 bz.

Leinſaat Rm. bez.

Rm. bez.
Faß loco Rm. bez., Lieferung Rm. bez.
gekünd. 40,000 Liter, r

m

unverändert.

Berliner Börſe vom 20. December.

Oelſaaten pr.
Winterraps Rm. bez.,

ungspreis 49,4 Rm. pr. 100 Liter à
Rm. bez. vr. dieſen Monat

u. Decbr. Jan. 1878 49,2-49,4 Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez.
Febr. März Rm. bez. März April Rm. bez.

Mai Juni 51,8-52 Rm. bez. Juni Juli 52 8-—53
Septbr. 54,7 Rm. bez.

Rm.

Erbſen pr.

1000 bez.

Spiritus er

April Mai 51,6

bericht).

Hafer per

pr. Dec. 193,00 bez.
135,50 bez. Mai Juni bez.
Mai 70,50 bez.

Froſt,

Decbr. 11,75 Gd.
(Schlußbericht.) Standard white loco 12,50, pr. Jan. 12,55 bz. u.
Käufer, pr. Febr. 12,75, pr. März 12,75. Antwerpen (Schluß-

Breslan, d. 20 Tecbr Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Dec. 47,60 bez. April Mai 50,00 bez. Mai Juni bez. Weizen

Roggen pr. Decbr. 133,50 bez. April Mai
Rüböl pr. Dec. 71,50 bez. April-

Mai Juni bez. Wetter: Trübe.
Stettin d. 20. Techr. Weizen pr. Frühj. 210,50 bez. Mai

Juni 212,00 bez. Roggen pr. Frühj. 140,00 bez. Mai Juni 139,50
Hafer pr. Decbr. bez. Rüböl 100 Kilo ar. pr. Decbr.

lo 211 Br.

71,25 bez. April Mai 71,50 bez. Spiritus loco 47,20 bez. pr. Dec.
47,30 bez. April Mai 50.20 bez.

Hamburg, d 20. Decbr. Weizen loco flau, auf Termine ru
Roggen loco und auf Termine r Weizen pr.

07 B 206 G. April Mai pr. 1000
Zereleng f 25 je ſne Cent t
r., 1 Hafer flau. te ruhig.Mai pr. 200 Pfd. 73. 5

Dec.
210 G.

April Mai pr. 1000 Kilo 151
Rüböl ruhig, loco pr.

Spiritus geſchäftslos, pr. Deebr. 41, Jan.
a April Mai 41 Mai Juni pr. 1000 Liter 100 pCt. 41
s er:Petroleum. (Berlin, d. 20. Decbr. Loco 28 .4 bz. pr.
Decbr. 27 bz. pr. Decbr. Jan. 26,8 bz.
Hamburg: Ruhig, Standard white loco 11,90 Bf., 11,75 Gd., pr.

pr. Jan. Febr. 12,20 Gd. Bremen:
pr. März April

Feſt.

Raffinirtes, Type weiß loco 33 bz. u. Bf. pr. Decbr.

Ma
33/, bz. u. Bf., pr. Jan. 32 b
März 31 Bf. tt.

z. 32 Bf., pr. Febr. 317, Bf., pr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 20. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,00,
am 21. December Morgens am neuen Unterhaupt 1,98 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 20. Dec. Vor
mittags 1,15 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 20. Decbr. Nachmittags 5 Uhr 0,95 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. Dechr. Am
Pegel 1,01 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20., Dec. 115 Cen-
timeter unter 0.

Wechſelcours.
Amſterdam 160 Fl.) 8 T. 3 168, 25bz
London 1 L. S. 8 T. 4 20,41 bParis t 8 T. 3 81, 20bz BWien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4 168, 50 bz
Petersburg (100SR 3 W. 6 200, 50 bz
Warſchau II100 R 8 T. 6 201,20bz
Disconto Berlin Wechſel 4 Lombard 5 o

old-, er- und Papiergeld.„Souvereign. 20, 38 bz eſterr. Bankn. 168, 80 bz
Napols'dor 16,21bz do. Silberg.
Dollars uſſ. Banknot. 202,00bz

rials 16,65 G
onds. und Staatspapiere.

Konſolidirte Anleln 103, 99 63do. o 1876 4 94, 20 z
Staats Anleihe 4 (94, 25bz

do. 1850/52 4 (99,00bz
Staatsſchuldſcheine 3
Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 134,40bz

„Landſchaftl. Central. 4 (94, 75 bz

Kur Je wich 3t350e zr e h ePommerſche 3 82, 00 bz
do. 46101 25 boſenſche, neue (4 194, 20B

3 e 4 (93,80bz'ritierſch.“ ſs2, 5otz
reuß., 282,5wep do. 4 (94, 90 ba B

do. II Ser. 5 103,50 Gdo. do. 4/,100, 30 GKur u. Neumärkiſche 4 (94,90B
ommerſche (4 (94,70 bz

S Poſenſche (4 194,40b
ßiſche (4 34,75hein. u. Weſtfäl. (4 97,75 G

S e 4 95, 75 bS e 4 (95, 80 bz Ba ente 3 15Bad. Pr.-Anl. 67 4 (119,09
do. 35-Fl.Looſe I133,50bzBaier.Präm.-Anl. (4 I120,89bz G

r r 82,00BCölnMind. Pr. Anleihe 3 [108, 60bz
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 116,90 bz

Lübecker Prämien-Anl. 53 169, 00B
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. II18, 30bz G
Oldenb. 40 Thlr. L. p. St. 3 1133,80 bz

Ausländiſche Fonds. I IIAmerikaner rückz. 85 (6 198,00 G 98,80
terreichiſche GoldRente 4 62, 75bz

Oeſterr. Papier-R. (4!),/53, 40 bz
do. ilberrente (41,/55, 90bz G.

Oeſt. Credit 58er pr. Stück 287, 20bz G
do. 1860 Looſe 5 I103,00bz B
do. 1864 do. 1240,00bzUngar. St. Eiſenb.Anl. 5 (69, 75 bz

Ungar. SchatzScheine I 6 (93, 75 bz
Jtalieniſche Rente 5 71,80 G
Rufßſ. NicolaiObl.. 4Ruſſ. Engl. Aul. 71/72/73 5 77, 25 bz
Ruſſ. BodenCred. (5do. Pr.-Anl. 64 5 1 2.20 z
do. do. 66 5 1 75 z5 8, 80 B

ypotheken cate.
Landesb. V 5 101.60 Geld u Bk. 5 96,00 bzuk. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 100,50 G

do. do. do. 100 5 100, 25 G

S 5 99,006rdd. Grund Cred.- Bank 5 95, 90 bz G
7 en 120) 5 99 40bz Bb. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4 100,00 G
Unk. do. Jückz. à 100 5 100, 10b
do. do. à 110) 5 106,0097,70bz

5 99,505 105, 70bz
5 87,00 G5 102, 25 G4 7,90 G5 75, 20bzDividende

1875 1876
5 52,170, 00 B
64 85, 00 bz B
3 2 26,5063

17 0 80,50bz17 10 145, o06

de 0unge 0 66,50bw. er Bank 63 5 78258
do. l 2 4 76, 00bz

Dividende 1875 1876
Breslauer Discontobank 2 4 59,50bz B
Coburger Creditbank 2 4 75 50 bzDarmſtädter Bank 6 6 100, 10bz G

do. Zettelbank 5 5 [95,50 G
Defſ. Ereditbank, neue 5 5

do. Landesbank 10 5 111,00b, G
Deutſche Bank 3 6 88, 25bz G

do. Genofſſenſch. 5 5 85, 256GDisconto-Command. 7 4 104.00 53
Geraer Bank 6 2 70,00 bzGewerbebank Schuſter 0 0 1,00 G
dannoverſche B 67 5 101. 70B

p.-B. (Hübner) 18 12 100,50&
eipziger Creditanſtalt 7 6 101,90B
Nagdeburger Bankverein 4 5 82.00 G

Meininger Creditbank 3 2 69,00 bz
orddeutſche Bank 6 8138,00BNordd. Grundcredit 9 8 90,00 bz

Oeſterr. Creditanſtalt 5 I, 347442
Preuß. BodenCred. Anſt. 88 03.2553

do. Centr.Bod.Cr. uſt. 9 9 117. 25etw bz G
Reichsbank [4i 6 156, 90bz G
do. ultimwo IS Bank 10 8102,50 Gz ſcher Bankverein 5 5 30,00 G
hüringer Bank 0 72, 75 bz G

Weimariſche Bank 0 0 38,00b, G
Jn Liquidation.

Leipziger Vereinsbanke a Creditbank. 5 5 101,60 G
nduſtrie-Papiere.

Brauerei Ahrens (0 4 24,25Bdo. o iſches 11 9 100, 50etw bz G
do. Bock 5 II 19,50Bdo. Königſtadt 10 ò 11,00bz B
do. Tivoli 7 7 (40,00bz Gdo. Unions G s 34, 25Cröliwitzer Papierfabrik. 0 967,506

re Gas II3,13/,167,90bz GEiſenbahnb Berliner Ifr.) 0 709, 00
do. Görlitzer. 4 15,46,00Bdo. Oberſchleſiſche 0 0 22, 25 G
G e u 251,45,00bz BKörbisdorfer Zuckerfabrik 0 0 29., 00B
Magdeburger SpritFabrik o
Ma r. Anhalter 0 2 23,10 G
do. Egels. 0 0 7,75 Gdo. Freund. 0 18, 75Bdo. Halleſche 10 8 78, 00bz B
do. Hannoverſche. 0 12,75 G
do. Schwarzkopff 7 3 8300Bdo. Wöhlert 0 o 6,00bzdo. Zeitzer 4 0 120,00 BOmnibus- Geſellſchaft 7 7 (97,50 G

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.

Arenberg, Bergbau 10 0 100,00BBergiſchMärk. Bergw. o 0 l16, 10bzGBochu Bergw. A. 10 9
do do. B. 8 7 (02,00 bzGußſtahlfabrik o 0 23,50 bz
onifacius 4 0 27,756Boruſſia Bergwerk 10 9 (90,50 B

Braunſchweiger Kohlen 0 0 16, 10 bz

entrum 0 0 5,50ortmunder Union 9 o 4,50Duxer Kohlenverein 0 0 11,50 G
lſenkirchener 10 7 (95,00b3z GeorgMarienBergw. V 0 0 58,00 G

arpener Bergbau-Geſ. o 73,00bz G
iberniga 2 1 40,50bz Görder Hüttenverein 60 24,00bz G
ölnMüſener Bergw. o 15,006Königs u. Laurahütte 2 2 (97, 75 bz

Wilhelm o 6 14,50bz G
ammer 0 0 (17,75 GLouiſe Tiefbau 0 0 22,90Nagdeburger 8 7 118, 25 bz G

Marienhütte 8 6 59,00bz GMechernicher 9 157,00 GNenden, Schwerte 4 (55,50 G
Osnabr. Stahlw 6 0 0 27, 75B

önix, Bergw., A. 0 0 35,506
o. do. B.. J o 21, 25bz GPluto, Bergw.-Geſ. 0 0 45,00BSchieſ. n 6 7 84,50do. do. St.-Pr.-A. [4 6 7 (92, 25 bz

Thale, Eiſ o 12,/30,50Wiſſener, St.Pr. [6 0 0 15,00
do. do. JoEiſenbahn Stamm und
Stamm-Prior.Actien.

Aachen-Maſtricht 1 1 15, 25b, G
AltonaKieler. 7 8 129,60bzBergiſchMärkiſche 4 32,170, 00bz
Berlin-Anhalt 86 (82,75bz G
Berlin Dresden (2 o 9,30bz G
Berlin-Görlitz 0 0 18,50bz

Borſennachrichten.
Berlin, d. 29. December. Die Fonds und Actienbörſe eröff-

nete in ſehr reſervirter Haltung auf internationalem Gebiet mit

wenig veränderten auf dem lokalen Markt mit durchſchnittlich mat
teren Courſen. Die fremden Börſenplätze ſandten durchſchnittlich
mattere Notirungen, die hier ein umfangreiches Angebot hervorrie-
fen, ſo daß die Courſe auf allen Gebieten ins Weichen kamen. Um
die Mitte der Börſenzeit befeſtigte ſich die Tendenz, doch erſchien die
Stimmung auch weiterhin unfreundlich, und faſt ohne Ausnahme
e Ultimowerthe niedriger. Der Kapitalsmarkt wies für in
ändſche ſolide Anlagen m Courſe während fremde feſten
Zins tragende Werkhe, den Bewegungen auf ſpekulativem Gebiet
folgend, zumeiſt matter erſchienen. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige waren im Allgemeinen behauptet, nur auf dem Ei
enbahnactienmarkte herrſchte entſchieden matte Stimmung. Das
eſchäft und die Umſätze bewegten ſich auf allen Verkehrsgebieten

in ſehr engen Grenzen nur vereinzelt gingen ſpekulative Deviſen
etwas ber um. Der Geldſtand ſcheint etwas knapper zu wer
den im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3 dis
kontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren waren
Kreditaktien und Franzoſen zu weichenden Courſen ziemlich lebhaft,
Lombarden matter und e Von fremden Fonds verkehrten Ruſſi
ſche Anleihen ziemlich lebhaft, mußten aber weſentlich nachgeben, wie
auch Ruſſiſche Noten über 2 .4. einbüßten; ferner waren Oeſterreichi

e Renten weichend Italiener feſt. Jn und Preußi-
chen Staatsfonds landſchaftlichen an und Rentenbriefen und
Prioritäten entwickelte ſich ruhiges Geſchäft zu behaupteten Courſen.Von Eiſenbahnaktien waren heiniſ c Weſtfaliſche etwas ſchwächer

Oberſchleſiſche I. niedriger, auch Berliner Deviſen, Thüringer

W e. r e Oeſterreichiſche Neben-Bankaktien und Jnduſtriepapiere ill;Diskonto-Kommandit-Antheile matter. ſwtepap waren ſein

n r vom 20. Decbr.v. —-1000 4 94,85 bz., do. v. 500 200 4094,85 bz. Königl. ſächſ. RentenAnl. 1876 d. 5000- 1000
72,10 G. do. v. 500 .4 35 72,10 G., do. ſächſ. Staats Anleihe
von 1830 v. 1000 u. 500 395 95,25 G. do. v. 200 25 395,25 G. do. v. 1855 v. 100 3 82 40 B. do. v. 1847 v. 500

4 96,75 G. do. v. 1852 1868 v. 500 4 96,75 bz. u. B
do. von 1869 von 500 4 96,70 bz., do. von 1852 1868 von
100 49, 96,90 G. do. v. 1869 v. 100 97 B., do. von
1869 v. 50 u. 25 e 9725 B. do. v. 1870 v. 100 u. 50 49
97 bz., do. v. 500 5 103,60 G. do. v. 100 5 e 103,75
bz., do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 88 B., do. Lobe
Zittauer Lit. B. à 25 4 97 B. t

Deutſche Reichs Anleihe v.

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4*,, Zinſen berechnet.

Dividende 1875 1876 Magdeb.-Halberſtädter n mBerlin Hamburg. 10 I11 172, 25bz v do. 5 1865 a
Bahn Tr Magdeb. 3 l do. do. v. 1873 a 97,70Berlin Stettin 9 8, 105. 70bz Magdebg.Witten rz 5 ß a t 3 SölnMindener 5 83, 50 bz Magdeb.Leipz. Lit. iHalleSorauGubener 0 8,40bz B z 5 r g. L s er

annvverAltenbekener o 0 7,20bz MainzLudwigshafen 5 (103.006G
Märkiſch-Poſener o 0 III,70bz G Niederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 96,50B

668 1105.00bz do. II. Ser. à 62 4 (94,00bz GNiederſchleſ.Märk. gar. 44 097,00 G do. Obl. I. u. II. S. 4 (96,59bz
NordhauſenExfurt gar. 4 2670 berſchleſiſche A. 4Oberſchl. A. C. D. R. 1o 92, 120,00 bz 5 B. 3
do. B. gar. 3 10 923 114, 00 b do. 0. 4 D. 91, 30Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 24,60 z G do. E. 3984,256
te Oderuferbahn. s do. r.Kheiniſche 183- h do. G.do. B. gar. 4 402 806, do. I 100, 90636e o o 4,80 b do. von 1869 5 102,90bzStargardPoſe [4 4 4,[100, 60bz do (BriegNeiße) 4Thüringer A. St 9 117, 00etw bz G do. (CoſelOderberg) 4

d e 4 e G do. do. 34 103 10Bo. 14 4 4 z do. rand-Poſen. eWeimarGera (gar.) (2 2665 do. ten r
ſtpreußiſche Südbahn 5 100,006Berl.-Görlitzer St. Pr. [5) 5 0 21,50bz G d e er ßakle-Sorau-Guben [5 0 0 27 Noeln bz niſche ß r e W

innoverAltenbeken [5 0 0 18,00bz B do. II. E. v. Staat g. 3ärkiſch-Poſener [5] 3 3 67, 50 b do. III. E. v. 58 u. 60 An 93,90 B
Magdeb Halberſt. B. 3 65, 90bz G do. do. v. 62 u. 64 4 99,90B

do. C. 95,50bz G do. do. v. 1865 4,93,90BNordhauſen Erfurt. [5 0 I 22, 25 heinNahe v. St. g. I. Em.4 101, 508
Oſtpreuß. Südbahn [ö 5 5 82,40b Sia Holſteiner. 4Rechte Oderuferbahn S 6 6, 105, 25 Thüringer L er
WeimarGera 38 0 do. I. Ser. 4Saalbahn T 0 10,006 do. r e.SaalUnſtrutbahn [fr o J IV. Ser. 4o. V. Ser. 4Amſterdam Rotterdam 5, 5, 116, 10b do ie eä 5 10 120756 VI. Ser. 4 hBöhm. n 50 gar. 5 71,50bEliſabeth Weſtbahn r S fr.Galiziſche Carl Lew. B. (51 67 (102, 5083 e z 47.75 b
Mainz Ludwigshafen 6 5 178, 5363 d p o. neue 5 34,006z GDeſterr.-FranyStaatsbahn S 53,18548, Hoälbz ſGek C. du. gar

J Rordpeſtdahn t 5 r de d ver S. Io. 0 66,09 S do. gar III.Kumänier 25 8 13.608 J7. d gar. Em. 5 80,75bRuſſ. Staatsb: gar. (5 5,2 64,111, doh v x ch See Em. 5 330,25B
Suüboſt (Lomb 6 s aſchauOderberg gar. 5 56, 75bz Gz KronprinzRudolfB 5 62,5Kanhanrlen et 1ös o de e. 18l2er ar. 9 01/408a 6 163,00B LembergCzernowitz gar. 5 62.,90 b B

do. do. II. Em. 5 62,00bz G
do. do. III. Em. 5 57,40bz

Eiſenb.-Priorit. Actien Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 324, 10bz Gund Obligationen do. neue gar. 3 1307,256der Berlin u. Leipz. Börſe Zf. do. do. neue II. E. 5 95, 10b3
AachenMaſtricht Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 71,7563do. I. E. 5 (98,006 do. Lit. B. Elbethal 5 63,25Bdo. C. 5 (96, 10b Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 231,00bz
Berg. Märk. J. S. 4 100,00 II. 190,001 do. do. neue gar. 3 231,00bz
do. III. S. v. St. 3!, gar. 3 84, 30bz G do. do. Obl. gar. 5 77,10bz
do. III. S. B. do. 39 84, 30bz G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 54,10bz G
do. IV. S. 4 99, 30 bz do. e gar. 5 51,50etwbzdo. V. S. 45 99,30bz VI. 99, 50]Charkow-Aſow. gar. 5 80,00 bzdo. VII. S. 5 1102,50 bz B do. in e à 20,40 gar. 5do. VIII. S. 4 (97,75B CharkKrementſchug gar 5 78,75Bdo. IX. S. 5 103,50 G Jelez-Orel gar. 78, 75etw bzdo. Aach.Düſſ. III. S. 4 elez-Woroneſch gar. 5 834,30 Gdo. Dortm-Soeſt II. S. 4 98,00 G KoslowWoroneſch gar. 5 87,50bz B
do. Nordb. (Frodr.-W.) 5 1102,50 G Kursk-Charkow. 5 79, 10bz

BerlinAnhalter 4 Kursk-Kiew gar. 5 (87,40Bdo. I. u. II. Em. 4 99,00bz G MoskoRjäſan gar. 5 96,00bzdo. Lit. C. 4 98, 80 bz G MoskoSwmolensk gar. 5 81,80b
BerlinGörlitz 5 jäſanKoslow gar. 588,258do. Lit. B. 4 Rybinsk Bologoye 5 79,20bzBerlinHamb. I. E. 45 (93, 25 bz G do. II. Em. 5 72,60 GBerl.-Ptsd.-Mgd. A. u. B. 4 (93,256 0.92, 25Schuja-Jwanowo gar. 5 80,00b

do. D. 4 (97,50 G R. 96, 00]WarſchauTerespol gar 5 883,00
do. a 95, 25 G WarſchauWien. II. Em. 5 093,506BerlinStettin. I. Em. 45 2 7 do. III. Em. 5do. II. Em. gar. 3, 4 23, 10bz
e. en v. er ob 1IV. Em. v. g. 4 102,1 Leipziger Börſe vom 20. December

VI. Em. do. 4 93,00 G AuſſigTepliter von 1872 5 185, 75bz G
o. VII. Em. 4 98, 75 G do. von 1874 5 955,10Bresl. Fr. E. u. F. 4 95,50B h Nordb. 1871 5 50,50 Gde Lit. K. 4 90,59B BrünnRoſfitzer von 18727 5 83,00B

do. 1876 5 100,00bz G Buſchtiehrader, alte 561,50bz GCöln-Ninden 1. Em. h do. von 1871 5 57 002z3 II. Em. 103, 10bz do. von 1872 5 51,40b3do. 4 (92,25 G GrazKöflacher von 1872 5 38,006
3 n. Em. 5 e en v. iga 5 (69,906l 7 rag-Turnauer v. 4 5 738,10do. 3 gar. IV. Em. 4 33,30bz dch. Mansf. Gwrkſch.

W Tr. g e do. do. 101,25 G.97,59e t e do Emſſ. 1875 5 103,006Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 82,00b;
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Ware Chinesete We
zu u. h gebe ich meinen geehrten Kunden zum Selbſtkoſtenpreis.

Bekanntmachungen.

Puppen, ſolide gearbeitet, in hübſchen Muſtern zu billigen Preiſen bei
Alher? MHenset, Leipzigerstrasse I.

Gegtichte Gardinen
verkauft wegen Aufgabe dieſes Artikels

zu aussergewöbnlich billigen Preisen
O. Wausohne,
Kleinschmieden 9.

W'ſener Menbles in beſter Ausführung, als: Schaukel-
ſtühle 18 bis 33 Fauteuils 12 bis 18 .4, Rohrſtühle das
Dutzend 60 ebenſo Kinder-Meubles zu ſehr billigen Preiſen.

Gebr. Bethmann, Steinſtraße 63.
Oberröblinger Preßſteine A 15 pr. Mille,
Böhmiſche Stückkohlen 75

do. Mittelkohlen
Kief. Scheitholz

frei Haus empfiehlt
A. 42 pr. Klftr.

Gustav Mann junifor.
Meine Niederlage der Champagner-Weine von

Deutz Geldermann in Ay,
T. Roederer Comp. in Reims,
Bley frères in Reims

bringe ich in empfehlende Erinnerung und verkaufe ich ſämmtliche Mar
ken in bedeutender Auswahl zu Originalpreisen.

J. M. C oValle a/S., Brüderſtraße 6, 1 Treppe.

Näh-, Blumen-,
D babe noch eineden niedrigſten v

Von Sopha's, Lehnſtühlen, Seſſel in allen S3 ons und
verſchiedenen Bezügen, ſowiet. Ware Waſch. und ateiſes

piel-, Buſfet-, a Un a ere Auswahl und verkaufe dieſelben zu
reiſen.

Cari Dettenbormn“s Wittwe,
große Märkerſtraße 24.

erſchränke,

h

delärnekbider S. tet hege e m W alen Gr
Cars Dettenborun's Wittwe.

h Rudolph Müller,
hält ſein großes La

reeller

Iuwrlier, Gold- und Silberarbeiter,
er Gold-, Silber- u. Alfenid Waaren in guter
rbeit zu den bülligsten Preisen beſtens empfohlen.

bestens empfohlen.

Erst Fröcye, Uhrmacher,
große Steinſtraße 11. C

Halte mein Lager von Vhren in allen Gattungen S a

Reiche Auswahl.

Beltlige Preise.

T

Solide Waare o

irrein vorzüglichen Qualitäten, gut abgelagert, empfiehlt zu billigen Prei-
ſen, von 40 Mark pr. Tauſend an

A. F. V.Theein nur beſter Waare, von 2 Mark 50 Pfg. bis 9 Mark pr.
Pfund, empfiehlt von Pfund ab

A. F. a Brüderſtr. 6, I Tr.

Theedosen,C hbübſches, billiges Weihnachtsgeſchenk, Di

Ingend

bei

Die ſchönſten Hilderbücher, Märchenbücher,
ſchriften rauft man am billigſt
Albin Hentze, Schmeerstr. 39

Reisszeuge
en vorzüglicher Güte bei

Dtto Unbekannt,

Sinnreiches Geſchenk für Damen!Die rnreiches den ſchen h für Dam gefüllten Thermometer,
TWoilettenm, ſowie die beliebten humoriſtiſchen Seäſen- Artikel
ſind neu angekommen bei

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Kleinſchmieden.

mometer empfiehlt in größterGesangbücher in ſoliden einfachen, ſowie Auswahl billigſt pſteh sröß

Otto Unbekannt,hochfeinen Einbänden empfiehlt billigſt
Albin Hentze, Schmeerstr. B.

O. Winkelmanm, Halle a. S,
Leipzigerſtr. Nr. 4, nahe am Markt,

Cigarren-, Kanch-, Kan-, Schunpf-, und
Shag-Cabak- Handlung en gros en detail

empfiehlt ſein großes Lager gut abgelagerter
Cigarren von 30 bis 300 Mark,
TWabale in allen Sorten, ſowohl loſe, als auch in

Packeten, Rollen und Blättern,

Cigarretten von La Ferme, Jean Vouris und
Julius Horwitz,

Cigarren- Spitzen in Holz,, Gummi und
Meerſchaum.

Als ganz neu: Spitzen mit zwei Canälen.
Cigarren-Etuis in Leder und Stroh,
PFeuerzeuge in Gummi u. Schildkröte, mit u.

ohne Mechanik.
Zu Feſtgeſchenken ſich eignend empfehle ich

iarren in Kiſtchen à 25, 50 u. 100 Stück.

Leipzigerſtraße Nr. 4.
Sonntag den 23. De-

„crember treffe ich mit

94. u. 5jähriger Arbeits-

e Pferde ein.
S einstein in Pretzschbei Merſeburg.

erhaltene DBampfmaschine (Wandmaſchine)
ſuchen zu kaufen

Eine 2-—3 pferdige gebrauchte, aber noch gut
ührt z

S
S

2
S
S

Wernicke Co., Sangerbausen.

ſehr ſchöner Bettdecken
beſonders preiswerth bei

H. C. Weddy-Pömicke in Halle a/S.,

Raumlichte. 5Stearin- u. Paraffinkerzen in allen Packungen
erhielt ich aus einer bedeutenden Fabrik in Commiſſion und empfehle

dieſelben zu äußerſt billigen Preiſen. S0. W inke mann

Auf dem Gute in Kl. Leinun-
gen bei Wallhauſen ſteht ein
Fuchshengſt, fein geritten und
gefahren, ſehr fromm, zu ſofortigem
Verkauf.

0

ertrauen kann ein Kranker
nur zu einer ſolchen Heilmethode
haben, welche, wie Dr. Airy's

Naturheilmethode, fich thatſächlich
bewährt hat. Daß durch dieſe Me
thode äußerſt günſtige, ja ſtaunenerre
gende Heilerfolge erzielt wurden, be den
weiſen die in dem reich illuſir. Buche

Eine große Partie

Leipzigerſtraße 7.

Kleinſchmieden

genau richtig zeigende Waare, mit
7 zum Befeſtigen vor dem Fen
er, ſowie alle Sorten Reise-,

BRade- u. Taschen-Ther-

Leipzigerstrasse 103.

Nebelbilder-

apparate,

Laterna magica,
Wunder-Camera Aetznatron 7. Seifekochen

empfiehlt

C. F. Ritter
gr. Ulrichsstr. 42.

Blas ebälge

bei Helmbold Co. Leipzgrſte. 109.

in großer Auswahl S Visiten- Karten

r enne, in eleganter Schrift, das Hundert

von 12 an bei
Wallnuß- Auction.
Heute und folgende Tage von

Nachmittags 2 Uhr ſollen Nüſſe in
5 Pfund-Packeten verſteigert werden

Albin Hentze, ecmeerſtr. 39.

StadtTheater.
Sonnabend den 22. December.

Zum 2ten Male:

Gebäuden,

e Dr. Airy's Naturheilmethode e

welche das
von 10 Briefmarken

à 16 Pf. direct franco verſendet.

Obiges Buch iſt vorräthig in J. Ed.
Reiohardt's Buchhdlg., Barfüßerſtr. 12.

abgedruckten zahlreichen Drigi
nal-Atteſte, laut welchen ſelbſt
ſolche Kranke noch Heilung fanden,
für die Hilfe nicht mehr möglich
W Es darf daher jeder Kranke

ch dieſer bewährten Methode um
ſo mehr vertraunensvoll zuwenden,
als die Leitung der Kur auf
Wunſch durch dafür angeſtellte
praktiſche Aerzte gratis erfolgt.
Näheres darüber findet man in
dem vorzüglichen, 544 Seiten
ſtarken Werke: Dr. Airy's Na
turheilmethode, 100. Aufl., Ju
bel-Ausgabe,
Leipzig, Richters VerlagsAnſtalt,

da keine Konkurrenz.
Beſitzers zu erfragen bei Eduard
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

G e 2 h v eLeipzigerſtr. 106 im Hausfſlur. Große Weihnachtskomödie

Ein Braunkohlenwerk, Prov.
Sachſen, ſchöne ſtückreiche Kohle,
für Jahrzehnte aufgeſchloſſen,

für Kinder.
in Max und Moritz,

vollem Betriebe, mit ausreichen- ein Bubenſtreich in 2 Abtheilungen
Maſchinen und und 7 Streichen v. L. Günther.

Bahnen c., nebſt höchſt rentabler
Dampfziegelei Klinkerfabrikation

ſoll verkauft werden. Die Werke
liegen nahe der Bahn und können Schützenhaus Löbejün.
zu hoher Rente Fprae r e Zum 1. Weihnachtsfeiertag Ab. 7 Uhr

Anfang 5 Uhr.
Zu ermäßigten Preiſen.

Grosses ncert,wozu ergebenſt einladet

Geſucht werden
2400

Preis 1 Mark,
uch auf Wunſch gegen erſter Stelle.

T 1. März
hlr

wird zu kaufen

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in

T a Das Buch: Dr. Airy

Apotheker Renemanns Diamantkitt kittet de t W J
's Naturheilme-

Halle bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rudloff.

Plisgö brennt am beſten
Fr. Lindenheim, Markt

Brunoswarte 5.
3, Treppe D.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

A. Schaaf.
guf ein Windmahlengrandſtäck zu Georgsburg bei Cönnern.

Näheres durch Hrn.
Thoß in Landsberg.
Ein Pferd mit leichtem Wagen

eſucht. Wo? ſagt
tückrath in d. Exp. d. Ztg.

Privat-Entbindung,
Damen welche in Stille ihre Nieder

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
freundl. Aufnahme Leipzig,

ohn, Hebamme.
Pliſſé brennt ſauber Brüderſtr. 13.

Den 1. Weihnachtsfeiertag

Concert.
Anfang 3 Uhr. Fr. Maaß.

Jhlepzie,
Zum 2. Weihnachtsfeiertag Tanz

vergnügen, wezu freundlichſt ein

ladet J. Kieſer.
Landsberg.Zum zweiten Weihnachtsfeiertag

ladet zum Ball freundlichſt ein
C. Häder.

Erſte Beilage.

gr. Ausw. b. Gothseh, Klausthorſtr.
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, d. 22. December.

1530. Geſt. Wilib. Pirkheimer, Gelehrter der Refor-
mationszeit.

1530. Abſchluß des evang. Bundes zu Schmalkalden.
1694. Geb. H. S. Reimarus, Gelehrter, der „Wolfen

bütteler Fragmentiſt“, zu Hamburg.
1819. Geb. Franz Abt, Liedercomponiſt, zu Eilenburg.

Das Geſetz über die Gerichtsſitze
hat nunmehr im Abgeordnetenhauſe ſeinen vor-
läufigen Abſchluß gefunden. Von den Berliner Blättern,
welche ſich bereits über das Reſultat der Verhandlungen
ausſprechen, ſagt die National-Zeitung:

Die am Donnerstag im Abgeordnetenhauſe in dritter Leſung
erfolgte Enbloc- Annahme des Geſetzentwurfs, betreffend die
Errichtung der Landgerichte und Oberlandesgerichte bildet
den einzigen Lichtpunkt einer faſt zwei ganze Monate währenden

„Seſſion. Eine ebenſo wichtige, als umfangreiche und ſchwierige legis-
latoriſche Arbeit iſt, wenigſtens was das Abgeordnetenhaus anlangt,
erledigt, nicht ohne daß die vorberathende Kommiſſion eine Reihetägcher langdauernder Sitzungen darauf verwandt und das Haus

ſelbſt in der zweiten und dritten Berathung auf eine Specialdis-
euſſion verzichtet hat. Weſentlich erſchwert war die Löſung der vor
liegenden Aufgabe durch die energiſche Geltendmachung zahlreicher
Lokalintereſſen; die ſcharfe Konkurrenz zwiſchen rivaliſirenden Städten
um Berückſichtigung bei Feſtſtellung der Sitze der Land bezw. Ober
landesgerichte mußte der Natur der Sache nach auch in den Ver-
tretern der betreffenden Wahlkreiſe im Abgeordnetenhauſe zum Aus-
druck gelangen und zwar gerade da am lebhafteſten, wo bei demFortfa weſentnicher ſachlicher Gründe die Entſcheidung ebenſo gut

nach der einen wie nach der anderen Seite ausfallen konnte. Den
„Städtekrieg“ hat man nicht ganz unzutreffend jene Verhandlungen
enannt. Andererſeits war durch die mit großer Objectivität nach

ſorgfältigen Erwägungen aufgeſtellten ſachgemäßen Vorſchläge der
Regierung für die Entſchließungen der Kommiſſion eine feſte Unter-lage geſchaffen, die ſie ohne ſehr triftige Gründe nicht verlaſſen

möchte, auch nur in vereinzelten Fällen verlaſſen hat.
Die von der Kommiſſion beſchloſſenen Aenderungen der Re-

gierungsvorlage haben ſich auf folgende Punkte beſchränkt: Bezüglich
der Abgrenzung der Bezirke der Oberlandesgerichte iſt nur der Kreis
Hanau dem Oberlandesgericht zu Frankfurt a. M. der Kreis
Biedenkopf dem Oberlandesgericht Kaſſel worden.
Was die Landgerichte betrifft, ſo ſollen in Berlin drei ſtatt eines
Landgerichtes; außerdem für den Bezirk des Oberlandesgerichtes Celle
noch ein weiteres Landgericht „Stade“ errichtet werden. Bei drei
Landgerichten werden andere Sitze vorgeſchlagen: Bielefeld
ſtatt Minden, Fulda ſtatt Hanau, Limburg a. d. Lahn ſtatt
Wetzlar. Die Veränderungen welche die Kommiſſion für die Ab-
grenzung der Landgerichtsbezirke ſind mit Ausnahme
der Oberlandesgerichte Celle, Kaſſel und Frankfurt a. M. ſehr
unweſentlicher Art.

Die Jrage ob und inwieweit dieſe wenigen auf rein ſachlichen
Erwägungen berühenden Aenderungen auf einen nicht zu beſeitigen
den Widerſpruch ſtoßen werden, v ſich nicht mit
voller Sicherheit beantworten. ach der Erklärung des Juſtiz-
miniſters am Mittwoch ſteht zunächſt ſoviel feſt, daß die Theilung
Berlins in drei Landgerichtsbezirke ein Hauptgrund für die Zurück
hältung der Zuſtimmung der Regierung zu den Beſchlüſſen des Ab-
en abgegeben hat. Außerdem bekämpfte der Juſtiz-
miniſter die Feſtſtellung der Landgerichtsbezirke durch Geſetz, das
Abgeordnetenhaus war indeß nicht in der davon Abſtand zu
nehmen, und dürfte nach den dieſerhalb bei der Generaldebatte ab
gegebenen Erklärungen in jedem Falle dabei ſtehen bleiben. Was
den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen und vom Hauſe ange-
nommenen Antrag anlangt z der Vereinigung bundesſtagt-
licher Gebietstheile zu einheitl rn Gerichtsbezirke, ſo iſt nach der
heutigen Erklärung des Juſtizminiſters die Regierung mit der
Tendenz deſſelben durchaus einverſtanden, es hätte auch an einem
Entgegenkommen in dieſer Richtung von Seiten Preußens nicht ge
ehlt, wenn aber die Bemühungen meiſt d ech geweſen wären,

ſei doch das Vorhandenſein rein ſachlicher Ablehnungsgründe
Es bleibt immerhin zu hnicht zu verkennen. en, daß in demeinen oder dem anderen Falle noch ein poſitiver Erfolg im Sinne

des Antrages zu erreichen ſein wird.
Der Juſtizminiſter hat die Geltendmachung der Einwendungen

der Regierung gegen die vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Aende-rungen der Bor age für die Berathung im Herrenhauſe vorbehalten.

Abweichende des anderen Hauſes aus ſeiner eigenen
Jnitiative ſind nicht ausgeſchloſſen. Wenn aber gegenüber der dis-
kreten Behandlung, die das Herrenhaus einer ſolchen Angelegenheit
vorausſichtlich widmen wird, der Miniſter mit dem Verſuch auftritt,
mit Hilfe des Herrenhauſes die Vorlage in ihrer urſprünglichen Ge-
ſtalt wiederherzuſtellen, ſo werden die lokalen Intereſſen auch dort
mit großer Energie in den Kampf treten und die Vorlage könnte
Aenderungen erfahren, an denen ſie im Abgeordnetenhauſe ſcheitern
müßte. Darüber kann andererſeits Niemand, am allerwenigſten der
Juſtizminiſter, im Zweifel ſein, daß wenn die Vorlage über die
Oberlandes- und Landgerichte vor dem Schluß der Seſſion nicht
endgültig erledigt iſt, die Arbeiten behufs rechtzeitiger Durchführung
der Juſtizorganiſation ins Stocken gerathen müſſen und es frag-
lich bleibt, ob dann der Ausführungstermin noch wird eingehalten
werden können.

Das „Berliner Tageblatt“, welches glaubt, daß das
Geſetzim Herrenhauſe ſchwerlich eine Abänderung erleiden
werde, ſchreibt:

Die im ganzen Lande mit Spannung erwartete Entſcheidung
üller die Errichtung der Landgerichte und Ober-Landesge-
richte iſt ſchneller zum Abſchluß gebracht worden als man bisher
erwartet hatte. Die Wünſche und Beſchwerden der einzelnen Orte,
die ſich dürch die von der Kommiſſion getroffene Wahl der Sitze des
Gerichts in ihren Intereſſen verletzt ſahen, waren zu einer ſolchen
Maſſe angeſchwollen, daß man zu der Erkenntniß kam, eine Erörte
rung dieſer lokalen Fragen im Plenum des Hauſes müſſe Wochen
in Anſpruch nehmen. Dieſe Erwägung, ſowie der Wunſch, durch
ſchnelle Herbeiführung einer endgiltigen Entſcheidung die Unruhe der
Bevölkerung und die durch das Andrängen der Wähler herbeigeführte
peinliche Lage der Abgebrdneten zu ver en endlich aber die Er-
kenntniß, daß das Haus gar nicht in der Lage ſei, mit Sachkenntniß
über die von der Kommiſſion eingehend erörterten lokalen Verhält-
niſſe zu urtheilen riefen auf allen Seiten den Wunſch hervor, ohne
Spezialberathung die Vorlage als Ganzes anzunehmen. Man hatte
gegläubt, auf dieſe Weiſe gleichzeitig den Jutereſſen der Regierung
am beſten zu dienen, und war deshalb nicht wenig überraſcht, als
der Juſtiz miniſter eine Reihe von Bedenken entwickelte mit
denen er zwar dem Antrage auf Geſammtannahme nicht direkt

at, aber doch nicht undeutlich das Beſtreben der Regierungzatgegent

u nen gab, die Kommiſſionsbeſchlüſſe bei der Berathung im
en hauſe amendiren zu laſſen und dadurch die erzielte Einigu

wiedyt vollſtändig in Frage zu ſtellen. Natürlich rief dieſe Ausſicht
im ganzen Hauſe eine unbehagliche Stimmung hervor, ſo daßſbſt der ſonſt ſo gemäßigte en in Eifer gerieth

d vor dem Lande fein lebhaftes Bedauern über den gänzlichen
Nangel engerer Beziehungen zwiſchen Regierung und Parlament

konſtätirte. Vielleicht war es der Wunſch dieſem Auftreten des
Juſtizminiſters gegenüber die Einigkeit des Hauſes zu wahren,
welcher denjenigen Abgeordneten, die ſelbſt mit Abänderungeé
anträgen erſchienen waren den Entſchluß erleichterte, zu Gunſten
einer Geſammt Abſtimmung ihre Anträge, deren Annahme doch
ausſichtslos geworden war, zurückzuziehen. Nach dieſem Vorgange
wird das Herrenhaus ſchwerlich in der Lage ſein, ſeinerſeits noch
einzelne Beſtimmungen der Vorlage zu modifiziren und dadurch die
Verantwortlichkeit auf ſich zu nehmen daß der Geſetzentwurf in
dieſer Seſſion nicht zu Stande kommt und die Agitation der lokalen
Intereſſen von Neuem wachgerufen wird. Derjenige Theil der Be

Erſte Beilage zu e 299 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 22. December 1877.
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völkerung der fich geſchädigt glaubt, wird fich mit dem Abg S
in der n atkar a di Achter wäiche a in
der Praxis herausſtellen, früher oder ſpäter zu einer Verbeſſerung
der jetzt vielleicht gemachten Fehler führen werden.

Aus Frankreich.
Allmählich erfährt man aus den Zeitungen und Corre

ſpondenzen, wie das neue franzöſiſche Miniſterium
in den Departements betrachtet wird. Die Nachricht
von der Bildung deſſelben iſt mit großer Freude, aber auch
mit einigem Mißtrauen aufgenommen worden. Jn den
großen Jnduſtrieſtädren iſt man ſehr befriedigt, weil man
auf eine heilſame Einwirkung auf die Geſchäfte hofft, und
gewinnt neuen Muth. Auf dem Lande wird man erſt zu
frieden ſein, wenn man einen Wechſel in der Verwaltung
ſieht, denn die Beamten des Miniſteriums vom 16 Mai
haben ſich zum Theil durch ihre Willkürhandlungen großen
Haß zugezogen. Es ſind ſo viele Bürgermeiſter, Schul
lehrer und kleinere Beamte abgeſetzt worden, ſo viele
Schenkwirthe und Zeitungsverkäufer in ihren Geſchäften
geſtört, ſo viele Jntereſſen geſchädigt worden, daß die all
gemeine Stimmung eine ſehr gereizte war und jetzt eine
völlige Wendung der Dinge erwartet. Man iſt gegen
viele Präfecten und Unterpräfecten erbittert, welche mit
Mißachtung der miniſteriellen Weiſungen die Botſchaft
nicht anſchlagen laſſen und den öffentlichen Verkauf der
republikaniſchen Blätter nicht wieder zulaſſen wollten.
Bis zum letzten Augenblicke haben die Beamten der

bieten wollen, und ſie hinterlaſſen die Erinnerung an eine
Verwaltung, welche ſich durch ihr Verfahren bei den letzten
Wahlen in Mißachtung geſetzt hat. Die neuen Präfekten
werden einige Mühe haben, um die Autorität wieder in
Anſehen zu ſetzen. Jn vielen Departements iſt während
der letzten ſieben Monate Alles vernachläſſigt worden, weil
die Behörden nur mit der Politik des Widerſtandes bis
ans Ende“ zu thun hatten. Locale Jntereſſen haben
vielfach darunter gelitten und in mancher Präfectur iſt die
Unordnung eingeriſſen. So hat denn auch Herr de Mar
cère den neuen Präfecten Befehl gegeben, ſich ſofort auf inerauf die Spur zu kommen, die in der letztern Zeit verihre Poſten zu begeben, ſobald ihre Ernennung im Amts-
blatte bekannt gemacht iſt.

Berlin, den 20. December.
Jn der heütigen Sitzung des Bundesraths wur

den folgende Gegenſtände verhandelt: Der Antrag betr.
die Beſetzung erledigter Stellen bei den Disziplinarbehör-
den der Entwurf einer Rechtsanwaltsordnung eine Vor
lage über den Erlaß von Beſtimmungen betr. die Befähi-
gung der Bahnpolizeibeamten und Lokomotivführer und
eine Vorlage betr. die Einführung eines neuen Eiſenbahn-Frachterieffermulars,

Der königliche gewerbliche Sachverſtändigen Verein
hielt am jüngſten Sonnabend hierſelbſt ſeine erſte Sitzung
ab, und zwar fand dieſelbe im Gebäude des Handels
Miniſteriums ſtatt. Der Verein iſt bekanntlich auf Grund
des Muſterſchutzgeſetzes gebildet und hat auf Erfordern
der Gerichte Gutachten über Nachbildung gewerblicher
Muſter und Modelle zu erſtatten. Als Vorſitzender fun-
girt der Geh. Ober-Poſtrath Profeſſor Dr. Dambach,
welcher auch in den übrigen Sachverſtändigen Vereinen
den Vorſitz führt. Die Mitglieder beſtehen aus hervor-
ragenden Jnduſtriellen, Künſtlern und Gelehrten. Der

ſönlich und entwickelte auf die vom Vorſitzenden an ihn
gerichtete Anſprache in eingehender, treffender Weiſe die daß nunmehr die Verwandtſchaft ſicher ermittelt werden kann.
Bedeutung des deutſchen Muſterſchutzgeſetzes und der
Thätigkeit des Sachverſtändigen-Vereins. Nachdem der
Miniſter ſich noch die einzelnen Mitglieder des Vereins
hatte vorſtellen laſſen und ſich demnächſt entfrrut hatte,
begann der Verein ſeine eigentliche Thätigkeit, indem ex

Glücklicher Weiſe wurde das entſtandene

Handelsminiſter Dr. Achenbach eröffnete die Siandelsminiſter Dr. enb a eroſſnete die Sitzun er5 bung mit dem Schädel und Zähnen in den Kiefern, welche au

in zwei intereſſanten Unterſuchungsſachen wegen Nachbil-
dung von Modellen ſein Gutachten abgab

Dem Vernehmen nach ſteht in den nächſten Jahren
eine Reorganiſation des Berliner Jnvalidenhauſes
nach der Richtung in Ausſicht, daß die Gemeinen ſämmt-
lich, wie ſchon jetzt theilweiſe beurlaubt werden und ſtatt
deſſen eine größere Anzahl Officiere in daſſelbe Aufnahme
finden. Jm nächſten Reichs-Militäretat wird, wie man
hört, außer dem Poſten des Gouverneurs, der jetzt in der

rücken, roſtgelben G

Perſon des Generals z. D. v. Ollech eine Neubeſetzung
erfahren hat, noch die Stelle eines Commandanten Auf-
nahme finden. Auch ein Umbau des Jnvalidenhauſes ſoll
in den nächſten Jahren beabſichtigt werden.

Der Ausſchuß des Bundesrathes für Zoll- und Steuer-
weſen nahm vor einigen Tagen unter Hinzuziehung meh
rerer Gäſte eine Beſichtigung der Reichs-Verſuchsſtg-
tion für Zuckerfabrikätjon zu Charlottenburg in
Augenſchein, namentlich zur Kenntnißnahme der Reſultate,
welche durch das Scheibler ſche Verfahren erzielt werden.
Unter den Gäſten befand ſich der Reichskanzleramts- Präſi
dent Hoffmann ſein Vorgänger, der Stagats- Miniſter a. D.
Delbrück, und eine Anzahl erprobter Techniker und Che-
miker. Nach der Beſichtigung der Verſuchsſtation fand
ein Diner für die Theilnehmer an der Beſichtigung im
Tückiſchen Zelte, Statt.

Da es verſchiedentlich vorgekommen, daß neuerdings,
vorzüglich von Hauſirern, amerikaniſches Schwejne-
fleiſch zu geringem Preiſe ausgeboten wird, ſo iſt. von
behördlicher Seite darauf hingewieſen worden, daß beſagtes
Fleiſch, ungeachtet des weiten See und Landtransportes
nur deßhalb ſo wohlfeil an die Verzehrer abgegeben werden
kann, weil dasſelbe dem Vernehmen nach von den auf
Eiſenbahntransporten im Jnnern Amerikas gefallenen und
demnächſt ſofort eingeſalzenen Schweinen herrührt. Abge
ſehen davon liege aber außerdem die Gefahr vor, daß
dieſes amerikaniſche Schweinefleiſch trichinenhaltig ſei, da

emnaeine Unterſuchung jedes einzelnen in den Verkehr ge-
langenden Fleiſchſtückes nicht möglich iſt und mit den
dieſes gleichwohl bekundenden, gar keine Bürgſchaft bietenden
thierärztlichen Zeugniſſen der ärgſte Mißbrauch getrieben
werden kann, in ſo fern auf Grund dieſer ganz allgemein

gehaltenen Beſcheinigungen zentnerweiſe Fleiſch abgeſetzt
wird, welches gar keiner Unterſuchung unterworfen worden iſt.

Der ultramontane „Kuryer Poznansky“ hat eine leb
hafte Agitation begonnen für die Gründung von Vereinen
chriſtlicher Mütter in der Provinz Poſen. Dieſe Vereine,
die in Frankreich und Belgien eine weite Vertretung
haben, ſtehen unter der unmittelbaren Leitung von Geiſt
lichen und verfolgen den Zweck, die katholiſchen Mütter
und durch dieſelben die katholiſchen Kinder mit dem
finſtern ultramontanen Geiſt zu erfüllen. Nach der Abſicht
des „Kuryer Poznansky“ ſollen dieſe Vereine in unſerer
Provinz einen Erſatz für den der Geiſtlichkeit entzogenen
Einfluß auf die Volksſchule bilden.

Am vergangenen Sonntag wurde, ſo berichtet man
der „Oſtſ. Z.“ aus Poſen, im Jntereſſe der ſtaatsfeind-
lichen Agitation in Koſten eine polniſch-katholiſche
Volksverſammlung unter dem Vorſitz des Führers
der dortigen ultramontanen Partei, Dr. v. Bojanowski,
abgehalten, die überaus zahlreich beſucht war. Außer den
üblichen Ergebenheitsadreſſen an den „Fürſten-Primas
von Polen“ Kardinal Ledochowski votirte die Verſammlung
eine Petition an den Landtag wegen Entlaſſung des
ſtaatstreuen Pfarrers Brenk aus dem Koſtener Pfarramt,
Danktelegramme an die Abgg. v. Stablewski, v. Windt-
horſt und v. SchorlemerAlſt für die den Koſtener Ka-
tholiken durch die Stablewski'ſche Jnterpellation und
deren Unterſtützung bewieſene Theilnahme und eine Reihe

moraliſchen Ordnung der allgemeinen Stimmung Trotz von Reſolutionen zur Verdammung der Maigeſetze, der
weltlichen Schulaufficht, der Paritätsſchulen u. ſ. w.

Jn Oeſterreichiſchen Blättern wird gemeldet, der Fürſt
zu Putbus ſei vor Kurzem in Begleitung ſeines Rechts
anwalts von Venedig in Wien angekommen und von da
nach Deutſchland weiter gereiſt.

Wie wir der „Pr.“ entnehmen, giebt General Tot-
leben unter ſeinem Namen ein Werk über die Be-
lagerung von Plewna heraus, das zuerſt in franzöſiſcher
Sprache erſcheinen ſoll.

Halle, den 21. December.
Geſtern gelang es einer jungen Diebesbande

ſchiedene Laden-, Ladenkaſſen und MarktDiebſtähle ver-
übt hatten, und ſie feſt zu nehmen. Ein Theil der ge
ſtohlenen Waaren wurde noch vorgefunden; ſie beſtehen
aus wollenen Jacken, Meſſern, Portemonnaie c. Die
Diebe ſind die Arbeiter Loth, Tſchöpe, Reichardt, Höhne,
Schütze, Günther und Eichhorn, ſämmtlich im Alter von
16——18 Jahren mehrere von ihnen ſind bereits beſtraft.

Geſtern Vormittag brach in einer Dachwohnung
Baderei 3 Feuer dadurch aus, daß Holzſpähne hinter
den Ofen gelagert waren, die Feuer fingen. Die Be
wohnerin verehel. Schuhmacher 3. war nach dem Markt
gegangen, um Einkäufe zu machen, während ſie ihre ein
jährige Tochter im Bett allein zurückgelaſſen hatte.

euer bald be
merkt und gelöſcht, ſonſt würde das Kind verbrannt oder
erſtickt ſein.

Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins
für Sachſen und Thüringen

am 6. December.
Herr Prof. Giebel macht eine ihm brieflich zugegangene Mit

theilung über den Erhaltungszuſtand des zweiten Exemplares
des merkwürdigen Vogels Archagopteryx aus dem lithogra

Das Exemplar iſt in allen Theilen vollſtändig
mit ausgebreiteten Flügeln und Schwanz,

die Vögel
irbeln, ſo

und ſehr ſchön erhalten

der Kreideepoche hatten, mit dem Bruſtbein und allen

Weiter legt derſelbe einen ſchönen Balg und Schädel des
ſchönen Maki von Madagaskar, Propithecus diadema vor und er-
innertzzunächſt, daß die früher vorgelegten Arten dieſer Makigattung,
Pr. coronatus und Pr. Coquerelli, erſtere durch die roſtrothe Färbung
der Unterſeite, letztere durch den ſchwarzen Kopf bei der übrigens
weißen Färbung des ſehr weichen Pelzes ausgezeichnet, von Pr.
diadema mit n Scheitel und Halſe, filbergrauen Vorder

iedmaſſen und ſchwarzen Vorderhänden ent
ſchieden ſpecifiſch zu trennen ſein und deutet auch einige Schädel-
unterſchiede an, hebt abermals hervor, daß die beiden andern nur in
der Dekoration des weißen Pelzes ſich unterſcheiden, im Schädel und
Gebiß vollkommenſte Jdentität zigen alſo nur aus Localraſſen einer
einzigen Art aufgefaßt werden können, deren eine dem NW., die andere dem SW. Hladagastars bewohnt.

Herr Prof. Freytag hat Thiermodelle ous der Fabrik der
Gebrüder Dreſſel in Sonneberg bei Coburg vorgelegt, die ſich eben ſo
durch ihre Naturtreue, wie durch ihren mäßigen Preis auszeichnen:
eine Raſſekuh von circa Meter Länge zu 9 wilde Thiere in
weſentlich kleinerem Maßſtabe 20 Stück zu 10 Derſelbe theilt
mit, daß etwa im 16. Jahrhundert bei uns das Scheeren der Schafe
noch nicht in Gebrauch kg ſei, ſondern daß man dieſelben eng
zuſammengedrängt in einen Stall getrieben, ſie r Tage habe

ungern laſſen und ihnen dann die Wolle ausgerauft habe. Dieſeseifaheen beſtehe noch in den nördlichen Ländern; in einem Theile

Schwedens, Norwegens, auf Jsland u. a, Jnſeln, wie er auf ſeiner
letzten Reiſe in Erfahrung gebracht habe. Dort wird das kurz-
ſten e Schaf (Oyis borealis) gehalten, welches gleich andern
wilden Schafen ſeine Haare wechſelt, weshalb man ihm dieſelben im
Juni ausrauft, nachdem man die Thiere einige Tage hat hungern
laſſen. Die bei uns gezüchteten Schafe wechſeln ihr Haar nicht, wie
die verſchiedenſten Verſuche gelehrt haben. Man hat Merino- U. a.
Schafen den Wollpelz 4, 7, 11 Jahre lang ſtehen laſſen und keine
Erneuerung beobachtet, ſondern nur ſich die auf die Erde herab-
reichenden Haare an den Spitzen abreiben ſehen. Das lebhafteſte
Wachsthum findet in den drei erſten Lebensjahren ſtatt und verlangſamt fich allmählich. Bald nach der Schur im Juni und Juli ſt

das ahrlthe Wachsthum am rafigr während bei den wilden
Schafen es in der Natur der Sache liegt, daß das Haarwachsthum
im Winter ameüppigſten iſt; im nächſten Frühjahre ſlößt ſi
das Flaumhaar wieder ab.

Herr Dr. Lüdecke beſpricht e die Kryſtallformen der

e r und des Apo t.Schließlich gedenkt Herr Prof. en der reichen Samm-
lung von Süßwaſſerconchylien aus den Braunkohlen von Edersleben,
welche dem hiefigen r Muſeum zugegen iſt zugleich
mit Knochenreſten, die ber chen den Conchylien und der Braun
kohle gefünden haben. Letztere die man für Ueberreſte bis jetzt noch
nicht aufgefundener tertiäter Säugethiere hätte halten ſollen ſind
wegen ihres Erhaltungszuſtandes nicht näher beſtimmbar, enthielten
aber u. a. auch einen Pferdezahn. Dieſer Befund entſcheidet zugleich
über die bisher für tertiär gehaltenen Conchylien. Dieſelden gehören

dem Diluvium, oder gar dem Alluvium an und repräſentiren,
theilweiſe wenigſtens, noch lebende Arten

Vermiſchtes.
[So rächt ſich die Jndiscretion!]! Der

Beſitzer eines Berliner, ſehr bekannten Wäſchegeſchäfts

dann
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Unter den Linden hatte, wie verſchiedene ſeiner Concur-
renten, eine Reihe von Aufträgen für die Ausſtattung der
älteſten Tochter des Kronprinzen, Prinzeſſin Charlotte, er
halten. Nicht wenig ſtolz auf die außerordentliche Ehre,
war es Herrn B. doch augenſcheinlich an dieſer und dem
Verdienſte allein noch nicht genug, er wollte auch für ſein
Geſchäft Reclame damit machen. Und ſo ſtellte er denn
in dem Schaufenſter ſeines an einer der belebteſten Stellen
der Linden gelegenen Ladens die Ausſtattungsſtücke aus
und that dem verehrlichen Publiko zu wiſſen, daß dieſe
Stücke für die Ausſtattung Jhrer Königlichen Hoheit be
ſtimmt ſeien. Da konnte denn nun das Publikum die
Nachthemden und die ſeidenen Strümpfe und horribile
dictu ſogar die durchlauchtigſten ſeidenen Höschen der
künftigen Erbherzogin von Meiningen und jetzigen
Preußiſchen Prinzeſſin ſtaunend bewundern. Nachdem
das ziemlich indiscrete Benehmen des betreffenden Laden
beſitzers und Hoflieferanten zu Ohren des Kronprinz
lichen Paares gekommen iſt ordnete daſſelbe ſofort
an daß demſelben alle noch ausſtehenden Aufträge
entzogen werden ſollten. Das war die Strafe für die
Jndiscretion.

[Ein genialer Verlagsbuchhändler)] hat den
Verwaltungen der Berliner Eiſenbahnen einen Vorſchlag
unterbreitet, der in der jüngſten Monatskonferenz der-
ſelben indeß pure abgelehnt worden iſt. Der betreffende
Herr hat ſich nämlich an die Direktionen mit dem An
trage gewendet, ihm zur Ermöglichung der Herausgabe
eines großen Senſationsromans: „Wer reiſt mit nach der
Kaiſerſtadt Berlin einen ermäßigten Fahrpreis für die
Abonnenten innerhalb eines 70meiligen Umkreiſes zu ge-
währen. Dann 1) ein Eiſenbahnbillet 3. Klaſſe nach
Berlin bis zu einer Entfernung auf 70 Meilen; 2) drei
Tage vollkommen freies Logis, Licht und Service im
Cityhotel hierſelbſt; 3) ein Billet zum zoologiſchen Garten
4) ein desgl. zum Aquarium und 5) ein desgl. zu einem
„faſhionablen“ Balllokal oder zur Flora reſp. zum
Panoptikum alles dieſes würde der glückliche Abonnent
unentgeltlich bekommen, zum Andenken an die Kaiſerſtadt
auch noch einen echt ſilbernen Schaubecher „zum Laden-
preiſe“ erhalten. Und doch ſoll das ganze Werk nur
15 Mark koſten. Es iſt recht ſchade, daß die Berliner
Bahnen durch ihr ablehnendes Verhalten das ganze glor-
reiche Unternehmen in Frage geſtellt haben.

[Das Falliſſement)] des Bankßgeſchäfts von
Emanuel Nathan in Berlin und das Verſchwinden
des Banquiers hat eine Anzahl kleiner Leute ins Unglück
geſtürzt, welche ihre Werthpapiere bei jenem deponirt
hatten. Beſonders ſind dabei die Beamten des Marſtalls
am Hoppegarten (Jockeys Stallmeiſter ec.) ſtark betheiligt.
So verliert ein Jockey dadurch ſein ganzes Vermögen im
Betrage von 40,000 Mark, welches er in guten Papieren
bei Nathan niedergelegt hatte. Weder im Geſchäftslokale
noch in der Wohnung des Entflohenen wußte man eine
Auskunft über die Depots zu ertheilen, und ſo liegt die
Annahme nahe, daß Nathan ſie widerrechtlich verwerthet
habe und mit dem Gelde entflohen ſei. Am Sonnabend
wurde von der Staatsanwaltſchaft ſämmtliches Jnventar
verſiegelt und die Geſchäftsbücher in Beſchlag genommen,
ſo wie die Einleitung der Vorunterſuchung wegen be-
trügeriſchen Bankerotts und Unterſchlagung beantragt.
Nathan hat mit ſeiner Familie auf einem ſehr hohen
Fuß gelebt, was beſonders die höchſt luxuriös eingerichtete
Wohnung deſſelben beweiſt. Die Spur des Entflohenen
iſt bis jetzt noch nicht ermittelt.

[Tourville.] Ueber Henry Tourvilles Reiſe bis
Gradiska und ſeine Ankunft dort berichtet die „Boz. Ztg.
Tourville fuhr um 11 Uhr Nachts am 10. d. Mts. von
der Frohnfeſte zum Bahnhof Bozen in einem eigenen
Wagen mit der Gendarmeriebegleitung. Tourville begab
ſich ſogleich in das Kabinet des Stationschefs, und auf
dritte Glockenzeichen ſtiegen er und die Gendarmerie in
das für ihn beſtellte Coupé der 1. Klaſſe. Während der
Fahrt ſchlief der Gefangene einen geſunden Schlaf, erſt
in Junichen erwachte er und empfand ſofort Appetit zum
MorgenJmbiß. Tourville führte Eßbares und mehrere
Flaſchen ſtarken Weines mit ſich. Er hieß den Ge-
fangenenwärter auspacken und verlangte vom Führer der
Eskorte, daß er ihn von den Feſſeln befreie. Dieſer ver
weigerte dies, indem er auf ſeine Jnſtruktion verwies.
„Was“, rief Tourville erſtaunt aus, „man ſagte mir in
Bozen, daß ich nur bei Nacht die Ketten zu tragen hätte

jetzt iſt es aber Tag!“ Da er zuletzt einſah, daß der
Wachtmeiſter von ſeinen Weiſungen nicht abgehen werde,
da er auch die Einladung zum ſplendiden Frühſtück ganz
kurz und ſtrikte abgelehnt hatte, bequemte er ſich und
brachte ohne Ceremonie ein Backhuhn, und mehrere Gläschen
Wein mit gefeſſelten Händen unter Dach. Jn Marburg
war ein zweiſtündiger Aufenthalt. Der Gefangene ſpeiſte
in einem ſeparaten Zimmer mit großem Appetit. Von
dort ging die Fahrt ohne beſondere Ereigniſſe weiter, nur
intereſſirte ſich Tourville mehrmals für Frauen. Von der
letzten Eiſenbahnſtation wurde die Eskorte mit Wagen
bis Gradiska befördert und dort angekommen, wurde Tour-
ville ſogleich der Strafhausverwaltung übergeben. Der
Jnſpector derſelben hielt ihm eine Standrede und ermahnte
ihn zum Gehorſam und ſtrikter Einhaltung der Hausordnung.
Da Tourville ſeine elegante Kleidung mit dem Sträf-
lingsanzuge verwechſeln mußte, weinte er ſehr heftig und
erbat ſich die Gnade, ſeine eigene Wäſche behalten zu
dürfen. Der Bart blieb ihm ungeſchworen. Jn Allem
zeigte ſich Tourville den Befehlen des Eskorte-Komman-
danten ſehr willfährig.

Ein Schandfleck der Preſſe] iſt die Re
volver-Preſſe, wie ſie hier und da, namentlich in
großen Städten, zum Vorſchein kommt. Leute, die weder
Geld noch guten Namen zu verlieren haben und auf an
derer Leute Koſten leben wollen, gründen ein Winkel
blättlein, laſſen, je nachdem es lohnt, einmal 500, ein
andermal 5000 Nummern drucken, und greifen in ihm
Perſonen Familien, Geſchäfte und öffentliche Anſtalten
wie Banken rc. nur zu dem Zwecke an, um Geld zu er
preſſen Sie ſchicken den zu plündernden Leuten die
erſten, noch nicht veröffentlichten Abzüge ihrer Droh- und
Schmäh Artikel zu oder laſſen die Betroffenen mündlich
oder ſchriftlich benachrichtigen, was ihnen bevorſteht und
ſtellen ihren Preis für die Zurückziehung der Angriffe und
Schmähungen. Sie ſetzen den Opfern die ſie ſorgfältig
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ausgeſucht haben, gleichſam den Revolver auf die Bruſt,
daher der Name Revolver-Preſſe. Ueber eine kürzlich
ſtattgefundene Gerichtsverhandlung gegen zwei ſolcher
„PreßRevolver-Bravo's wird aus Wien berichtet:

Die beiden Angeklagten waren Emil Katz, Herausgeber eines
Blattes, daß ſich „Tribüne“ nannte, und Dr. Wß Herzog, Heraus-

eber eines Wochenblattes, betitelt „Volks wirthſchaftliche Preſſe“ (das
brigens auch nach Deutſchland maſſenhaft unter Kreuzband ver

ſendet zu werden pflegte? Dr. Moritz Hexzog iſt übrigens ein
Schwager des verſtorbenen Gründers und Eigenthümers der „Neuen
Freien Preſſe“, Dr. Max Friedländer, geweſen). Die Erprefſung war
dadurch begangen, daß Katz den Baron Erlanger beziehentlich die
vor Jahren von ihm gegründete „Franco Oeſterreichiſche Bank“ auf
jede Weiſe angriff. Katz gerirte ſich außerdem als von einer Anzahl
von Actionären beaufträgt, in der Generalverſammlung Scandal zumachen, er ſchrieb auch eine Brochure, auf die er den Kamen eines

Anderen, ganz rridige als Verfaſſer ſetzen ließ. Dr. Moritz
Herzog übernahm dem Baron Erlanger gegenüber die Rolle des
freundlichen Vermittlers. Er erbot ſich gegen ein Schweigegeld von
achtzehnhundert Gulden „die Angelegenheit beizulegen.“ Jn Wirk-
lichkeit aber ſteckte er mit Katz unter einer Decke und theilte den
empfangenen Betrag von achtzehnhundert Gulden mit ihm. Herr
Katz hatte übrigens außerdem noch in einem andern Blättchen, von
dem der Staatsanwalt meinte: außer mir, dem Staatsanwalt, und
r oder drei Leuten, wird wohl kaum einer in Wien von der

xriſtenz dieſes Blattes eine Ahnung haben“ ſich ſelbſt angreifen und
den Baron Erlanger vertheidigen laſſen wofür er dann wieder
durch einen anderen vom Baron Erlanger ein Honorar verlangen
ließ. Der Herausgeber dieſes Blattes, das alle Monat erſcheint,
Zeuge Fenninger, giebt über die Art, wie Katz beſtrebt iſt, Geld zu
erwerben folgende Jlluſtration: Eines Tages, es war in Biſchoff's
Bierhalle, machte Katz dem Hell den Vorſchlag, er möge ihm, dem Katz,
ofort in einem Streite wegen der FrancoBank eine Ohrfeige geben und

ins Geſicht ſpucken, er werde ihn wegen Ehrenbeleidigung verklagen, den
Baron Erlanger als Zeugen führen, und der Baron werde ihm
dieſe Ehrenbeleidigung, wenn er nicht als Zeuge fungiren will,
theuer abkaufen müſſen. Das Geſchäft werde 10,000 fl. tragen.
Die Verhandlung, die ſehr ausgedehnt war, endete mit einer Ver
urtheilung des Katz zu acht Monaten ſchweren Kerkers, verſchärft
monatlich durch zwei Faſttage und des Dr. Moritz Herzog zu vier
Monaten ſchweren Kerkers, verſchärft ebenfalls durch zwei Faſttage
monatlich.

[Aus dem Vorzimmer Laube's] erzählt man
ſich in Wien ein luſtiges Geſchichtchen. Der rüſtige
Dramaturg ſitzt bei ſeinem Kaffee und bläſt behaglich den
Rauch ſeiner Havannah in luſtig ringelnden Wolken in
die Luft, da meldet der Diener daß draußen ein kleines
Polniſches Jüngelchen harre, welches den Director dringend
zu ſprechen wünſche. „Was mag das ringellöckige Bürſch
lein verlangen denkt Laube, giebt jedoch gleichzeitig den
Auftrag, dieſen ſeltſamen Beſucher einzulaſſen. Dieſer
erſcheint, nimmt eine ſchauſpieleriſche Pole an und auf
Laube's kurze energiſche Frage: „Was wollen Sie?“ ant
wortet der Knirps: „Als Erſatz für Herrn Glitz engagirt
werden.“ Der Director wußte nicht, ob er lachen oder
ſich ärgern ſolle, ſich bemeiſternd jedoch ſagte er: „Was
berechtigt Sie zu einer ſolchen Anmaßung?“ „Nu“,
antwortete der kleine Pole, „der Glitz war klein, ich bin
es auch. Uebrigens kann ich alle Rollen ſpielen.“ Und
ohne den Director zu Athem und zu Wort kommen zu
laſſen, ſtellt ſich der Zwerg in Poſitur und imitirt in bunter
Reihenfolge die Manier der bekannteſten Mitglieder des
Burg- und Stadttheaters in ſo grotesker Weiſe, daß der
Aerger Laube's imme mehr der Ueberraſchung weicht und
dieſe drollige Audienz mit dem Engagement dieſes ſelt
ſamen Talents für das Stadttheater ſchließt. Allerdings
iſt dieſer kleine Rubin-, Karfunkel- oder Roſenſtein der
richtige Name iſt mir entfallen nur für Knabenrollen
engagirt worden. Aber aus Kindern können Leute werden
und vielleicht ſteckt in dem kleinen Polniſchen Judenjungen
das Zeug zu einem Dawiſon.

[Frau Wolterſ], welche vor einigen Wochen in
Wien durch ihre merkwürdige, mehr als realiſtiſche Dar
ſtellung der Lady Macbeth ſoviel bewundernde und kriti-
ſirende Stimmen aufgeregt hat, fühlte ſich neulich leutſelig
geſtimmt und ſchickte ihren Kutſcher ins Burgtheater zu
„Macbeth“, damit auch er einmal ſeine Herrſchaft auf dem
Kothurn bewundern könne. Der Selbſtherrſcher des Bockes
freute ſich nicht wenig ob dieſer Gunſt und hat dem
„Herrn von Sechsbier“ (lies: Shakeſpeare) an jenem
Abend gewiß alle Ehre angethan. Den andern Tag aber
nimmt ihn ſeine Herrin ins Gebet, neugierig, die Wirkung
ihres Spieles auf den einfachen Mann zu erfahren und
fragt ihn: „Nun, Johann, ſage mir jetzt, wer hat Dir
geſtern Abends am beſten gefallen Johann beſinnt ſich
nicht lange und ſagt: „Ja, wiſſen's, gnädige Frau Gräfin,
der Herr von Kraſtel hat mir am beſten gefallen!“
„So?“ entgegnete die Künſtlerin überraſcht, „und warum
denn, Johann „Na, weil er halt ſeine Kinder gar
ſo viel gern hat.“ (Kraſtel ſpielt nämlich den Macduff.)
Dieſe „rein menſchliche“ Motivirung gefiel der Künſtlerin
ſehr gut und ſie fragte weiter: „Nun, jetzt ſage mir auch,
wer Dir am wenigſten gefallen hat.“ Da wurde die Ver
legenheit Johanns groß. Lange drehte er den Hut in den
Händen herum kratzte ſich hinter den Ohren und antwortete
endlich: „Ja, ſchaun's, gnädige Frau Gräfin, wann i
d'Wahrheit ſagen ſoll, ſo haben mir d'Frau Gräfin am
ſchlechteſten gefallen.“ „Johann, um Gotteswillen,
warum denn „Ja, ſchauens, weil halt na, daß
i's nur herausſag' weil halt im Grund genommen
d'Frau Gräfin an Allem ſchuld ſan.“ Die Wirkung dieſer
naiven Kritik ſoll eine ungeheure geweſen ſein. Eine
homeriſche Heiterkeit ergriff die Künſtlerin und ließ ſie
lange nicht wieder los. Sie wird an dieſe Kritik ihr
Leben lang denken und Johann. nun, deſſen Anſehen
iſt ſeitdem in ihren Augen nicht wenig geſtiegen.

[Jules Vernel, der bekannte Verfaſſer der „Reiſe
um die Welt,“ der „Reiſe in den Mond,“ der „Reiſe in
die Sonnenwelt“ liebt es nicht nur, jene phantaſtiſchen
Reiſen in ſeiner üppigen Phantaſie zu machen, die ihn in
Verbindung mit den wiſſenſchaftlichen Details ſeiner Werke
zu einer Berühmtheit der zeitgenöſſiſchen Literatur gemacht
hat, nein, er liebt auch vor allen Dingen die wirklichen
Reiſen und ſpeciell die auf dem Meere. Bisher hatte er
ein kleines Segelſchiff, mit dem er weite Seereiſen zu
machen pflegte. Aber dieſe wunderhübſch eingerichtete
Segel-Schaluppe genügte ihm nicht mehr. Er hat ſie
verkauft und jetzt hat er ſich eine eiſerne Dampfyacht von
hundert Tonnen bauen laſſen, die von einer Maſchine von
hundert Pferdekraft getrieben wird und elf Knoten in der
Stunde zurücklegt. Auf einer Werft in Nantes hat ſich
Jules Verne das Schiff conſtruiren laſſen und von dort
aus wird er in allernächſter Zeit abreiſen, um eine Tour
durch alle Meere Europas zurückzulegen, um dann ver-
muthlich auch einen kleinen Abſtecher zu dem oder jenem
andern Welttheil zu machen.

[Ein Opfer Napoleon's I.] Jn Baltimore
ſtarb vor wenigen Tagen eines der Opfer, vielleicht das
letzte, des erſten Napoleon Eliſabeth Patterſon. Gegen

das Ende des Jahres 1803 landete Hieronymus Bona
parte, damals noch Marine-Lieutenant, in NewYork und
heirathete da am 24. December Miß Eliſabeth Patterſon,
die Tochter eines reichen Pflanzers in Baltimore. Die
Heirath geſchah in aller Form Rechtens. Der franzöſiſche
Conſul hatte den Contract mit unterzeichnet und der
katholiſche Biſchof Carale den Ehebund eingeſegnet. Aber
der Kaiſer wollte ſpäter nichts von dieſer Ehe wiſſen und
verbot ſogar der Patterſon, nach Europa zu kommen. Als
ſie aber trotzdem am Bord des Dampfers „Erin“ in.
Amſterdam anlangte, wurde ſie mit den ſtrengſten Maß
regeln bedroht und mußte nach England flüchten, wo ſie
am 7. Juli 1805 mit einem Sohne niederkam, der in der
Taufe den Namen Hieronymus Napoleon erhielt. Zwei
Jahre ſpäter heirathete Hieronymus Bonaparte der Vater
die Prinzeſſin Friederike von Württemberg und wurde
König von Weſtphalen. Die Patterſon aber kehrte mit
ihrem Sohne nach Baltimore zurück! Nach dem Tode
des Königs „Morgen wieder luſtik“ verſuchte es ſein Erſt-
geborner, gegen den Prinzen Louis Napoleon, den Mann
vom 2. December, einen Proceß anzuſtrengen und die
Giltigkeit der erſten Ehe feſtzuſtellen. Aber die Frage
wurde nie entſchieden, und ſo iſt Madame Bonaparte im
Alter von 90 Jahren als Miß Patterſon geſtorben.

Die chineſiſchen Köcheſ ſcheinen keine Kennt-
niß von Anti-Thierquäler- Vereinen zu haben. Die
Schiltkröten, eine Lieblingsſpeiſe, bereiten ſie ſo zu:
Man ſtellt ſie in einem Topf mit Waſſer über das Feuer;
in dem Deckel des Topfes befindet ſich ein Loch, groß
genug, um der Schildkröte zu geſtatteu, ihren Kopf hin
durch zu ſtecken. So wie das Waſſer heiß wird, hat die
Schildkröte nichts Eiligeres zu thun, als ihren Kopf
herauszuſtecken, um kältere Luft einzuathmen, bei welcher
Gelegenheit ſie mit gewürztem Wein und Teig gefüttert
wird, welchen ſie ſehr bereitwillig trinkt, um die Hitze
weniger zu fühlen. Dies geht ſo lange fort, als das
Thier noch Kraft hat, ſeinen Kopf herauszuſtecken und,
da bekanntlich die Schildkröte ein ſehr zähes Leben hat,
hört ſie ſelten auf, ſich vollzuſtopfen, bis ſie ganz gekocht iſt.

Die vier reichſten Leute ſind der Amerikaner
Mackey, Rothſchild, der Amerikaner Jones und der

Man ſchätzt ihrengliſche Herzog von Weſtminſter.
Capitalvermögen auf 1,100,000,000 800,000,000
400,000,000 und 320,000,000 ihre jährliche Einnahme
auf 55,000,000 40,600,000 206,000,000 und
16,000,000

Aus dem Reiche des Schahin-Schah.
Einem Privatſchreiben des kaiſerlich königlich öſterreichiſchen

Poſtraths Guſtav Riederer, welcher das Poſtweſen in Perſien nach
öſterreichiſchem Vorbilde organiſirt hat, entnehmen Wiener Blätter
folgende Schilderung von räuberiſchen Anfällen auf die Poſt
des Schah: „Seit vier Wochen (der Brief iſt von Teheran am 9..
November d. datirt) hat man auf meine Poſten drei gelungene
und einen mißlungenen Raubanfall gemacht. Das geht ſo weit, daß
mir von Seite der Regierungsorgane bereits der Vorſchag gemacht
wurde, ich ſolle meine ſchöne Ordnung aufheben und die Poſt ein
mal dieſen einmal jenen Tag abfertigen, damit es die Räuber nicht
gar ſo bequem haben, während ſie jetzt die Stunde, wann ſie ſich
aufſtellen ſollen, ſogar gedruckt leſen können. Letzten Donnerſtag
hatte ich noch beſonders lück, indem der engliſche Legationskourier
zwei Stunden vor meinem Poſtkourier abging und man dieſen ſtatt
des meinigen vor den Thoren Teherans ausplünderte. Die Herren
Räuber wußten den Namen meines Kouriers, den Jnhalt der Taſchen.
u. ſ. w. Weil ſie aber deſſen Perſon nicht kannten und ſie ſich doch
etwas früher auf die Ferſen machen mußten, als meine Poſt ankam,
ſo war letztere gerettet. Glücklicherweiſe hat man die Kerle ſogleich
erwiſcht es war eine ſchöne Geſellſchaft: ein Hofbedienter des Schah,
ein Sejid, das heißt ein Abkömmling des Propheten, welche hier zu
Lande beſondere Verehrung genießen, und ein Räuber von Profeſſion.
Jch habe jetzt ermittelt, daß der hochwürdige Sejid mit ſeinem grü-
nen Turban den ganzen Donnerſtag um mein Büreau herumlungerte,
um zu ſpioniren, ob es der Mühe werth wäre, die Poſt auszurauben.
Faſt vermuthe ich, daß einer meiner Beamten den Antrag angenom-
men hat, der mir vor ganz kurzer Zeit in unſerem Kafé gemacht
wurde, den r nämlich, einer Aktienkompagnie zur Ausraubung
der Poſten als ſtiller Kompagnon beizutreten, wobei man auf meine
Theilnahme beſonders rechnete, um zu wiſſen, ob und was wohl der
Mühe lohnte. Die vorgeſtern an dieſen Gaunern vollzogene Strafe
war ſehr ſtrenge. Man ſchnitt jedem die rechte Hand beim Gelenke
ab damit keine Verblutung eintrete, wurde der Stummel in ſieden
des Oel geſtoßen. Nach dieſer, wie man ſieht, recht kunſtreich ausge
führten Operation wurde jedem die abgeſchnittene Rechte an die linke
Hand gebunden, um den Hals ein Ring gegeben, und hierauf trieb
man die Räuber durch den Bazar, wo ſie für den Scharfrichter Ge
ſchenke erbetteln mußten. Die außerhalb Teheran's gefangenen Poſt
räuber, meiſtens ruſſiſche Deſerteure der armeniſchen Armee, werden
nicht ſo detaillirt behandelt, ſondern einfach geköpft werden. Sind
das nicht merkwürdige Zuſtände

O Die 4. Maſtvieh- Ausſtellung in Berlin.
Nach dem in dieſen Tagen ausgegebenen Programme findet die

4. Maſtvieh- Ausſtellung in Berlin diesmal am 8. und 9. Mai
1878 in den Hallen der „Viehmarkt-Actien- Geſellſchaft ſtatt. Die
Abtheilung A umfaßt Rindvieh aller Racen und zwar: Nr. 1.
Kälber bis 3 Monate alt; Nr. 2. Kälber bis 6 Monate alt Nr. 3.
Kalben (Ferſen, Stärken); Nr. 4. Kühe bis 3 Jahre alt; Nr. 5.
Kühe über 3 Jahre alt; Nr. 6. Ochſen nicht voll 3 Jahre alt Nr. 7.Ochſen 3 Jahre alt und älter; Nr. 8. Bullen. Jn der Abtheilung B
folgen Schafe aller Racen und zwar: Nr. 9. Hammel und Schafe
in Looſen von 3 Stück, bis 18 Monate alt Nr. 10. Hammel und
Schafe in Looſen von 3 Stück, 18 Monate alt und älter; Nr. I1.
Schafe, einzelne, ohne Rückſicht auf Alter und Geſchlecht. Die Ab
theilung C zeigt Schweine aller Racen und zwar: Nr. 12. Schweine
bis 8 Monate alt; Nr. 13. Schweine 8 bis 14 Monate alt; Nr. 14.Schweine 14 Monate alt und älter. Standgeld wird erhoben ür
jedes Kalb Nr. 1 und 2 5 Mk., Großhornvieh Nr. 3 bis 8 10 Mk.,

ro Loos Schafe (3 Stück) 6 Mk., für ein einzelnes Schaf 2 Mk.,
ür ein Schwein 3 Mk. Die Anmeldung hat ſpäteſtens bis zum

1. April 1878 zu erfolgen an das Bureau der Maſtvieh-Ausſtellung,
Berlin, W., Club der Landwirthe, franzöſiſche Str. 48. Von da
ſind auch die gültigen Formulare vom 1. Januar k. J. ab zu beziehen. Die Anmeldung wird nur durch Einſendung des San
geldes perfect daſſelbe verfällt als Reugeld, wenn die Anmeldung
nrückgezogen wird. Die Schafe müſſen kurz und gleichmäßig gechoren ſen Zur Vertheilung gelangen Geldpreiſe und broncene

edaillen, ſowie W v für hervorragende Leiſtungen. Kein
Ausſteller darf mehr als 10 Rinder, 25 Schweine und 10 Schafe am
Orte haben. Die Anmelder ſind für die Richtigkeit ihrer Angaben
verantwortlich. Die Preisrichter ernennt das Comité und zwar bis
zum 1. Januar n. J. Ein Veterinärarzt wird anweſend ſein. Einer
anſteckenden Krankheit verdächtige Thiere werden ſelbſtverſtändlich
zurückgewieſen. Jegliches Futter darf mitgebracht werden; die Ueber-
reſte dürfen aber nicht auf dem Viehmarkte verkauft werden. Eine
Berantwortlichkeit für Schäden oder Verluſte übernimmt das Comité
nicht. Die Ausſteller übernehmen auch nach etwaigem Kauf der
ausgeſtellten Thiere die Verpflichtung darüber zu wachen, daß kein
Thier vor dem 9. Mai Abends 7 Uhr von dem an e Plage

(E. B.-E.entfernt wird.
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Bekanntmachungen.

Halle a. d. S., den 19. December 1877.

Konkurs Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle, I. Abtheilung,
Halle a/S., den 19. December 1877 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Holzhändlers Julius Lüttig zu Gie-
bichenſtein iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 19. Juni d. J. feſtgeſetzt worden.

Bekanntmachung.
Circa 3 Morgen beſte Korbweiden ſind zu verkaufen.
Näheres darüber iſt beim Herrn Beigeordneten Lindner zu erfragen.

Schkeuditz, den 20. December 1877.
Der Magiſtrat.

Ziegelei Verpachtung.

Eisleben, d. 18. Decbr. 1877.
Bekanntmachung.

An den hieſigen ſtädtiſchen Schu-
len wird zum I. April k. Js. eine
Elementarlehrerſtelle vacant
Mit derſelben iſt ein Jahrgehalt von
900 Mark verbunden, welches ſich

Die ſtädtiſche, dicht bei der Stadt Zerb ſt belegene und in ſchwung nach der Gehaltsſcala um 150 Mark
haftem Betriebe befindliche Ziegelei, beſtehend aus einem Wohnhauſe aller 5 Jahre bis zum Maximalbe-

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Bern und Wirthſchaftsgebäuden, Wohnung für den Ziegelmeiſter, einem trage von 1800 Mark jährlich er
hard Schmidt hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 5. Januar 1878 Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts- Aſſeſſor Dr. Lantzius im Gerichts Termin auf
gebäude, Zimmer Nr. 11, anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzuge-
ben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche Per
ſonen in denſelben zu berufen ſind.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfol
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
10. Februar 1878 einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
fur verlangten Vorrecht bis zum 10. Februar 1878 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 49. Februar 1878 Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts- Aſſeſſor Dr. Lantzius im Gerichts-
gebäude, Zimmer Nr. 11, zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ter-
mins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über den Akkord ver
fahren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung bis zum 6.
April 1878 einſchließlich feſtgeſetzt und zur Prüfung aller
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forde
rungen Termin

auf den 16. April 1878 Vormittags 11 Uhr
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; zum Erſcheinen in dieſem
Termine werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen
innerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
en, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte

ippermann, Fiebiger, Fritſch, Göcking, Herzfeld,
Krukenberg, von Radecke, Riemer, Schlieckmann und
Seeligmüller zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Halle a. d. Saale, den 11. December 1877.
Jn dem Konkurſe über den Nachlatz des am 7. Auguſt d. J. ver

ſtorbenen Kohlenhändlers Friedrich Gottlob Ufer hier iſt zur
Anmeldung der Forderungen der Konkurs-Gläubiger noch eine zweite
Friſt bis zum 10. Januar 1878 einſchließlich feſtgeſetzt wor
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet ha
ben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 1. December e.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 19. Januar 1878 Mittags 12 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Holtze im Kreisgerichts
gebäude Terminszimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi-
gen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-

Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen.

Schlieckmann, Seeligmüller, Wippermann, Fiebiger,
Fritſch, Göcking, Herzfeld, Krukenberg, von Radecke
und Riemer zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Vorladung.
Die verehelichte Gebhardt, Emiltfe geb. Menge von hier,

hat gegen ihren früher hierſelbſt wohnhaften
Ehemann, den Schuhmachergeſellen Friedrich Gebhardt, welcher
in unbekannter Abweſenheit lebt, die Klage wegen böslicher Verlaſſung
auf Ehetrennung und Erklärung des Verklagten für den ſchuldigen

z. 3. in Nordhauſen,

Theil angeſtellt.
Zur Beantwortung dieſer Klage und zur weiteren mündlichen Ver ſendung ſtattfinde. Der Abonnements preis beträgt viertelſährli

handiuag iſt ein Termin auf
en 24. Januar 1878 Vormittags 11 Uhr

Donnerstag den 17. Januar 1878 Vormitt. 10 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt. Die Pachtbedingungen ſind an jedem
Geſchäftstage Vormittags von 10 bis 12 Uhr in unſerem Seſſions-
zimmer einzuſehen, und werden auf Verlangen gegen übliche Copial
gebühren auch abſchriftlich ertheilt.

Zerbſt, den 18. December 1877.
Bürgermeiſter und Rath.

Knuhnemann.
Rutzholz-Verkäuſe.

Jn der Burgkemnitzer Waldung ſollen:
1) Donnerstag den 27. December für Stellmacher paſſende

Brennofen, den nöthigen Trockenſcheunen, dem zum Ziegeleibetriebe höht. Bewerber wollen ihre des
erforderlichen Jnventar und einem Garten, wird zum 1. März 1878 fallſigen Geſuche nebſt Atteſten bis
pachtlos. Zur weitern meiſtbietenden Verpachtung auf 12 Jahre iſt zum Schluß dieſes Monats an uns

einreichen.

Der Magiſtrat.
Termins-Aufhebung!

Der zur Verpachtung des der
Gemeinde Jlberſtedt gehörigen

Backhauſes auf Donnerstag, 27.
December C.
wird hierdurch aufgehoben.

anberaumte Termin

Jlberſtedt bei Bernburg,
den 20. December 1877.
Der Orts- Vorſtand.

Hölzer, als: ca. 180 Stück Birken, Eichen und Rüſtern, ferner
einige Weißbuchen- und Ahorn Abſchnitte und mehrere Haufen
birkene, rüſterne, fichtene und kieferne Stangen,

ſchiedenen Sorten zum auctionsweiſen Verkauf.
Käufer wollen ſich an beiden Tagen früh 10!/, Uhr im hieſigen

Wirthshauſe verſammeln.
Burgkemnitz, Station der BerlinAnhalter Bahn,

am 21. December 1877. Romanus.
III

Ver änderungshalber ſoll das dem Herrn Paul Gentsch
zugehörige Eiſenbahn-Reſtaurationszelt im Kliebig, in
welchem bisher die ReſtaurationsWirthſchaft beim Bau der Bahnſtrecke
Cloſtermansfeld bis zum Tunnel ſchwunghaft betrieben iſt, mit
den dabei befindlichen Stallungen und übrigen Zubehörſtücken,
ferner alle zum Betriebe der Reſtaurations-Wirthſchaft vorhandenen
Jnventarienſtücke an Möbel, Haus-, Küchen- und Wirth

complette Geſchirre am
Freitag, den 28. Decbr. 1877, von Vormitt. 10 Uhr ab

im Kliebig bei Creisfeld
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Jndem ich Kaufluſtige im Auftrage des Beſitzers hierzu einlade,
bemerke ich, daß die Reſtaurations Wirthſchaft mit Erfolg fortgeſetzt
werden kann.

Eisleben, den 18. December 1877.
Rosenburg.

Muldenthelc
ote,Der Muldenthaler

Cageblatt und Anzeiger
für ſämmtliche Städte und Ortſchaften im Muldenthale,

erſcheint mit Ausnahme der Sonn und Feiertage täglich Abends 6 Uhr
für den andern Tag.

Der „Muldenthaler Bote“ beginnt mit dem neuen Jahre
ſeinen dritten Jahrgang und iſt die billigſte aller gemäßigt liberalen
täglich erſcheinenden Zeitungen Oeutſchlands.

Der „„Muldenthaler Bote“ bringt außer ſeinen ſich ſtets
großer Anerkennung erfreuenden Leitartikeln die neueſten politiſchen
ſowie Localnachrichten aus allen Orten des Muldenthals, Novellen,
Erzählungen, intereſſante Gerichtsverhandlungen, amtliche Nachrichten,
Humoriſtika c. 2c. Der dem Scherz und Ernſt gewidmete Brief- und
Fragekaſten, welcher regelmäßig in den Montagsnummern zum Abdruck
gelangt, ſteht den geehrten Abonnenten zur ausgiebigſten Benutzung
gratis offen.

Man abonnirt auf den „„Maunldenthaler Boten“ bei allen
Poſtanſtalten für den Preis von 1 M. 50 Pf. excluſive und 1 Mark
90 Pf. incluſive Beſtellgeld.

Der Preis der Jnſerate beträgt für die 4geſpaltene Zeile oder
deren Raum 8 Pf. und wird durch die weite Verbreitung deren ſich
der „Muldenthaler Bote“ erfreut, den Jnſeraten die gewünſchte Wirkung
im reichſten Maße zu Theil.

Die Expedition des Muldenthaler Boten, Wurzen,
Langegaſſe 17 g.

Deutſche Allgemeine Zeitung.
Verantwortlicher Redacteur: Profeſſor Dr. Karl Biedermann.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.
Mit dem 1. Januar 1878 beginnt ein neues Abonnement auf die Deut

ſche Allgemeine Zeitung. Alle auswärtigen Abonnenten (die bisherigen wie neu ein-
tretende) werden erſucht ihre Beſtellungen auf das nächſte Vierteljahr baldigſt
bei den betreffenden Poſtämtern aufzugeben damit keine Verzögerung in der Ver-

7 Mk. 50 Pf
Die Deutſche Allgemeine Zeitung ſucht ein treues Bild der Zeitgeſchichte zu

liefern und den täglich in reicher Fülle zuſtrömenden Stoff ihren Leſern in mög-
lichſter Ausführlichkeit, aber doch in geſichteter Auswahl darzubieten. Sie nimmt

vor der Deputation an hieſiger Gerichtsſtelle, altes Schloß, anberaumt in dieſer Beziehung eine Mittelſtellung zwiſchen den o umfangreicheren Zeitun
aworden

lich vorgeladen wird, daß bei ſeinem Ausbleiben mit Verhandlung und
tſcheidung der Sache in contumaciam verfahren werden wird.

Sangerhauſen, den 17. September 1877.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die hieſige vierte Lehrerſtelle, mit einem jährlichen Gehalte von

900 Mark incl. Miethsentſchädigung und Feuerungsgeider, wird durch
Abgang des bisherigen Jnhabers zum 1, April 1878 vacant.

wozu der Verklagte unter der Verwarnung hierdurch öffent- ubt damit den Wünſchenen und den Provinzial oder Lokalblättern ein, und 8
ür die nächſte Zeit werdeneines e heils der Zeitungsleſer nachzukommen.

außer der ruſſiſch- türkiſchen
reich die Verhandlungen der Landtage Preußens, e u, ſ. w., ſpä
ter die des Deutſchen Reichstags mannichfachen Stoff der Berichterſtattung un
Beſprechung bieten.

Die politiſche Richtung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung wird nach wie vor
dieſelbe ſein: ſie iſt ein entſchieden freiſinniges, nach allen Seiten un-
n e gi 82 Blatt, das ſeine Ueberzeugung offen und rückhaltlos vertheidigt, aber
auch den Gegnern Gerechtigkeit widerfahren läßt.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung erſcheint Nachmittags 4 Uhr, reſp. (mit tele-
graphiſchen Börſenberichten) 5 Uhr. Nach auswärts wird ſie mit den nächſten
nach Erſcheinen jeder Nummer abgehenden Poſten verſandt.

Qualificirte wollen ſich unter Beifügung der nöthigen Zeugniſſe S r finden durch die Deutſche Allgemeine Zeitung, welche zu dieſem
eckeſchleunigſt bei uns melden.

Lauchſtädt, den 20. December 1877.
ecke von den weiteſten Kreiſen und namentlich von den e induſtriellen

Inſtituten regelmäßig benutzt wird, die allgemeinſte und zweckmäßigſte Verbrei
tung; die Jnſertionsgebühr beträgt für den Raum einer viermal geſpaltenen Zeile

Der Magiſtrat. unter „Ankündigungen“ 20Pf., einer dreimal geſpaltenen unter „Eingeſandt“ 30 Pf.

Stelle meiſtbietend verkauft werden. ber2) Freitag den 28. December kommen ea. 200 Stück Brett- und Brandt'ſchen Gute zu Spören
Bauſtämme, Kernwaare, im Schlage Bieſenteich, ſowie auch zur Landwirthſchaft gehörigen Ge
eine Quantität Grubenhölzer und kieferne Stangen von ver genſtände als:

Termin bekannt
ſchaftsgeräthen, auch 2 Preſchwagen, 1 Pferd und zwei liegen daſelbſt alle Sorten Stroh

n gelegenheit und den Vorgängen in Frank H

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

an Ort und ſollen Donnerstag den 27. Decem-
von früh 10 Uhr ab im

1 Pferd, 7 Jahr alt, feſt im Zug
und fehlerfrei, 1 Ackerwagen, 1
Pflug, 2 Eggen, 1 Walze, 1
Droſchke faſt neu, 1 Dreſchma-
ſchine, 1 Getreidereinigungsma
ſchine, 1 Drillmaſchine mit Tip
pelzeug, 1 Häckſelmaſchine, 1 Rü-
benmühle, alles in gutem Stande,
ſowie eine Parthie Stalldünger
und andere zur Wirthſchaft ge
hörigen Geräthe öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden.
Die Bedingungen werden im

gemacht. Auch

zum Verkauf.

Holz-Auetion!
Auf Rittergut Dieskau nahe

Bruckdorf ſollen Donnerstag den
27. December Vorm. 11 Uhr ca.
200 Haufen ſtarke Pappeln-
ſtangen u. Reiß, ſowie Satz
u. einige Schock Stiele, nach vor
her bekannt zu machenden Bedin
gungen meiſtbietend verkauft werden.

Jn ein feines Putzgeſchäft wird
für die Dauer eine ſelbſtſtändige
leiſtungsfähige Putzarbeiterin, welche

mit guten Empſfehlungen verſehen,
geſucht, Antritt Februar oder März
1878. Offerten abzugeben unter
der Adreſſe A. 100 poſtl. Erfurt.

Beſchäftigungsloſe
ordentliche Leute,

nicht unter 21 Jahre alt, welche
Luſt zum Hauſiren haben, können
mit dem ſehr leichten Verkauf
couranter Artikel, die in jeder
Haushaltung gebraucht werden

täglich 3 bis 6 Mark
verdienen.

Zum Verſuch wird
Waare ohue vorherige
Bezahlung geſandt.

Offerten mit genauer Angabe
des Alters und des Standes oder
der bisherigen Beſchäftigung wolle

man sub J. Z. 8321 an
Rardolf Mosse in Ber-
lin SW. einſenden.

m

Guts-Verkauf.
Ein Gut mit 80 bis 109 Morgen

in der Nähe von Eisleben gele-
gen, iſt zu verkaufen. Jnventarium
vollſtändig und gut. Gebäude neu.
Nähere Auskunft ertheilt
Fr. Straube in Eisleben.
2 Hausgrundſtücke mit Verkaufs-

laden, in beſter Lage von Giebi
chenſtein, zu verkaufen. Desgk.
2 resp. 3000 ſind auf gute
Ackerhypothek auszuleihen durch L.

ennicke, Giebichenſtein,
Advocatenſtraße 18.

Ein Materialwaaren-Geschäſt wird von einem
jungen Kaufmann mit einigem
Vermögen zu pachten ge-
swoht. Offerten L. 300
poſtlag. Vorgan bis 26. d. M.

3 Preſchwagen 2 Hand
rollwagen, 3 Hundewagen
zu verkaufen.

Landwehrſtraße 18.

re er

T



Vorschuss- Verein zu Cönnern,
Eingetragene Geuossenschaft.

Bei der am 15. d. Mts. abgehaltenen außerordentlichen General
Verſammlung wurde eine Majorität nicht erzielt; es wird deshalb
eine zweite

außerordentliche General- Verſammlung
auf Sonnabend den 29. d. M. Nachmittags 2 Uhr im Schützen
hauſe anberaumt und die Mitglieder unſerer Genoſſenſchaft hierdurch
nochmals eingeladen.

Tages-Ordnung:1) Antrag des Vorſtands auf Verlängerung des GeſellſchaftsVertrags.
2) Abänderung der 2, 3, 4, 5, 19, 21 und 33 des Statuts.

er Verwaltungsrath.
G. Schulze, Vorſitzender.

Geſchäftsverlegung.
Mit dem heutigen

local nach der großen alan
vVvis à viäs Herrn Viehhändler Petzold.

Weissenfels, den 15. December 1877.
Alter Thränharadt,Getreide und Landesproduetengeſchäft.

Lager ſämmtlicher Futterartikel und Düngemittel.
300 große Kalandſtraße 300

und Gaſthof „zum Nelkenbuſch“.

Kohlenpressmaschinen
von der bedentendsten LeistungsfähigkKeit.

ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie

Rienburger Misengiesserei Maschinen-
ſabrik in ienburg a. d. Sactte.

Die Gothaiſche Zeitung
nebſt Regierungs und Jnteligenzblatt

ladet zum Abonnement auf das mit dem 1. k. beginnende neue
Quartal freundlichſt ein. Dieſelbe bringt nicht nur eine regelmäßige
u. reichhaltige Zuſammenſtellung thüringiſcher Angelegenheiten, ſondern
auch zuverläſſige u. bewährte Originalnachrichten über alle bedeutende-
ren Tagesfragen. Die Goth. Zeitung enthält die Erlaſſe, Verordnun-
gen und Bekanntmachungen aller Behörden des Landes und wird
von allen Behörden, allen Kirchen und allen Gemeinden des Her-
zogthums gehalten. Der Abonnementspreis iſt vierteljährlich

2,50 incl. des Poſtaufſchlags, wofür man mit dem Blatte auch
noch das Reichsgeſetz und Verordnungsblatt und die amtlichen Pro
tokolle über die Landtagsverhandlungen des Herzogthums gratis er-
hält. Jnſerate, welche durch die Gothaiſche Zeitung die weiteſte
Verbreitung finden, werden mit 15 Pf. pro 4geſpaltene Zeile be
rechnet. Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an.

Gotha. Herzogl. Sächſ. Zeitungs- Expedition.

Sonneberger Tageblatt.
Anzeiger und Hemeindeblatt

für das Oberland des Herzogth. S.-Meiningen.
(38. Jahrgaug.)

Das „Sonneberger Tageblatt“ erſcheint mit
Ausnahme der Montage, Sonn und Feiertage räglich.
Jnhalt: Original-Leitartikel von hervorragenden Verfaſſern.
Raſche Berichterſtattung über alle Tagesfragen. Mitthei
lungen aus Thüringen. Berichte aus dem Gemeinde und
Vereinsweſen. Handels und Verkehrsnachrichten. Zur
Unterhaltung enthält das „Sonneberger Tageblatt“ ein
reichhaltiges Feuilleton.

Jn Folge des großen Leſerkreiſes des Blattes eignet
ſich daſſelbe vorzüglich zur wirkſamen Verbreitung von
Jnſeraten, dieſelben werden mit 15 Pfg. pro Spalt-

zeile berechnet und wird bei Wiederholung Rabatt gewährt.
Der Preis des „Sonneberger Tageblatt“ be-

trägt pro Quartal
1 Mark 50 Pfg.

und laden wir zu zahlreichem Abonnement ergebenſt ein.
Redaction und Expedition des

Sonneberger Tageblatt.
AWä „aaoswou pükkC]rÜrwsuu 2

n hl Jg 444 q3 a WwW

Der Anzeiger
für Stadt und Land

für die Städte Cönnern, Wettin, Löbejün e. und deren
weiteſte Umgebungen eignet ſich durch ſeinen weiten Leſerkreis
im Saal und Mansfelder See Kreiſe zur wirkſamen Verbreitung von
Anzeigen aller Art.

Die Aſpaltige CorpusZeile oder deren Raum koſtet 10 Bei
mehrmaliger Jnſertion Rabatt. Das Blatt erſcheint zwei Mal wöchent
lich. Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegen
genommen.

Cönnern a. S.
Expedition des Anzeigers für Stadt und Land.

Bruno Kuauff.
Formulare für Magiſtrate, Polizeiverwaltungen,

Amtsverwaltungen, Standesämter, geſchäftliches Leben.
Kirchrechnungen, Schul Tagebücher, Verſaäumnißliſten, Gevatter

briefe und Karten.
Rechnungsformulare mit Firma.
Klage und Executionsformulare c. empfiehlt

Cönnern a. S. Bruno Knauff, Buchdruckereibeſitzer.
Eine junge Kuh mit Kalb ſteht Riesen-9angen in

age verlegte ich mein Geſchäfts-dſtraße Nr. 300

von Allem zu machen, was ihnen als Gliedern des Keiches, des Ztag

ein Ziegenbockswa

Halle a/S.
Schmeerſtraße 33/34,

empfiehlt

in den feinſten bis zu den geringſten Pelzarten
zu billigſten Preiſen.

S Reparaturen ſauber und billig. r

ſein grosses Pelzwaaren- Lager (eigener Fabrik)

Büächer- u. Documenten Schränke

Preiſen. Chr. Bötticher., Lindenſtraße Nr. 1.

Die beliebten

Präsent- Cigarren
in ſchönen kleinen Kiſten

von 25, 50, 100 Stück,
25 Stück zu 60 75 1., 1,25

1,50. 1,88. bis 2

Aechte Havanna- u. Import- Cigarren
25 Stück von 3 bis 10

ſind angekommen und empfehle ſolche als paſſendes

WeihnaohtsgesohenkK.

Neumann,Königsstrasse 5 a.
Gr. Ulrichsstr. 3,Geisststr. u. Promenaden- Ecke 1.

Filictum u.

Terrarium,
ausgezeichnete
Weihnachts
Geſchenke,

ſowie größte Aus
wabl von

Blatt unde ne biühendenee e Pflanzene e empfiehlt preiswerthne e 6. Herz
t Handelsgärtner,S h ar 40 a.Das Weißenfelſer Kreisblatt

(Tageblatt für Stadt und Land)
mit einer jeden Sonnabend erſcheinenden Beilage von 1 Bogen,

wird ſich auch ferner beſtreben, ſeinen Leſern ſoviel möglich
es,

des Kreiſes und der Gemeinde zu wiſſen nöthig iſt. Von jeder Reichs-
tags- und Landtagsſitzung bringt daſſelbe einen r oder einen
ausführlicheren Bericht, auch Original-Leitartikel über politiſche u. ſo
ciale Fragen. Politiſche Ueberſichten und politiſche Nachrichten vom
Jn- und Ausland, aus Provinz und Nachbarſtaaten, ſowie Lokal-
nachrichten werden die geehrten Leſer von intereſſanten Tagesneuigkei-
ten in Kenntniß ſetzen. Alle telegraphiſche Depeſchen bringt
das Kreisblatt eben ſo zritig, wie ſede andere Zeitung theils ſogar
noch früher, und die wichtigſten per Zraht. Durch unſere dirtkten Ver
bindungen ſind wir in den Stand geſetzt, immer Schritt mit der Zrit
zu halten. Die Criminal- Verhandlungen aus den Gerichtsſprengeln
des Kreiſes erſcheinen kurz nach der betrefffenden Sitzung. Auch Han-
del, Gewerbe und Verkehr finden ihre Berückſichtigung. Für Unter
haltungsſtoff ſorgen wir durch Erzählungen, welche wir nur von nam-
haften Schriftſtellern erwerben, durch Belletriſtiſches und kleinere Auf-
ſätze ernſten und heiteren Jnhalts.

Die bedeutende Auflage und Verbreitung des Blat-
tes im Kreiſe und überdie Grenzen deſſelben weit hin-
aus, ſichert allen Jnſeraten den beſten Erfolg.

Die Einrückungsgebühr pro viergeſpaltene Corpuszeile beträgt 15
(im Kreiſe 13) Pf. Reichsmünze.

Zum Abonnement auf das nächſte Quartal laden wir hiermit er
gebenſt ein und bemerken, daß das Quartal- Exemplar 1 80 Pfen-
nige in der Verlags- Expedition koſtet. Die Abonnements auf den Kai-
ſerlichen Poſtanſtalten zu 2 Mark, ausſchließlich Beſtellgeld, bitten wir

Redaction
und Expedition des Weißenfelſer Kreisblattes.

(Tageblatt für Stadt und Land.)
Leopold Kell.

Elegante Kinderſchlitten u. I r Arbeiten jeder Art, wie
n, paſſend 114 Zöpfe Loclen, Sehnüre ete.

S ä izum Verk. b. Heyne, Deutleben. Schockfäſſern' s r zu Weihnachtsgeſchenken, zu ver fertigt schnell und solid
kaufen Landwehrſtraße 18. H. Stöber, Halle, Schmeerstr. 13,

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Feuer- u. däücbessichere Geld-,
neueſter Conſtruection, gepanzert, empfiehlt in ſtarker, ge
diegener Arbeit in allen gangbaren Größen auf Lager, zu billigen

aber noch vor dem 28. des jetzigen Monats anbringen zu wollen, weil
andernfalls die Poſt die bereits erſchienenen Nummern nur auf ausdrück
liches Verlangen und gegen Nachzahlung von 10 Pf. Porto nachliefert.

Ein Oberprimaner, kräftig gebaut
geſund und abgehärtet, 21 Jahr
alt, für die nächſten Jahre durch

Ausſtand militärfrei, mußte die Ab
ſicht naturwiſſenſchaftliche Studien,
wegen wiederholt eingetretener
Augenſchwäche aufgeben und ge
denkt Oeconom zu werden.
Er kann, ſobald ihm Gelegenheit
geboten wird, in Lehre treten.
Gefl. Offerten unter P. P. 1854
durch die Annoncen Expedi
tion von Rud. Mosse in
Halle a/S. erbeten.

Eine Waſſermühle
mit Backhaus, bei Mansfeld,
und für den Abſatz ſehr günſtig ge
legen, für Müller oder Bäcker paſ
ſend, iſt ſofort zu verpachten. Die
Adreſſe iſt zu erfahren bei Ed.
Stückrath in der Exp. dieſ. Ztg.
Gewandte Colporteure finden

F lohnende Beſchäftigung. Angebote
S unter J. C. 362 werden ſchnell be
fördert durch Haasenstein

Vogler in Leipzig.
Kleine Dampſmaschinen

mit Spiritusheizung,
von 2,25 Mark an empfiehlt in

größter Auswahl

Ferdinand Dehne,
Leipzigerſtraße 103.

Be
S in friſcher ſchöner Waare empfing
neue Sendung und empfehle
I ſolche beſtens. [H. 53975.

G. Stockmann,
am Bahnhof Nr. 6.

Christbaum Tüllen,
Christbhaum Lichter
Christbaum- Verzierungen,
Christbaum Engel
Confect- Glanzstäbchen,
Schaumgold zum Vergolden,
Rauschgold zu Fahnen

empfiehlt billigſt
Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

Stearinlichte.
Paraffinlichte

in allen Packungen.
BRaumkerzen

in Wachs, Stearin und
Paraffſin

en gros en detail.

M. Waltsgott.gr. Ulrichſtr. 38.
Feinste schwarze u. grüne

Thee'“s,
ſchönſt eryſtälliſirte

Vanille
empfiehlt

M. Waltsgott.gr. Ulrichſtr. 38.
Mein Lager vom feinſten

Rum.
Arac

u. Punschextract
empfiehlt beſtens

M. Waltsgott.
gr. Ulrichſtr.

Wiener Bierhalle
Sonnabend Abend

Pökelknochen
mit Meerrettig und Klöſen.

Ammewdort.
2. u. 3. Weihnachtsfeiertag

Tanzmusik.
Warme und kalte Speiſen.

Bier ff. Franz. Billard.
W. Rienecker.

Hohenthurm.
Den 2. Weihnachtsfeier-

tag ladet zum Ball ergebenſt ein

W. Weber.
Am 1. Weihna ts

feiertag 7 Uhrfrüh
rivat-Courierzug
nach Berlin.

III. Cl. 6 50 II. Cl. 9
50 hin u. zurück.

Retourbillets auf 6 Tage
nur bis Sonnabend Abend bei
Steinbrecher a Jasper,

am Markt.

Zweite Beilage.
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Zweite Veilage zu 299 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 22. December 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, den 21. Dec. Offizielles Telegramm

aus Tiflis vom 20. d.: Am 17. d. nahm unſer De-
tachement unter General Komaroff Ardanutſch. Unſer
Verluſt bei dieſem Kampfe iſt ganz unbedeutend.

Konſtantinopel, den 20. Dec. Gutem Ver-
nehmen nach iſt der Pforte auf die Cirkulardepeſche be-
treffend die Mediation bis jetzt außer der Empfangsbe
ſtätig ung keine weitere Antwort ſeitens einer der Groß-
mächte zugegangen.

Zur Friedensfrage. e
Die Anſtrengungen der engliſchen Diplomatje ſind

gegenwärtig anſcheinend darauf gerichtet, der gleichgültigen
Ruhe, mit welcher Europa ſeit einiger Zeit dem ruſſiſch
türkiſchen Kampfe zugeſchaut hat ein Ende zu bereiten.
Das „Journal des Debats“ iſt ſicher nicht ſchlecht unter
richtet, wenn es anderweitigen Nachrichten gegenüber be
hauptet, es ſei unbeſtreitbar, daß die engliſche Re
gierung die Großmächte ernſtlich ſondire, um zu er-
mitteln, ob es nicht möglich ſei, eine gemeinſame diplo
matiſche Aktion zu organiſiren. Was dieſe diplomatiſche
Aktion bedeuten ſolle, darüber will ein Telegramm von
„H. T. B.“ aus London vom 19. folgendes Nähere
wiſſen

Jn den letzttägigen Miniſter- Konferenzen drang Lord Beacons-
field, wie verlautet, mit ſeiner Meinung durch daß es Angeſichts
der ruſſiſchen Kriegserfolge opportun erſcheinen müſſe, daß die
Pforte dem ruſſiſchen Kabinet mit Frieden swünſchen direkt entgegen
komme. Es liege aber im Jntereſſe Englands daß das frühere
r t die Baſis des künftigen Friedenbilde, deſſen Bedingungen unter der Mitwirlung und im Ein
perſtändniß ſämmtlicher Großmächte feſtzuſtellen ſeien. Sollte
Rußland ſich dieſen Vorſchlägen gegenüber jedoch ablehnend ver
halten, ſo beabſichtige das engliſche Kabinet, dieſelben als eine
That Englands zu formuliren und derſelben durch energiſche

daßnahmen Nachdruck zu verleihen.
Die ruſſiſche Preſſe ergeht ſich gegenwärtig natür-

lich in Betrachtungen über die Friedens frage. Wie
weit indeſſen die Anſchauungen zwiſchen Petersburg und
Moskau von einander abweichen, erſieht man der Gegen
überſtellung der Aeußerungen der beiden bedeutendſten
Blätter der zwei Reſidenzen. Der „Golos“ ſchreibt:

Die Elemente des Friedens find ſehr dehnbar und verkürzbar, ſo
lange der Krieg nicht beendet iſt, ſo lange deſſen Reſultate und deſ
ſen Dauer unbekannt ſind. Die directe Aufgabe, die von der ruſſiſchenRegierung in dieſem Kriege geſtellt iſt, ſhuüeßt durchaus nicht die

Eroberung Konſtantinopels und die Vertreibung der Türken äus
Europa in ſich. Die ruſſiſche Regierung kann auf dieſen, für die
Pforte verhängnißvollen Weg gedrängt und ihre Truppen können zur
heiligen Ria geführt werden nur gegen die erſten offenherzigen
Abſichten Rußlands, nur durch die Gewalt der Uuſtände, die abzu
wenden jetzt vor Allem von der Pforte ſelbſt abhängt. Einem ſchnel
len Abſchluß eines unmittelbaren Friedens der Türkei mit Rußland
ohne Jntervention Europa's, eines ſolchen Friedens, der dem ſelbſt
ſtändigen Leben der chriſtlichen Staaten auf der Balkanhalbinſel eine
ſichere Grundlage geben und das ruſſiſche Volk für ſeine Opfer gerecht
e ntſchädigen würde, wird das Volk einmüthig zujauchzen, wenn
r die Türken ihr friedliches Leben an den Ufern des Bosporus
fortſrtzen.

Die „Moskauer Zeitung“ läßt ſich über denſelben
Gegenſtand folgendermaßen vernehmen:

Der Triumph unſerer Sache beginnt jetzt. Es wäre nicht allein
ſündhaft und beſchämend, es wäre ein Unſinn anzunehmen, daß wir
gerade jetzt ſtehen bleiben werden nachdem wir uns darüber gefreut
haben daß wir uns mit Osman Paſcha auseinandergeſetzt haben,
und das hohe Ziel vergeſſen haben, für welches ſo viel theures Blut
vergoſſen iſt. Nur der volle Triumph der Sache kann eine würdige
Beendigung derſelben ſein, und nur in dieſem Sinne freut ſich und
jauchzt das ruſſiſche Volksgefühl über den Erfolg unſerer Waffen.
„Möge. der Herr uns helfen, die heilige Sache zu Ende zu führen“das ſind die Worte, die aus Plewna ſelbſt zu uns dringen, die Worte

des erlauchten Oberkommandirenden, mit denen Er auf die Glück-
wünſche Moskaus zum Siege antwortete.

Zur Tagesgeſchichte.
Je unzufriedener die Konſervativen in Frankreich

mit dem Siande der Dinge ſind, deſto zufriedener zeigt
ſich zum Wenigſten bis auf Weiteres die deutſche
Reichsregierung. Jhr Organ, die „Provinzial-Korre
ſpondenz“, nimmt zu den franzöſiſchen Vorgängen wie
folgt Stellung

„So erſcheint denn die Verſöhnung der Regierung mit derrepubltkaniſ en Mehrheit zur Zeit als eine vollſtändige, und es iſt

nicht zu verkennen daß das Streben aller Politiker
darauf gerichtet iſt, den inneren Frieden wo möglich bis zu der
weiteren Entſcheidung im Jahre 1880, vor Allem aber im Hinblick
auf die im nächſten Jahre ſtattfindende Weltausſtellung zu befeſtigen
und zu ſichern. Jnwieweit dies gelingen kann, wird freilich davon
abhängen, ob auch die Parteien zur Rechten und zur Linken ebenſo
gewillt ſind, die Verfolgung ihrer beſonderen Pläne ſo lange zu ver
tagen und den Ausbruch des Parteieifers zu zügeln. r die aus-
wärtigen Beziehungen Frankreichs iſt der eingetretene Wechſel inſo-
fern von Bedeutung, als durch die politiſche Richtung des neuen
en und durch die Stellung der maßgebenden Perſonen
deſſelben manche bisher ebegte Beſorgniſſe, als könnten gewiſſe be
denkliche Richtungen un eſtrebungen eine Stütze in der franzö-
ſiſchen auswärtigen Politik ſuchen und finden, jetzt als beſeitigt
gelten können.“

Beſtätigung des Konſiſtorial-Erkenntniſſes durch den Ober-
kirchen rath werde Herr Hegel ſich veranlaßt ſehen, gegen
den Lic. Hoßbach die Disziplinar- Unterſuchung einzuleiten,
die ganz einfach die Abſetzung des Pfarrers an St. Mar
kus herbeiführen ſoll. Dieſe Erwartung ſtützt ſich auf
Aeußerungen von höchſt einflußreicher Seite, es liege in
der einfachen Nichtbeſtätigung, wenn ſie wegen vorgetrage
ner Jrrlehren erfolge, viel Unlogiſches. Es iſt auch wahr
ſcheinlich, daß das Konſiſtorium zu disziplinariſchem Ein
ſcheiten ſich veranlaßt ſehen wird, weil es darauf gefaßt
ſgn muß, daß der nichtbeſtätigte Hoßbach auf eine Dis-

plinar- Unterſuchung gegen ſich ſelber dringen könnte. Jn
einem Falle hat Herr Hoßbach Veranlaſſung, die Sache

ruhen zu laſſen ſobald der Oberkirchenrath dem Beſcheide
des Konſiſtoziums beitritt, dann würde allerdings eine
Entſcheidung getroffen ſein, welcher der Charakter der
Halbheit anhaftet. Entweder darf die freiſinnige Richtung
Anſpruch auf jedes Pfarramt erheben oder es muß ihr der
Zugang zum Dienſt in der Kirche ſchlechtweg vorenthalten
werden alle in der Mitte liegenden Verhältniſſe ſind
nutzlos und deshalb unhaltbar. Ein einziger Ausweg
wäre denkbar: Der Oberkirchenrath könnte erklären, er
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nicht mehr kompetent wären.
Akt zu nehmen, weil ſie eine nicht unintereſſante Even
tualität ſignaliſirt.

Ein Hoffnungsſtrahl für die Entwickelung unſe-
rer gewerblichen Verhältniſſe geht aus dem
ſozialdemokratiſchen Lager hervor. Die „Berg. Volks
ſtimme,“ herausgegeben von dem bekannten ſozialdemokra
tiſchen Führer, Herrn Haſſelmann, prophezeit für den
nächſten Sommer und Herbſt eine allwälige Hebung der
Geſchäfte. Die „Volksſtimme“ beruft ſich auf ihre Pro-
phetengabe, die ſie bereits im Jahre 1872 durch das Vor
herſagen des Krachs bethätigt habe. Dazu gehörte nun
freilich ebenſo wenig Kunſt, als es heute ſchwer iſt, zu
ſagen, daß der gegenwärtige bedrängte Zuſtand doch end-
lich einmal aufhören müſſe. Aber die Sozialdemokratie
iſt ſehr vorſichtig, um von den von ihr prophezeiten kom
menden Dingen gleich für ſich die Sahne abzuſchöpfen.
Das Blatt fordert ſogleich die Arbeiter zur kräftigen Aus-
nutzung der beſtehenden Konjunktur für Lohnerhöhungen
durch Gewerkſchaftsorganiſationen auf.

Die Maßregeln, welche die deutſche Regierung ge-
troffen hat, um eine Genugthuung für die ihrem Ver
treter in Nicaragua, Herrn v. Bergen widerfahrene

geordneten möchten Erholung
gen der Seſſion. Wahr iſt's.

Das kronprinzliche Paar machte geſtern Vormittag
zu früher Stunde von neun Uhr Morgens an zu
Fuß ſeine Weihnachtseinkäufe. Der Kronprinz war in
kleiner Uniform, die Kronprinzeſſin, ſo bürgerlich wie
möglich gekleidet, in einem langen Tuchmantel mit Pelz
beſatz und einem kleinem Hütchen. Jn einzelnen Läden,
die ſie betraten, wurden ſie gar nicht oder doch erſt ſpäter

erkannt. Die Prinzen Wilhelm und Heinrich von

Unbill zu erlangen, finden in der Preſſe nicht die unbe
dingte Zuſtimmung. Man beurtheilt das Verfahren des
Herrn v. Bergen in verſchiedener Weiſe, man ſtreitet
über die Richtigkeit der Maßnahme, ein deutſches Kriegs
ſchiff nach Nicaragug abzuſenden und man räth zur Vorſicht.
Es ſcheint, daß bei dieſen an ſich gewiß ſehr nothwendigen
Erwägungen doch zu ſehr das nationale Jntereſſe über

ſelbe beleidigt.
fängniß verurtheilt.

ſehen wird, das bei der Nicaraguangelegenheit auf dem
Spiele ſteht und vor Allem gewahrt werden muß. Man

ſehe ſich nach der geſetzlich zu Stande gekommenen Syno
dalordnung außer Stande, jetzt noch über eine Frage ein

muß nicht vergeſſen, daß ein Vertreter des deutſchen
Reiches dort auf offener Straße angegriffen worden iſt.
Ein ſolches Vorkommniß erfordert zum Mindeſten eine
Satisfaktion und dieſe will man erreichen, und wird ſie
gewiß nicht in unbilliger Weiſe fordern. Die Engländer
ſehen die Sache gerade ſo an, und finden die Abſendung
eines deutſchen Kriegsſchiffes ganz in der Ordnung, das
läßt ſich mit größter Sicherheit annehmen aus der That
ſache, daß vor vier Monaten ſchon ein engliſches Kriegs
ſchiff, ohne daß die deutſche Regierung ein ſolches erbeten
hätte, zum Schutze des Herrn v. Bergen nach Nicaragua
abgeſandt wurde. Man hat es wohl im Allgemeinen,
wie im ſpeciell engliſchen Jntereſſe nicht angänglich ge
funden, daß ein Vertreter einer europäiſchen Macht in
jenem Staate ohne Schutzmittel bleibe. Dieſe werden
jetzt dem Herrn v. Bergen von der eigenen Regierung
gegeben und daran iſt gewiß nichts auszuſetzen. Auch
dürfte es ſchwerlich dem Auslande, ſpeciell Nicaragua
gegenüber, nutzbringend ſein, wenn der Streit über die
Zweckmäßigkeit der deutſcherſeits ergriffenen Maßregeln
in der deutſchen Preſſe noch länger fortgeſetzt würde.

Der deutſche Dampfer Memphis von der Kosmos-
Linie Hamburg-Valparaiſo fand, wie der „K. Z.“ aus
Montevideo berichtet wird, auf ſeiner Rückfahrt durch
die Magellanſtraße am 12. November die chileniſche
Hafenſtadt Punta Arenas, die wichtigſte Station dieſes
Handelsweges, gleichzeitig aber auch Verbrechercolonie
rieſes Staates in voller Empörung, die Behörden abgeſetzt,
theils flüchtig, theils ermordet, Leben und Beſitz der Be
wohner in Gefahr. An den gerade vorfahrenden deutſchen
Dampfer wurde das Anſinnen gemacht, ſich zur Verfügung
der Aufſtändiſchen zu ſtellen, und ſeine Weigerung mit
einigen Kanonenſchüſſen erwidert, ohne jedoch Schaden
anzuſtiften. Man hofft, daß ein gerade in der Nähe
kreuzender nord amerikaniſcher Kriegsdampfer die Ordnung
gefichert haben wird, bis die chileniſche Regierung, von
der Sache benachrichtigt, im Stande ſein wird, die in
jener Republik faſt nie geſtörte Ruhe auch an dieſem entlegenen
Punkte wieder herzuſtellen. Vom deutſchen Standpunkte
darf man ſich freuen, daß die Memphis aus den der
deutſchen Handelsflagge in den letzten Jahren ſo ungünſtig
geweſenen Gewäſſern mit heiler Haut entrann. Die Ma-
gellanſtraße iſt ſeit längerer Zeit der Zankapfel zwiſchen
den Nachbar-Republiken Chile und Argentinien geweſen,
von denen die erſte die Beſitzerin iſt, während Argentinien
ſeine Anſprüche feſt aufrecht erhält. Dieſe Grenzfrage hat
ſich gerade in der letzten Zeit ſo zugeſpitzt, daß beiderſeits
nach ihrer Löſung geſtrebt wird. Daß dieſe auf friedlichem

ünſere „Rechtgläubigen“ erwarten, ſofort nach der Wege erfolge, iſt wahrſcheinlich. Es war ſchon in Frage,
unſeren Kaiſer um den Schiedsſpruch zu erſuchen.

Exſultan Murad wird im Palais Tſcheragan im-
mer ſtrenger bewacht, um jeden Entweichungsverſuch zu
verhindern. Trotzdem iſt es durch die Mitwirkung der
Mutter des Exſultans ſeinem bisher von jedem Beſuche
aus geſchloſſenen Leibarzte Dr. Capoleone gelungen, zu ihm
zu gelangen. Dr. Capoleone erzählte einem Korreſpon-
denten der „Pol. Korr.“ von ſeiner Zuſammenkunft mit
Murad Folgendes:

„Kaum daß Murad ſeines Arztes anſichtig wurde, warf er fich
weinend in ſeine Arme. Sein Ausſehen verrieth Krankheit und Lei
den, ſo zwar, daß Capoleone von ſeinem Anblicke zu Thränen ge-
rührt war. Die Mutter des Exſultans wohnte verſchleiert der Zu
ſammenkunft bei. Murad erzählte hierauf die Szene vom 2. No
vember und beklagte 3 bitter, daß man ihm einen anderen Arzt in
der Perſon des Dr. Mongeri aufdringen wollte, was er aber abſolut
re ehe Murad ſteht offenbar noch unter dem Eindrucke des an
hm geübten Zwanges, Capoleone ſuchte ihn zu beruhigen, tröſtete

ihn und verſprach wieder zu kommen. Beim Abſchiede ſagte ihm
Murad: Sagen Sie meinen Freunden, daß ich ſie nicht vergeſſenhabe und vah ich von ihrer Treue und Ergebenheit tief gerührt bin.

Ich laſſe fie aber bitten, ja ihr Leben nicht aufs Spiel zu ſetzen, um
mich wieder auf den Thron zu bringen. Der Wille Gottes müſſe
geachtet werden.

Berlin, den 21. December.
Präſident v. Bennigſen ſchloß die geſtrige Sitzung

des Abgeordnetenhauſes, die letzte von den bis zum

Preußen werden in dieſen Tagen zu den Weihnachts
feſtlichkeiten aus Bonn und Kiel nach Berlin kommen.

Der verantwortliche Redacteur der „Germania“,
Kaplan Jgnatz Szymanski, hatte ſich geſtern vor den
Schranken der VII. Criminal Deputation des Königlichen
Stadtgerichts wegen Beleidigung des Cultusminiſters und
des Redacteurs des Staatsanzeigers zu verantworten. Jm
September d. J. fand bekanntlich zwiſchen dem „Deutſchen
Staats-Anzeiger“ und der „Germania“ eine heftige Pole-
mik ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit ſchrieb die „Germania“:
„Die Behauptung des Reichsanzeigers, daß wir die Preu
ßiſchen Polen zur Losreißung vom Preußiſchen Staate
aufgefordert haben, iſt eine Lüge.“ Ferner war in einem,

in der „Germania“ abgedruckten „offenen Briefe“, in dem
der Cultusminiſter um mildere Handhabung der Kirchen

geſetze, namentlich des Kloſtergeſetzes, erſucht wurde, der
Der Angeklagte wurde zu 5 Wochen Ge

Der des Landesverraths verdächtige Engländer,
von dem in letzter Zelt mehrmals die Rede geweſen iſt,

ſoll nach einer Mittheilung der Magdeburger Zeitung“
auf Requiſition des Kriegsminiſteriums verhaftet
worden ſein. Mr. Biſhop, das iſt bekanntlich der
Name des Mannes, iſt bereits ſeit vier Jahren in Berlin
wohnhaft und als Korreſpondent verſchiedener engliſcher
Blätter thätig; es ruht auf ihm der Verdacht, Beamte
durch Beſtechungsverſuche zur Herausgabe wichtiger Do
kumente veranlaßt haben zu wollen deshalb erfolgte
ſeine Verhaftung am Montag der vorigen Woche.
Jn ſeinem Beſitze fanden ſich Schriftſtücke in den ver-
ſchiedenſten Sprachen, deren Prüfung mit Hülfe von
Dolmetſchern gegenwärtig im Gange iſt. Die Staats-
anwaltſchaft iſt deshalb noch nicht in der Lage, über den
Grund oder Ungrund des Verdachtes ein ſicheres Urtheil
abzugeben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Ortſchaften Greppin im Kreiſe Bitterfeld,
Naundorf im Kreiſe Liebenwerda, Thaldorf, Gehüfte,
Wenden und Kröllwitz im Kreiſe Querfurt, Gie-
bichenſtein, Rothenburg und Trotha im Saalkreiſe
werden, da in ihnen eine überwiegende Zahl von Wohn-
gebäuden regelmäßig durch Vermiethung benutzt wird und
deshalb gemäß 96 des Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai
1861 die Feſtſtellung des Nutzungswerthes der Gebäude
wie in den Städten nach Maßgabe der im Durchſchnitt
der Jahre 1868-—1877 gezahlten Miethspreiſe zu bewirken
iſt, laut Anordnung der k. Regierung zu Merſeburg bei
der Gebäudeſteuerreviſion wie Städte behandelt werden.

Jm Monat Januar finden im Bereich des vierten
Armeecorps wieder 12tägige Uebungen von ſolchen Land
wehrleuten ſtatt, welche im vergangenen Jahre verhindert
waren, an den Uebungen Theil zu nehmen. Es ſind dies
meiſt Schifffahrttreibende.

Von dem Kreistage in Wanzleben iſt der Bau
und Betrieb einer Sekundär- Eiſenbahn auf der Kreis-
chauſſee von Wanzleben nach Groß-Ottersleben genehmigt
und der Kreisausſchuß ermächtigt worden, mit einem Unter
nehmer die weiteren Verhandlungen zu führen; die abge-
ſchloſſenen Verhandlungen ſind zur event Genehmigung
demnächſt dem Kreistage vorzulegen.

Zur Freude der Einwohner iſt die Eiſenbahnſtrecke
von Sangerhauſen nach Erfurt an verſchiedenen
Stellen in Angriff genommen worden. Auch der ar-
beitenden Klaſſe iſt dieſe Nahrungs-Hülfequelle eine recht
willkommene.

Bei der reviſoriſchen Prüfung am königlichen
Schullehrer-Seminar zu Oſterburg, welche Ende
November d. J. ſtattfand, ſind von 57 Examinanden 22
durchgefallen die übrigen 35 Prüflinge hatten das Glück,
zu beſtehen. Die Prüfungsaufgaben waren leicht. Jn
Erfurt hat der Lehrerverein für ſeine Mitglieder wiſſen
ſchaftliche Vorträge, vorläufig für franzöſiſche und deutſche
Sprache, eingerichtet. Die Zahl der Theilnehmer beträgt
circa 60.

Aus den jüngſten drei Sitzungen des Meininger
Landtags wird als auch für weitere Kreiſe von Jntereſſe
Folgendes mitgetheilt. Zur Erhöhung der Alterszulagen
der Volksſchullehrer wurden 28,000 pro 1878 be-
willigt. Die Convertirung der 4!/,prozentigen Landes
ſchuld wurde beſchloſſen und zwar in Ausdehnung von
1 Millionen Der Staatsvertrag mit Altenburg,
Sondershauſen und Reuß ä. L. wegen eines in Dreißig-
acker zu errichtenden gemeinſchaftlichen Arbeitshauſes wurde
mit dem Zuſatze genehmigt, daß die Regierung auf Herab
minderung des dieſſeitigen Beitrages hinwirken möge.
Die Pößnecker Petition um Erlaß eines Diſſidentengeſetzes
wurde an die Regierung mit dem Erſuchen abgegeben, ein
Diſſidentengeſetz einbringen zu wollen.

Nach dem ſtädtiſchen Verwaltungsberichte ſind im
Jahre 1876 in den 656 Brennereien Nordhauſens
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450,000 Hectoliter (oder 45,000,000 Kannen) Branntwein
umgeſetzt worden.

Jn nachſtehenden Städten unſerer Provinz und
benachbarter Gebiete werden im Laufe des nächſten
Jahres mehrere Geflügel- Ausſtellungen abgehalten
werden und zwar in Eisleben vom 3. bis 6. März, in
Weißenfels vom 10. bis 13. März, in Pösneck vom 3.
bis 5. Februar, in Apolda vom 3. bis 5 März, in Deſſau
vom 9. bis 12. März, in Leipzig vom 6. bis 8. April,
in Dresden vom 22. bis 25. Februar, in Frankenberg
vom 5. bis 7. Januar, in Zſchopau vom 5. bis 7. Januar,
in Alt- und Neugersdorf vom 13. bis 15. Januar, in
Croſſen b. E. vom 16. bis 18. Februar.

Der ehemalige Geſchäftsführer der Vorſchußbank,
in Allſtedt, F. M. Börner, iſt am 6. d. Mts. vom
fürſtl. Kreisgericht in Sondershauſen wegen Betrugs und
Unterſchlagung zu 2 Jahr 6 Monat Geſängniß und Ent-
ziehung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahr verurtheilt
worden. Wegen gleicher Vergehen wurde am 29. zu
Nordhauſen der 60 Jahr alte Handſchuhmacher Louis
Förderer, ſeit 1867 Direktor der eingetragenen „Genoſ-
ſenſchaftlichen Spar und Creditbank Förderer u. Co.“
daſelbſt, zu 5jähriger Gefängnißſtrafe und Z3jähriger Ent-
ziehung der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt.

Jn Zeitz iſt die Polizei einer großen Diebes und
Hehlerbande auf die Spur gekommen. Man fand bei
einer Hausſuchung eine Menge Waaren, welche größten-
theils von fünf ſchweren Einbruchdiebſtählen herrühren,
die im Laufe des Herbſtes in Quedlinburg verübt
worden waren.

4 Jn Oranienbaum brach vor einigen Tagen eine
Feuersbrunſt aus, durch welche die Gebäude nebſt
Wirthſchaftsräumen eingeäſchert wurden. Ein bei der
Feuersbrunſt gegenwärtiger Feuerwehrmann, der noch eine
Ziege aus dem Stalle retten wollte, verlor hierbei ſein
Leben.

Ueber einen ſehr betrübenden Unglücksfall durch
den leichtſinnigen Gebrauch einer Schußwaffe herbeigeführt,
wird dem „Nb. Kbl.“ aus Merſeburg berichtet: Am 16.
d. M. Abends ſitzen mehrere Freunde beim Kartenſpiel in
der Wohnung des Zeugſchmied K. hier fröhlich bei ein
ander. Das Spiel iſt zu Ende, man will ſich trennen.
K. ſagt zu ſeinem Freunde S. „Du haſt mein Geld ge-
wonnen und wenn du es nicht wieder herausgiebſt, ſchieße
ich dich nieder.“ Jnzwiſchen holt K. ein Techin herbei,
hat es jedoch außer Acht gelaſſen, daß es geladen iſt legt
auf ſeinen Freund S. an, drückt ab und S. ſinkt zu
Boden; nach einer Stunde erſt gab er ſeinen Geiſt auf.
K. ſtellte ſich noch am ſelbigen Abend dem Gerichte.

Ein erſchütterndes Ereigniß hat ſich in der Nacht
zum 18. d. in Waltershauſen zugetragen. Ein armer
Handarbeiter, Familienvater von 7 unerzogenen Kindern,
deſſen Frau vor 6 Wochen entbunden ward und vorige
Woche im Krankenhauſe ſtarb, erſäufte ſich mit ſeinen
3 jüngſten Kindern (von 4 und 2 Jahren und 6 Wochen),
indem er dieſelben an ſich gebunden hatte, in einem Teiche
nahe der Stadt.

Einer ſchwer kranken Frau in Roßla wurden,
um ihr nächtliche Ruhe zu verſchaffen, vom Arzte 15
Tropfen Morphium zu 3- oder 4maliger Einſpritzung
verordnet. Es wurden aber ſtatt 15 Tropfen 15 Gramm

egeben. Die Frau fand ſchon nach einmaligem Gebrauchſüßen Schlummer um nicht wieder zu erwachen!

Jn Merſeburg verpachtet man in neuerer Zeit
auch Gegenſtände die noch gar nicht vorhanden ſind.
So z. B. das zukünftige Eis auf dem Gotthardsteiche.

Jn einem Dorfe bei Sonneberg machte ohn-
längſt der Ortsdiener öffentlich bekannt: „Heut' ſenn
Steuern abzugab'n, der Steuereinnahmer wohnt ob'n bei
ſeiner Amanda.“ (Schwiegertochter.)

Halle, den 21. December.

Jm neuen Theater findet heute Abend das dritte
Wintervergnügen des ſtenographiſchen Kränzchens
nach Stolze (Realſchule) ſtatt. Das Programm iſt aus
folgenden Nummern zuſammengeſetzt: Chorlied von Flem
ming: „Integer vitae“. Vortrag: „Die Stenographie
und die Schule“. „Mailied“ v. Goltermann für Tenor
und obligates Cello. „Ständchen“ von Grell für 2Schlag-
zithern arrangirt. „Der Pirat“, Fantaſie für Violine von
Singelén. Prämienvertheilung. Chorlied von Fr. Abt:
„Abendglocken“. Den Schluß des jedenfalls genußreichen
Abends bildet die Aufführung der 4 Rüpel-Scenen aus
Shakſpeare's Sommernachtstraum.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. December.

Aufgeboten: Der Former A. Schmiljun und J. Frey, Lange-
r 23. Der Schriftſetzer A. Machalup, Leipzig, und J. Weiſe,

alle.
Geboren: Dem Former G. Römer ein Sohn, Taubengaſſe 17.

Dem Tiſchlermeiſter C. Dannenberg ein Sohn, Fleiſchergaſſe 40.
Ein unehel. Sohn und eine unehel. Tochter, Entbindungs-

Jnſtitut.
Geſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Franziska Nebe geborene

ilhelmi, 75 Jahr 10 Monat 5 Tage, Magengeſchwür, Ran-
niſcheſtraße 15. Des Zimmermann A. Wacker Tochter Jda,
18 Tage, Pemphigus. Brunnengafſe 4. Des Geſchäftsreiſende
E. Mierſch Tochter Alwine, 2 Monat 26 Tage, Seleroderma,
Leipzigerſtraße 44.

Predigt Anzeigen.
Am 4. Advent, den 23. Dezember, predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Konfiſtorialrath D Dryander
Abends 6 Uhr Archidiakonus Pfanne. 4Nachmittags 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Superintendent Förſter.

Montag den 24. Dezember Nachmittags 4 Uhr liturgiſcheAndacht auf Weihnachten Archidiakonus fanne,

Zu St. r ormittags 10 Uhr m Weicke. Nachmittags
2 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.

Zu St. Moritz: Um 9 Uhr Oberprediger Saran. Um 2 Uhr
Diakonus Nietſchmann.

Hospitalkirche: Um 11 Uhr Beichte und Kommunion Diakonus
Nietſchmann.

Domkirche: Um 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr
Domprediger Focke.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 22, Dezember Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 23. Dezember um 9 Uhr Profeſſor Kähler.
Abends 5 Uhr Abendgottesdienſt Paſtor Jordan.

Montag den 24. Dezember Abends 4 Uhr Chriſtvesper
Paſtor Hoffmann.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Seiler.
Seſſegrtag den 24. Dezember Abends 5 Uhr Chriſtvesper Paſtor

eiler.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter.

Um 9 Uhr Pfarrer Woker. Um 2 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 3 Uhr Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: tn 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Giebichenſtein: Um 9 Uhr Paſtor Grüneiſen. Um 2 Uhr
Superintendent Urtel.

Baptiſten- Gemeinde zu Giebichenſtein: Der Gottesdienſt findet regel-
mäßig ſtatt Sonntags Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nach
mittags von 3, bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. December.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Neumann a. Gerbſtedt. Hr.
Amtmann Elze a. Salzmüude. Hr. Rentier Bellinger m. Frau
u. Tochter a. Berlin. Hr. Oberamtmann Meyer m. Gem. a.
Rothenburg. Die Hrrn. Kaufl. Hammer a. Weſtfalen, Stumm a.
Hannover, ringen a. Berlin, Maſchtag a. Leipzig.

Stadt Zürich. ie Hrrn. Kaufl. Hager a. Plauen, Schulze a.
Eſchwege, Eggeling a. Nordhauſen Walther a. Leipzig. Hr.
Dr. wed. Schiermann a. Leipzig. Hr. Gutsbeſitzer Wengler a.
Magdeburg. Hr. Gutsbeſitzer v. Baumbach a. Altenburg.

Stadt Hamburg. Hr. prakt. Arzt Dr. Schnurpel m. Fam. a.
Zerbſt. Hr. Bergrath Wagner a. Wettin. Hr. Baumeiſter Groß
a. Magdeburg. Hr. Referendar Dr. Neubaur a. Wetzlar. Die
Hrrn. Kaufl. Koch a. Frankfurt a. M., Böhm a. Berlin, Sahlmann
a. Fürth, Delmar a. Darmſtadt, Fritzſch a. Frankfurt a. M.,
Günske a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Baron v. Eörſchen a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſitzer
Badt a. Pleſchen. Hr. Betriebscontroleur Herrmann a. Magde-
burg. Hr. Director Erhardt a. Nordhauſen. Hr. Kgl. Fabrik-
Jnſpector Dr. Süßenguth a. Magdeburg. Geſchwiſter Fräul.
Huppe a. Bogendorf. Hr. prakt. Arzt Dr. Gärber a. Caſſel. Hr.
Oekonom Uhlmann a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Gerber a.
Guben Böhme a. Döbeln, Menzel a. Berlin, Küſter a. Cöln,
Herzer a. Culmbach.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Veitner a. Worms, Fleiſcher
a. Mainz, Müller a. Nürnberg, Krug a. Leipzig Beyerlein a.
Frankfurt, Schulzendorf a. Bremen, Graul a. Windiſchen, Feiler
a. Torgau, Konitz a. Mücheln, Burger a. Dresden.

Vermiſchtes.
[Bismarck als Mitarbeiter in Holz.] Eine

in München tagende Verſammlung von Holzſtofffabrikanten
erließ beim frohen Mahle eine begrüßende Depeſche an den
Reichskanzler, welcher eine Holzſtofffabrik bei Stolp beſitzt.

Die bisher noch nicht veröffentlichte an den Fabrikanten
Wilh. Kunze zu Berthels dorf gerichtete Antwort
lautete: „Verbindlichſten Dank für den telegraphiſchen
Gruß meiner Herren Mitarbeiter in Holzſtoff
von Bismarck.“

[Eine Hochzeit vor hundert Jahren.
Die Memoiren der Baronin Oberkirch enthalten die
Schilderung einer Hochzeit in dem Elſaß, welche um's
Jahr 1784 gefeiert wurde und für die damalige Zeit ein
treffliches Spiegelbild iſt. Der Prinz von Naſſau-Saar
brücken vermählte ſeinen zwölf Jahre alten Sohn einer
Fräulein von Montbary, welche bereits das 18. Jahr er-
reicht hatte. Es war die Beſtimmung getroffen, daß die
Neuerwählte nach der Trauung ſo lange zu ihren Eltern
zurückkehren ſollte, bis aus dem Kind ein Mann geworden.
Man feierte das junge Paar auf alle mögliche Weiſe,
allein der Knabe weinte von Morgens bis Abends und
war wüthend, der Gegenſtand allgemeiner Neugierde zu
ſein. Er floh von ſeiner Gemahlin, ſtieß ſie von ſich, wie
ein ungezogenes Kind. Auf dem Gute Reihofen wurde
die Hochzeit gefeiert, und dauerte das Feſt abwechſelnd
mit Schmauſereien, Luſtfahrten und Jagden wohl drei Tage.
Auf dem Ball mußte man ihm mit Schlägen drohen,
damit er ſeiner Gemahlin die Hand zum Menuet reiche.
Dabei ſchrie er wie eine Eule.

[Zum Prozeß Lambertini-Antonelli.] Wie
aus Rom verſchiedenen Blättern mitgetheilt wird, ſoll die
Mutter der Gräfin Lambertini eine engliſche in Deutſch
land geborne Herzogin ſein, die jetzt verheirathet und
Mutter einer zahlreichen Familie wäre. Es iſt fraglich, ob
der große Erbſchaftsproceß zu Ende geführt werden kann, für die Stellung der Bauanlagen iſt dieſ
ohne daß der Name jener Frau an das Licht kommt.

dern Abends genoſſen wird, ertönt die Zapfenſtreichmuſik,
die von ſo beſonderer Art iſt, daß die berühmten ſieben
Brüder der deutſchen Jahrmärkte von ihr lernen könnten, zuhen Ja würde berechtigten in oder ausländiſchen Univerſität diewie man es machen muß. Nun tritt das Bataillon im
Kaſernenhofe an, und auf ein Trompetenſignal macht jede

eine ſalbungsvolle Predigt, in welcher viel von Betrinken,
Gattin prügeln u. dgl. vorkam. Der abgekanzelte Silber
arbeiter war anfangs erſtaunt, dann entrüſtet endlich
löſte ſich das Mißverſtändniß auf, der raffinirte Betrug
wurde offenbar. Begreiflicherweiſe hatte die Gaunerin
nicht bis zum Actſchluſſe gewartet, ſondern war gleich
zu Beginn der „Vorſtellung“ mit den Silberdoſen durch
gebrannt.

[Der Segen eines Sterbenden.] Als der
Rabbiner Dr. Lipſchitz in Berlin am Dienſtag Nach
mittag im Saale des City-Hotel die Trauung eines
Brautpaares vollzog, wurde derſelbe plötzlich vom Schlage
getroffen in dem Momente, da er gerade das letzte Wort
des Segens ausgeſprochen hatte. Es wurden ſofort alle
möglichen Rettungsverſuche durch herbeigerufene Aerzte
angeſtellt, doch ſtarb er Mittwoch Nachmittags. Dr.
Lipſchitz erreichte, wie berliner Abendblätter konſtatiren ein
Alter von 65 Jahren.

Hotels in Paris. Nach einer von der Polizei
präfektur kürzlich veranſtalteten Zählung beſitzt Paris
110 Hotels erſten Ranges, 510 Hotels zweiten, 7900
Hotels dritten Ranges und 8700 Hotel garnis (Maisons
meublées).

Nordamerikaniſche Lebensweiſe.
Staunenswerth und prachtvoll, ſchreibt ein Deutſcher der

„Nordd.Allg.-Ztg.“aus Nordamerika, iſt die Einrichtung und Lebens
weiſe in Privathäuſern und Clubs, wie in den Hotels. Man kann
ſich eines Gefühls der Beſchämung nicht erwehren und lernt be
reifen, wie berechtigt der Amerikaner iſt, unſere europäiſchen undhändüchen Einrichtungen unſer ganzes Sein und Weſen kleinlich,

beſchränkt und veraltet zu finden, wenn man ſieht, mit welcher
Schnelligkeit er jede Erfindung und jedes Product des menſchlichen
Geiſtes zu ſeinem Comfort oder ſeinem Wohlleben ausnutzt. So
z. B. befindet ſich in jedem beſſeren Wohnhauſe, gewöhnlich neben
dem Bett des Hausherrn, ein kleiner telegraphiſcher Apparat, der
mit der nächſten Polizeiſtation in Verbindung ſteht. Ein Druck auf
dieſen Apparat ruft die Polizei herbei, zwei die Feuerwehr, drei
eine Arzt, über deſſen Namen und Adreſſe man ſich vorher verſtän
digen kann, und vier einen Burſchen aus der Schaar der dazu bereit
gehaltenen, um Beſtellungen 2c. c. gegen geringe Vergütigung aus
zutragen. Und für dieſe enorme Bequemlichkeit und Sicherheit zu
geic entrichtet man incluſive Telegraph zwei Pfund per Monat.

och das iſt nicht die einzige ſinnige, uns leider fremde Verwendung,
die ich die Amerikaner in NewYork vom Telegraphen habe machen
ſaen großartiger noch zeugt das folgende Beiſpiel für den prakti-
chen Sinn unſerer Mitmenſchen jenſeits des Oceans: Jedes größere

Comptoir, jedes Hotel, Reſtauration ec. iſt telegraphiſch mit der
Centraloffice, dem Haupttelegraphenamt verbunden. Neben dem Pult
des Chefs dieſer Comptoirs c. ſteht nun ein kleiner Ap-
parat, der fortwährend, ohne jede Beaufſichtigung, ganz auto-
matiſch einen endloſen Streifen Papier in einen Korb abwickelt,
auf dem von Secunde zu Secunde jede politiſche Neuigkeit, jede
Börſennnotiz, der Werth jedes Papiers oder Productes mit Buch
ſtaben ſich abdruckt; das heißt, vom Centralbureau aus wird Alles,
was ſich ereignet, gleichzeitig in Tauſende von Häuſern telegraphirt,
und an ſeinem Pult, gegen einige Pfund per Monat, lieſt man fort
während über die Schlachten im Orient, die Preiſe in London, oder
die localen Neuigkeiten. Noch ein drittes Beiſpiel: Das Schloß
eines jeden Geldſchrankes iſt unſichtbar mit der nächſten Polizei
ſtation telegraphiſch verbunden. Erfolgt beim Oeffnen das geheime,
mit dem Caſſirer vereinbarte Zeichen für ſein Auf und Zuſchließen
nicht ſo eilt die Polizei ſofort zur Stelle. Viele Läden haben eine
Frrit erbindung unter den Thürſchwellen und Dielen, ſelbſt am

enſterrahmen findet fie fich, und nach Schluß des Locals verbindet
man die elektriſche Communication mit der Polizei, die am Tage

gelöſt wird. Muß man nicht ſtaunen über die ingenieuſe Aus
nutzung, über den praktiſchen Sinn der Amerikaner, und bietet dieſer
nicht die rhrws des Räthſels, wie und weshalb dieſes neue Land die
alte Welt in rieſigen Schritten in Wohlſtand, Production und
eigenartiger Civiliſation nahez u überflügelt

Wiſſenſchaftliche und Kunſitnotizen.
Für die bei Breitkopf und Härtel in Leipzig erſcheinende

Sammlung Jndogermaniſcher Grammatiken hat an
Stelle des Prof. Leskien (Leipzig) auf deſſen u Gymnaſial
profeſſor Hugo Weber (Weimar) die Bearbeitung der Litauiſchen.
Grammatik übernommen.

Die fortſchreitenden Ausgrabungs arbeiten in Olympia
haben wieder zu einem höchſt wichtigen Fundergebniß geführt.
Uebereinſtimmende Telegramme des Kaiſerlichen Geſchäftéträgers in
Athen und der Ausgrabungsexpedition in Druwa melden „Rundbau,
wahrſcheinlich Philippeion der Mittelpunkt deſſelben liegt) 23 m.
weſtlich von der Südweſtecke des Hera-Tempels. (Es iſt ein) Pe
ripteron von 15 m Durchmefſer. (Die) Krepis erhalten.“ Dies iſt
der von Pauſanias beſchriebene, ſäulenumgebene Rundbau von Back
ſteinen, mit einem bronzenen Mohnkopf als Spitze, in welchem die
radial gerichteten Sparren zuſammenſtießen. Den Bau hatte König
Philipp von Makedonien nach der Schlacht von Chäroneia als Weih
geren in Olympia erbauen laſſen, um in demſelben die Standbil

er ſeiner Familie aufzuſtellen. Für die Topographie der Altis und
e iederauffindung der

r e Baureſte von großer Bedeutung.[Ein türkiſcher Zapfenſtreich] iſt mit ori
ginellen, zum Theil ſehr komiſchen Ceremonien verknüpft.
Gleich nach der Hauptmahlzeit, die nicht über Tag, ſon

Corporalſchaft die Runde um ihren Unteroffizier, und jeder
einzelne Mann bedankt ſich bei denſelben dafür, daß deri Sir Unlereſſgiere bein jene Würde verliehen hat.

gen denſelben Dank nun ihren Hauptleuten dar, und die jährlich ein Preisausſchreiben für Compoſitionen ſtandinaviſcher
Sultan ihm zu eſſen gegeben hat.

Hauptleute thun ein gleiches bei den Oberſten. Hierauf
ſpielt die Muſik eine Fanfare, die Truppen rufen drei
mal „Gott erhalte den Sultan“, und nachdem die ganze
Front einmal laut in die Hände geklatſcht hat, wird Kehrt
gemacht und auseinander gegangen.

Ein raffinirtes Gaunerſtückchen.] Zu einem
bekannten und geachteten Pfarrer eines der weſtlichen Be-
zirke Wiens kam, wie die „Corr. Wilhelm“ erzählt, vorige
Woche ein ärmlich gekleidetes Weib, erzählte weinend, ſein
Gatte, ein Silberarbeiter, betrinke ſich, prügele es und die
Kinder täglich und vernachläſſigte alle Pflichten eines
Gatten und Vaters. Die Frau bittet darum den hoch-
würdigen Herrn, ihrem Manne ein wenig Moral zu ſagen.
Der gutmüthige Pfarrherr verſprach, den Silberarbeiter
holen zu laſſen, und entließ das Weib. Dieſes begab ſich
ſogleich nach Neulerchenfeld, trat in einen Silberarbeiters-
laden und beſchied den Meiſter für den nächſten Vor
mittag um 11 Uhr in jene Pfarre. Sie ſei die Köchin
des Pfarrers, erzählte die Frau, und der hochwürdige Herr
würde gern eine hübſche Tabakdoſe kaufen. Der Silber-
arbeiter erſchien pünktlich mit ungefähr einem Dutzend
Silberdoſen im Pfarrhofe. Das Weib, die vermeintliche
Köchin, wartete ſchon in der Hausflur, nahm dem Hand-
werker ſeine Waare ab, ging damit in die Wohnung des
Geiſtlichen und meldete: „Hochwürden, mein Mann iſt
ſchon da.“ „Er ſoll nur hereinkommen,“ erwiderte der
Angeſprochene, worauf das Weib hinaustrat und den
Wartenden hineinſchickte.

Am 14. d. M. verſtarb in Gießen der ehemalige Kanzler
r dortigen Univerſität, Geheimer Juſtiz-Rath Profeſſor Dr. Birn-

aum. Profeſſor Du Bois-Reymond in Berlin iſt von der König-lichen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu London zu deren auswärti-

gem Mitgliede ernannt worden.
Eine Perſon, welcher von einer zur Ertheilung der Doktor

Doktorwürde verliehen worden iſt, iſt nach einem Erkenntniß des
Ober-Tribunals vom 29. November 1877 auch befugt, dieſen Titel
zu führen, ſelbſt wenn feſtgeſtellter Maßen die betreffende Univerſität,
ihr Verleihungsrecht mißbrauchengd, der fraglichen Perſon

Die königliche Muſik-Akademie in Stockholm, welche all

Tondichter veranſtatet, hat kürzlich auf Grund einſtimmigen Urtheils
der Preisrichter Dr. F. Hiller in Köln, Gade in Kopenhagen und
Rubenſon in Stockholm einer Sonate für Klavier und Violine von
Frl. Amanda Maier den Preis zuerkannt. Frl. Maier hat ihre
Studien in Leipzig unter der Leitung des Concertmeiſters Röntgen
gemacht und iſt als talentvolle Violinſpielerin vortheilhaft bekannt.

Am Montag Abend fand im königlichen Schauſpielhauſe zu
Berlin eine Säcular-Feſtvorſtellung des „Hamlet“ Statt, der am
17. December 1777 von der damaligen Döbbelin'ſchen Geſellſchaft
zum erſten Male in Berlin aufgeführt worden war.

Frau Luiſe Erhartt will mit dem Ende der laufenden
Saiſon der Bühne vollſtändig Valet ſagen.

Fräulein L. Röckel, Enkelin des a Lortzing und
Tochter jenes unglücklichen Freiheitsmannes A. Röckel, welchen König
Johann von Sachſen beinahe 20 Jahre im Zuchthauſe zu Waldheim
ſchmachten ließ, iſt als erſte Liebhaberin vom Thalia- Theater in
Hamburg an das deutſche Theater in San Francisco übergeſiedelt
und dort mit großem Beifall aufgetreten.

Literariſches.
Jm Verlage von P. Neuſſer in Bonn iſt ſoeben erſchienen

Geſchichte der Jnquiſition. Einrichtung und Thätigkeit der
v in Spanien, Portugal, Jtalien, den Niederlanden, Frankreich,.

eutſchland, Süd-Amerika, Jndien und China. Nach den beſten
Quellen allgemein faßlich dargeſtellt von Fridolin Hoffmann.
Erſter Band. (Vollſtändig in zwei Bänden ä circa 30 Bogen 80.)
Preis des Bandes 6. Der langjährige Disput, wer der
geiſtige Vater der Jnquiſition ſei, iſt hier wie der Ver
leger in ſeiner Anzeige richtig bemerkt zum Austrage gebracht,
und zwar durch unwiderſprechliche Thatſachen und Documente. Der
erſte Band behandelt flüchtig die alte biſchöfliche Jnquiſition von
den erſten Jahrhunderten an in Spanien, Frankreich und Jtalien
eingehender wird die Darſtellung mit der Errichtung der neuen, meiſt
von den Dominicanern verwalteten Jnquifition. Der zweite Band,
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Se. Hochwürden begann nun welcher im Manuſcript ſchon vollendet vorliegt, wird mit der
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unter Karl V. und Philipp II. in den Nieder-
eſchäftigt fich dann eingehend mit den Opfern

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

T z h h henen en eher re

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

landen beginnen, g zder 1542 T Rom neuerrichteten CardinalsCongregation des heil 20. December. Morg. 6 u. r Abds. 10 U. Mittel Berliner ondsBörſ tOfficiums, um ſich ſchließlich den außereuropälſcges Ländern zuzu guftorud Par. Lin. 342,32 342,35 342,05 342,24 Berlin, den 21. December 1877. c
wenden. uftdruck Millim. 772,22 772,28 771,60 772,03 Vergiſch Märkiſche 69,25. Cöln Mindener 84, Oberſchleſiſche hDunſtdruck P. L. 1,33 1,16 1,24 1,2 A. C. D. 120,25. Rheiniſche 103,25. Oeſterr. Staatebahn 431 50. nLondwirthſchaftliches. Dunſtdruck Mm. 3,00 262 2,80 281 Lombarden 127 50. Oeſterr. Cred. Act. 141,50. Preuß Conſolidirte a

Seit Kurzem find unſere Landwirthe geſetzlich verpflichtet, das Druck der L. 340,99 341,19 340,81 341,00 103,90. Tendenz: Spielwerthe ſchließlich Deckungen. c
Jmpfen ihrer Schafe vorher der Behörde anzuzeigen, damit die trockenen Luft 769,22 769,6i 768,80 769,23
ſelbe es zur Verhütung von Epidemien öffentlich bekannt machen Rel,. Feuchtigkeit 82,1 69,5 81,0 77,5 Berliner Getreide- Börſe. S
könne. Jn einigen Amtsbezirken hat man bei der Wichtigkeit der Wärme Réaum. 2,3 2,0 2,9 2,4 Weizen (gelber) December 213,50. April Mai 209,--, beſſer.Sache und in Anbetracht der vielen und plötzlichen Umgeſtaltungen, Wärme Celſius 2,88 9 2,50 3,63 3,00 Roggen. December 141, April -Mai 144,50. MaiJnni 144 e
welche heut zu Tage die Geſetze erleiden, es für zweckmäßig gehalten, Wind NI1. NW I. No beſſer.die S ſhaſcenden auf jene Verpflichtung beſonders aufmerkſam Himmelsanſicht edeckt 10. bedeckt 10. bedeckt o Wedet 10,. Gerſte loco 120 195.

zu machen; in anderen Bezirken hielt man dies nicht für nach Wolkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus. afer. December 131,
ahmungswerth; aber gerade in dieſen ſind in letzter Zeit Ueber Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt. piritus loco 49,50. Dec. 49,70. April Mai 52, feſter. h
tretungen in aäbſtechend erheblicher Menge vorgekommen welche Wärmeminimum in der Nacht vom 20—21. December: 3,8 R. Nüböl loco 70,40. December 70,20. April-Mai 71,20. a

Uebertretungen dann in jedem einzelnen Falle mit 50 Mark ge 4,75 C. Sahndet wurden. Es dürfte wohl nicht r in die Land 7wirthe auf das Vorhandenſein des Jmpfgeſetzes hier hinzuweiſen. e rreihri Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.
Deutſche Seewarte. der mittelſt der Kettenſchifffahrt W Wiedebur beförderten und 21. December 1872.

Ueberſicht der er 20. December. durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne BerlinAnhalt. St. Act. 81,60. BerlinPotsdamMagdeburg.
Die Zunahme des Luftdrucks in Central und Oſteuropa hat St.Act. 73,50. Berlin Stettiner St.Act. 105. Bergiſch Märkiſche

fortgedauert und der Barometerſtand in ganz Norddeutſchland Neuſtadt- Buckau. Am 19. December. N. N. F.D.-S.-Co., Stamm-Act. 69,25. CölnMindener St.Act. 834 Magdeb. Halber 9
780 Mm. überſchritten; zugleich hat ſich der Froſt auch über den Strm, Klähn, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Focke, leer, von ſtadt St. Act. 105,50. Oberſchleſ. St.-Act. &CD. 120,25. Rheiniſche
Weſten Deutſchlands und die Niederlande ausgebreitet. Das ſtille, Magdeburg n. Außig. Füſtel, desgl. Hitſchel, desgl. Nau- 103,25. Franzoſen 431, Lombarden 127, Oeſterr. CreditAct.vorwiegend trübe Wetter dauert in ganz Mitteleuropa fort, nur in mann, desgl. Mittelſtraß, leer, v. Magdeburg n. Aken. 340, Harmſtadter BankActien 100,--. Thüringer Bank-Act. 72,75.
Nordweſtdeutſchland und Nordfrankreich iſt der Himmel theil Schnitzendöbel, a n. Schönebeck. Mann, Strm. Diskonto-Command.-Anth. 103, Preuß conſol. 4, Anleihe
weiſe aufgeklärt und am Oberrhein ſind ſtarke nordöſtliche Winde Jäger, desgl. Schöne, desgl. Paul, leer, v. Magdeburg nach 103,90. Kurz London Kurz Amſterdam OHſterr. Seingetreten. Außig. Klemens, desgl. Kühn, desgl. Noten 168,20. Tendenz: matt.

h e e g h 4 c w e1 21 r aHalliſcher Cages Kalender d An die Herren Schiffseigener. TaubſtummenAnſtalt.
e n Die geehrten Loosinhaber werdenund S Dem geehrten Schifferſtande bringen wir erſ ie Gewi3 g e r nochmals erſucht, die Gewinne aus JHalliſcher Local -Anzeiger. hiermit zur Kenntnig, daß wir unſern SchleppgeldTarif für die directe der Verlooſung vom 12. d. Mits
Tour Hamburg- Magdeburg für alle Fahrzeuge, welche bei jedes on f h 9 bis N ittags 4uSonnabend den e. December: maliger Schleppung mit mindeſtens tauſend Centner Güter beladenen t miitag hrUniverſttäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4Nm.) g )Neppung Uker beladen bis Ende December in Empfang

Marien-Bibliothek: Nm. 2—3.Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Wagagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend u. offene Bibliothek Auguſtaſtraße 9.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein KHermes: Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder Sprachen.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebun öſtunde im „Paradies“.

7 Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8--10 Üebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

all. OrcheſterMuſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
tadt-Theater: Ab. 5 „Max und Moritz“, ein Bubenſtreich.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen v. 4——6 U. f. Herren. Sool, Schwefel-
Malz Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalk Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Bad aus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Sonntag den 23. d. M. Verſammlung der Cigarrenköpf-
chenSammler in der „Tulpe“ früh 11 Uhr.

Bezug nehmend auf meine „herzliche Bitte“, erkläre ich mich
bereit, Weihnachtsgaben für LehrerWittwen und Waiſen bis Montag
Mittag in Empfang zu nehmen ebenſo auch die Exped. d. Ztg.

G. A. Harweck, Lerchenfeld 3.

Dekanntmachungen.

BekanntmachunZur Aufnahme von Akten der freiwilligen echtoherken, ſoweit

ſie nicht den Grundbuchrichtern zufallen, ſowie zur Auf und Abnah-
me von Teſtamenten und andern letztwilligen] Verfügungen ſind bei
dem hieſigen Königlichen Kreisgerichte als Commiſſarien beſtellt

Herr Kreisgerichts-Rath Balcke für Montag und Dienstag,
Herr Kreisgerichts-Rath Stecher für Mittwoch und Donnerstag,
Herr Kreisgerichts-Rath Sernau für Freitag und Sonnabend

jeder Woche von früh 10 Uhr ab, und befinden ſich deren Geſchäfts
lokale im Kreisgerichts-Vordergebäude in den daſelbſt zwei Treppen
hoch belegenen Zimmern Nr. 28, 32 und 33.

Uebrigens iſt jeder der genannten Herren Commiſſarien auch be

drücklichen Antrag der Jntereſſenten in deren Wohnung auf reſp. ab
zunehmen, ſofern dieſe Wohnung innerhalb der Stadt
belegen iſt, wogegen die Auf- und Abnahme letztwilliger Verfügungen

Gerichtsdeputation Seitens des Direktoriums des Kreisgerichts voraus-
ſetzt.

Halle a/S., den 18. December 1877.
Das Direktorinm des Kreisgerichts.

„*JS W
Die

fugt, an jedem Tage der Woche letztwillige Verfügungen auf aus

außerhalb der Stadt Halle die vorgängige beſondere Ernennung einer

Hamburg- Magdeburg im Laufe

Dauer des Jahres 1878 um

Schlepplohn in Abzug gebracht, die

das heißt: ihre Fahezeuge
ausſchließlich durch die

burg geſchleppt haben.

ne

ehe 8 z
36. Auflage

er persönliche Schutz

muth S A Sr Männer jeden Alters,e Hilfe bei
Sehwächezuständen

des männlichen Geschlechts. e
Dieses populär medicinisohe Wer

erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feſttage in gr.
Folio mit Bejlagen und iſt das geleſenſte Blatt der Stadt,
des Kreiſes Zeitz und weiter Umgebung.

Die Zeitzer Zeitung, ihrer Richtung nach ent
ſchieden freiſinnig, bietet ihren Leſern fzf täglich einen möglichſt
populär gehaltenen politiſchen Leitartikel, ſowie eine ſorgfältig
redigerte Tagesſchau, Telegramme, Handels und Ver-
kehrsnachrichten 2e., beſpricht die wichtigſten Vorkommniſſe

s der Provinz und den Nachbarſtaaten, und liefert eine
etreue Berichterſtattung über alles, was die Stadt und den Kreis
eitz berührt. Das reichhaltige Feuilleton der „Zeitzer Zei-

er bietet jederzeit eine Fülle unterhaltenden und belehrenden
toffes.

Abonnements-Preis durch die Poſtanſtalten 1 M. 90 Pfg. Jn-
ſertionsgebühren pro viergeſpaltene Zeile 15 Pfg.

Anzeigen finden bei der großen Auflage der Zeitzer

Aufla e v J Auflage J S s3206 Zeitzer Zeitung 3200 S
atich. W4 2 58 Bueoh-un rm erſassestin Tee

In Magdebarg durch
L. Schäfer's Buchhbandlung,

Breite Weg Nr. 155.
Preis 4 Mark.

Barth& Kreickemeyer,
Woeingrosshandlung,

Halle a/S., KI. Berlin I1,
empfehlen angelegentlichſt rein ge-
haltene Bordeaux-, Rhein-,
Moſel-, Spaniſche, Por-
tugieſiſche und Ungarweine,

ſowie Spirituoſen in jedem
Quantum zu äußerſt civilen Preiſen.eitung durch dieſelbe die wirkſamſte Verbreitung.

è Exped. der „Zeitzer Zeilung“.
FTäglichfriſches Hirſch u. Reh-
wild, ſtarke Haſen im Ganzen
und kleinſten Stücken empfiehlt
F. Keller, Magdeburgerſtr. 2.

ſind, und deren Eigener ſich verpflichten, ihre Fahrzeuge auf der Tour

durch unſere Kettenſchiffe und Raddampfer ſchleppen zu laſſen, für die

T Wwanzig pro Cent
ermäßigen werden, in der Weiſe, daß

Zehn pro Centſofort bei jedesmaliger Schleppung von dem tarifmäßigen

Zehn pro Cent
aber am Schluſſe des Jahres gegen Einreichung der betreffenden
Schleppgeld-Quittungen an unſere Haupt-Caſſe hier an diejenigen
Schiffseigener ausgezahlt werden, welche den mit uns
geſchloſſenen Schlepp Vertrag

während des Jahres 1878
ettenſchiffe oder Raddampfer

unſerer Geſellſchaft auf der Tour Hamburg-Magde-
Leere und mit weniger als 1000 Güter beladene Fahrzeuge ſind

von der Schleppgeld-Ermäßigung ausgeſchloſſen.
Diejenigen Herren Schiffseigener, welche geneigt ſind, auf Grund

der vorſtehenden Bedingungen einen Schleppvertrag auf das Jahr 1878
mit uns zu ſchließen, bitten wir, ſich bis ſpäteſtens den 31. Ja-
nuar 1878 perſönlich oder ſchriftlich mit uns in Verbindung zu
ſetzen, worauf wir denſelben die betreffenden Verpflichtungs Formulare
zur gefälligen Unterſchrift aushändigen reſp. poſtfrei einſenden werden.

Magdeburg, den 20. December 1877.
Vereinigte

Hamburg- Magdeburger Dampfschifffahrts-Compagnie.

Golden.

Närnberger 50 Pfg.-„aclen,
10. Kleinſchmieden 10.

Größte Auswahl von
Kinderspiehvaaren und praktiſchen

Wirthschaftsgegenständen
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend.

Jedes Stück 50 Ffennige.
10. Kleinſchmieden 10.

des Jahres 1878 ausſchließlich

übrigen

ſtrenge inne gehalten,

zu nehmen.
Klotz.

Holzauction.
Montag den 24. d. M. Nachm.

1 Uhr ſollen 104 alte Weiden
und einige Ellern meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden. Der Ortsvorſtand

in Holleben.
Moilzauction.

Montag d. 24. d. M. Nachm. 2 S
Uhr ſollen einige 50 St. meiſt nutz- h

e

e

S

bare Ellern gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Holleben. A. Weiſe.
Bei Bedarf

empfehle ich zur geneigten Abnahme:
I. feine schwarze Schreib-, Co- 2

pir- und Archivtinte.
II. feine schwarze Stablfeder-

Salon- und Bureautinte.
III. brillant violette Contor- und

Salontinte.
IV. feine ponceau-rothe Tinte.
V. feine blaue Tinte.

VI. feine scharlachrothe Tinte.
VII. Schultinte.
VIII. brillant violette Schreib-

und Copirtinte,
IX. feine Alizarin-Schreibtinte.
X. feine Alizarin-Schreib- und

Copirtinte.
XI. feine grüne Tinte.

Lose vom Fass und in 6, J u
1, 2 und 4 Pfund-Plaschen.

Feine Stempelfarben ohne Oel
in Blau, Grün, Ponceauroth. Scharlach-
roth, Violett, in Flaschen zu 50

im Verkauf. 8
Wiederverkäufer gesucht, lohnender

Geschäfts-Kagf.
Ein zahlungsf. Kaufm. ſucht

ein ſolides gangb. Colonialw.
Det.-Geſch. in guter Lage, falls
würde auch auf andre Branchen
refl. Off. sub H. U. 356. an
Hansenstein Vog-ler in Leipzig. [H. 35974.

c c

Heiraths-Gesuch.
Ein gebildeter junger Mann im

Alter von 24 Jahren, Jnhaber eines
feinen Reſtaurations-Geſchäfts, wel
chem es an Damenbekanntſchaft
fehlt, wünſcht behufs Verheirathung,
Bekanntſchaft mit einer jungen
Dame im entſprechenden Alter, die
die Küche zu leiten im Stande iſt,
und einiges Vermögen, hauptſäch-
lich aber ſoliden ſanften Charakter
beſitzen muß, zu machen.

Junge Damen, welche geneigt
ſind, auf das reelle Geſuch, wo
Jhnen ein Gleiches entgegengeſtellt
wird, einzugehen, wollen gefl. ihre
Offerten nebſt Photographie unter
C. R. Xr. 4. poſtlagernd
Halle aS. vertrauensvoll nieder
legen.

Rabatt, erste Einführung besonders
h unterstützt.
P aut Strebel in Gera.
Für HALILE Verkauf bei

Herrn H. Differt und Herrn
Varl a nring.

Agenten u.
Provisions- Reisende

werden für den Verkauf ungariſcher
Weine geſucht. Gefl. Offerten sub
O. T. 620 an Haasenstein

Vogler in Dresden erbeten.
re clomcc--xjCſCCcc S

B. A. Mrele,Leipzig,
Hainstr., Hotel de Pologne.
specialitat in praktischen Läuſfern
Ev. 45 pr. Mtr. an, echt Brüs-

sel Plüsch 3F 66„Teppecnhe“,
sowie Holiander u. sohetten in
allen Grössen; auch seefaehs-
teppiehe für Bett- 1.4 u. Sopha-
vorlagen 3 Tisohdecken V.
2 .4 an, Möbelstoffe v. 2,

pr. MAtr. àn, Angerafelle von
5 an, Pferdedeoken V. 2
an, Cocosmatten, Reisedecken
ete.

S Grosse Auswahl in eon-
ten BRrüegsel- u. Plüschteppiehen.

Moselweine, à Fl. von 60
Rhein weine, à Fl. von 75
Moedoce's, à Fl. von 90 an,
excl. Flaſche, empfehlen

Gebr. Pursche.
Robert Braunes.,
Leipzig, Markt 17,

SKAnnoncgen Bureau.
Original-Preise herechret

Kadalt S. i n Lewährt
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Die Tuchhancllung von M. F. Götze,
empfiehlt ihr Lager aller Sorten Winterſtoffe, wie: Floconéèé,
Perle, Ratiné, Double etc. zu Ueberziebern undBRBoncksKins- zu Anzügen in den verſchiedenſten Fabrikaten

des Jn und uslandes nebſt ſortirtem Tuchlager
eigenen Fabrikats.

Geſchäftsprincip: Billig und reell.

BPamenlkleiderteache,
eigenes Fabrikat, in vorzüglicher Qualität und Schwere,
modernſten und ſchönſten Farben, empfiehlt zum bil-
ligſten Preis

die Tuchhancllung von M. F. Götze,
Domplatz 10, l. Etage.

Original-Howe- Nähmaschinen
(anerkannt die vorzüglichſten der Welt)

für Familiengebrauch und alle techniſchen Zwecke offerirt als paſſendſtes
Weihnachtsgeſchenk zu billigſten Fabrikpreiſen

M. Triest, Neue Promenade 14 I.
Vertreter der Howe-Maschine Co. Limited.

Fein Kaffinadde in Broden à Pfd. 45--50 Pf.
ff. Würfelzucker, f. gem. Rafſinade, KRosö-
nmen, Corinthen, Citronat 2e., empfiehlt zu den
billigſten Preiſen. t Thieme.

Rhoein-, Mosel- u. Bordeaux- W eine.
Madeira, HMataga, Huscat-Lünel, Port-
Wein c., empfiehlt zu billigen Preiſen

Otto Thieme.
Extraf. Jam.-Rum, feinſt. Arrac de «0

u. Batavia, extraf. Cognac. direkt bezogen, erxtraf.
Punsch u. Grog-Hssenz, Bischoſf-Hxtract o

t Thieme.c. empfiehlt

S S a SS e

S S SS SJ oc DS eS

Z S Kaggr von 7,50 N. SOperngläser a z. S
empfiehlt

Ferdinand RR.Leipzigerſtraße 103.

O O OWaäreanst eine
empfiehlt in ſehr großer Auswahl

A. Cgr. Märkerstrasse 27, nahe am Markt. [H. 53976.

Die Ungarwein- Handlung von

G. Dre Halle a/S.
Oomptoir: Lellerei:Charlottenstrasse Ia. im Nebengebäude des

Hötels zum Russischen Hof.
offerirt garantirt abgelagerte Naturweine per Casse imclu-
sivoe VIasche.

Rothweine. Weiss weine.
Szegszäurder à 75 Badacsonyer à 1.4
Carlowitzer 1 Schomlauer 1 30Vill4nyer 1 10 3öfner Adlers- Ausbrüche.berger Kigenbau 1 30 BRuster, weiss s à I. 80
Erlauer l 30 „Tokayer“/. feinst) 25 50Ménescher. 1 60 Méneseher, roth S „2 50

Da die leeren Flaschen à Stück zu 10 wieder Z
rück genommen Werden, so stellen sich die Preise aus er-
ordentlich bällig, Bestellungen von 3 Flaschen an werden
frei in's Haus geliefert, und bei Abnahme von grösseren
Partbien noch besondere Vortheile.

G Zu Weihnachts- oder Nenjahrs Ge-schenken t Sortiment aller Sorten zusammen für 15 Mk.

ſrei in's aus.
Sämmtliche Sorten Flaschenweine werden auch zu

gleichen Preisen abgegeben bei den Herren
W'ilh. Schubert, gr. Steinstrassen- und

gr. Ulrichestrassen-BEcke,
W. Assmann, gr. Ulrichsstrasse 27,
Verd. Rarmamel Co. Leipzigerstrasse 98,
Ernst Knoke, Leipzigerstrasse 66,
Eduard Huth. Thorstrasse l.
F. Straessner, Bernburgerstrasse 13.

Das berühmte
Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,
als beſtes Stärküngsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten
allen Magenleidenden, Reconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen, verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. Berger, Merſeburg.
7- -707 J —Z

C. Hauptmanm's Möbel Fabrik Magazin
empfiehlt ſein großes Lager von Weilhnachts-Geschenken

in ſolider Arbeit zu ſehr billigen Preiſen.
V Nur kleine Ulrichsſtraße 34 „Gaſthof zu den drei Königen“.

rm n n e m Geſundheit iſt Keichthum!

Heere
5 Porterbier

Bxtract

Deutsches

u
L

Meine

W'eihnachts-Ausstellung als3 bietet eine reichhaltige Auswahl fertiger Wäsche- Artikel et Hilfs- und Stär-

W Halle a. S.,
M nrct I8 neben der Hirſchapotheke,.

e jeden Genres, kungsmittel bei allen körperli-DieſesTischzeuge, Handtücher mein Deutſches Porterbier hat nach
in Damaſt, Jaquard, Drell, beſtes Fabrikat, chemiſcher Analyſe des Hrn.

Dr. Tieftrunk vor vielen andernJ a ehe S derartigen Präparaten den meiſten
5 weiß und farbig mit gewirkten und gedruckten Kanten, r hDarmastdecken, benähte Deckem, Wüll- um. 7 a e e e e hen

s eklöppelte Decekan, braut und erfreut ſich der verbrei-
Brautsohleier, Morgeudauber, Tanfkleider, Tauſinitz-n, R tetſten Empferlung der größten Au

Damen- und Kioder-Garpituren, oritäten der Mediein.

er hh in Battist.V Bielefelder, Creas- u. Schlesäscehen Leinenm,

9

chen und geiſtigen Leiden.

excl. Fl. oder auch 15 Marken zu
beliebigem allmähligen Gebrauch.

auch mit farbigen Känanten, mit FEonograrnumna und Echt en
b en h Fandstickereis, e Zerbſter Bitterbier,amen- und Kioderschürzen in Sesde, Alpacea, Fit und unverfälſcht, das beſte der
Riäps. Krocate, Battist und bant-gestreiſten Geſundheit zuträglichſte Hausbier,
Leinen, r ſowie für ſtillende Hausfrauen, ferFilzröcke, Flaneliröcke ner bei rhachitiſchen, ſcrofulöſen u.

e verfütterten Kindern, bei Knabenfür Erwachſene u Kinder, auch Kinder-florgenröclkre. e und Mädchen, die durch raſche Ent

zugeſandt.

Fabrik wird per 1. Januar ein
tüchtiger, mit der Branche ver

trauter Reiſender geſucht.
Offerten und Zeugniſſe befördert

koſtenfrei Robert Grasgshoff
in Nordhauſen.

KLaiser- Wilhelms- Halle.

wickelung (Wachsthum) herabgekom-

R e e men ſind und an Verdauungsbeſchwerden leiden.

z 7 Preis à Fl. 25Die Cigarrenhandlung a e t
i t laſchen. Von beiden Sorten haltevon Ernst kKnoke Lripzigerſtr. Ur. 66, ich fortwährend reichhaltiges Lager

empfiehlt ihr abgelagertes Cigarrenlager zu jedem Preiſe, und gebe von Tonne an in Fäſ
desgleichen ihr Hauptdepot echt Türkiſcher Tabacke und Ciga- ſern zu Originalpreiſen ab. Die
retten, ſowie die neueſten patentirten, ſehr praktiſchen Cigaret- Ablieferung erfolgt koſtenfrei ins

ten nen Meerſ Hausugleich mache auf mein Lager enorm billiger echter Meerſchaum- 1u. Vernſtein-Cigarrenſpitzen von 75 an, Weichſel c. zu Lehmer, Halle a/S.

jedem Preiſe aufmerktſam. Fatpansgaiſe 12. ſcha 7 Niederlage des echten deutſchenMönigsbherger Marzipan, eignes Porters und Zerbſter Bitter
Fabrikat, täglich friſch bei vie Preiseouranes meiner

C. T. fen. Conditor, diverſen Biere ſind in meinem Com-
Leipzigerſtraße Nr. 1. toir zu haben auch werden dieſel-

S o in Plüsche, VeloursWeihe i n woneetVorlagen u. Läuferstoffe,
Die Gelegenheit, herrlich ſchöne Weppiche etc. ſoll

enorm billig zu kaufen, dauert nur bis I. Januar,
8 u werthen Kunden aufmerkſam mache.

r. Steinſtr.er. Robert Cohn.
Abends 8 Uhr

11. Concertdes 9rchester-NMusikvereins.

Zu Leeſtzimmern
J empfehle mein großartiges Lager Gardinen, elegante

Wisoh- u. Bettdoechkem in eleganteſter Auswahl

Preiſe ſebr billig. Robert Cohn. m
Mozart, Ouv. Vigaro's Hoch-
zeit. Boieldieu, Ouv. „Die
Wweisse Dame. Gade, Weih-
nachtsglocken. Flotow, I.

2 Finale a d. Op. „Stradella.9 S w2* Dank.3 r S S a 22 S Dem Drange meines HerzensS S 9 s s folgend, kann ich nicht unterlaſſen,J S 7 S allen den lieben Mitmenſchen, die
T Z22 S meinen, ſchon ſeit langen JahrenT c 27 5 22 u. z leidenden Sohn mit Liebesgaben

3 S 5 2 e S 5 S und Erfriſchungen, ſowie mit Rath
c Se a ger S und That ihre helfende Hand mir

S 9 S a m ſo liebevoll geboten hauptſächlich
o3 S 7 Z dem Herrn Paſtor und Herrn Cantor28 S 2 5 922 z 7 des Ortes meinen innigſten herz

t S 7 5 44722 8 7 lichſten Dank hiermit darzubringen.l 3 „2 S S Eisdorf bei Teutſchenthal.7 S Z J 5 a un Sohn.n S aFa r m. e e rFamilienNachrichten.
Wiener Bierhalle am Mark

empfiehlt von heute a
Stammfrübstücks, à p ortion 30 p fg.; Leiden meine innig geliebte Frau,

außerdem reichhaltige Speiſenkarte in ganzen und halben Portionen unſere gute Mama, Tochter, Schwe

franz. Rillard;

Kodes- Anzeige.
Geſtern früh 9 Uhr entſchlief

J rin, Auguſte Krieg geb. Pabſt,Fr. Hlopſieiseh. im Alter wen 32
Für ein auswärtiges Material Aelt. Landwirthſchafterinnen ſucht, Dieſe traurige Nachricht theilen

geſchäft wird per ſofort ein tüch- jüng. weiſt nach allen Verwandten, Freunden und
tiger Commis geſucht. Gefäll. P. Fleckinger, kl. Schlamm 3. Bekannten mit der Bitte um ſtille
Offerten nehmen Fr. Hensel Ein Hotel Hausknecht Theilnahme mit
C Maenert in Halle a/S. wünſcht ſofort Stellung. Zu er die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
entgegen. fahren Martinsgaſſe 18. Delitzſch, d. 21. December 1877.

CebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e Preis à Fl. 20 15 Fl. 3 .4

J

3

ben auf Wunſch gratis und franco

Für eine Tabak und Cigarren

G Sonnabend den 22. Decbr. 1877

Haydn, 8symphbonie Es.

ſanft und ruhig nach längerem

r. Riebeck'sches Bier. ſter, Schwiegertochter u. Schwäge

J

des S
im No
Gerück

dingte
des V
zweife
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